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Das tschechische Panama.
Kaiser Franz Joseph , dessen allzu langsam fort-

/cgreitcnder Genesungsprozeß bei dem hohen Alter des
nicht mehr sonderlich widerstandsfähigen Patienten
noch immelh einige Besorgnis verursacht, hat die
Tschechen einst als eine „gemischte Gesellschaft" bezeich¬
net, während der Erzherzog-Thronfolger , wie man weiß,
dieser Partei wesentlich freundlichere Gesinnungen ent¬
gegenbringt . Der Prozeß , welcher sich soeben vor dem
Prager Schwurgericht  gegen den Redakteur
der „Narodni Lisch", Servaz Heller,  wegen Ehren¬
beleidigung des früheren Reichsratsabgeordneten und
Präsidenten der nationalsozialen Tschechenpartei Dr.
Karl S v i h a abspielte , hat jenes Urteil des greisen
Kaisers in glänzender Weise bestätigt . Angeklagter
war in diesem Prozeßverfahren formell der genannte
Redakteur des Jungtschechenblattes , aber der moralisch
Verurteilte ist der Expräsident der national -sozialen
Partei . Denn der Redakteur, der den tschechischen
Neichsratsabgeordneten als bezahlten Polizeispitzel be¬
zeichnet hatte , wurde glatt freigesprochen, weil die Ge¬
schworenen, durchweg Tschechen, einstimmig der Mei¬
nung waren , daß der Wahrheitsbeweis vollinhaltlich

. erbracht sei.
Es ist zwar nicht der erste Fall , daß Führer der

Tschechen des Verrats an der eigenen Partei überführt
worden sind, aber der Fall Sviha  geht noch weit
über das Maß der bisherigen Korruptionsaffären hin¬
aus , so daß man in Anbetracht der mannigfachen Ent¬
hüllungen , welche dies Gerichtsverfahren mit sich ge¬
bracht hat , ohne Übertreibung von einem tschechischen
Panama sprechen kann. Zur Erläuterung der Skandal¬
affäre , die sich vor dem Prager Schwurgericht abgespielt
bat , sei bemerkt, daß es sich hierbei um den nie auf¬
hörenden Kampf  zwischen den beiden Tschechen-
varteien handelt , die sich freilich immer wieder brüder¬
lich zu.sainmenfin.den, wenn es gegen die Deutschen
acht, denn in diesem Fall heißt es : Pack schlägt sich,
T' ack verträgt sich. Es sind dies die Jungtschechen
und die Na  t i o n al  s o z i a l en , von denen die
e-steren den konservativen, die letzteren den radikalen
Flügel der Tschechen darstellen. Diese erheben gegen die
Jnngtschechen den schrecklichen Vorwurf , daß Zie öfter-
reichfreundlich find, was man freilich von den National-
sozialen in keiner Weise sagen kann. Haben sie doch
wiederholt ganz ungeniert ihre Symvathicn für den
Ranslawismus  zum Ausdruck gebracht, und ihr
Führer Klofatsch hat es fertig gebracht, im österreichi¬
schen Abgeordnetenhans den Ruf „Hoch Serbien !" an¬
zustimmen, ein Beispiel, das ia neuerdings ein deut¬
scher Sozialdemokrat mit dem Ruf „Vive la France !"
stachgemacht hat.

Der Streit zwischen den feindlichen Brüdern spitzte
sich in letzter Zeit sehr scharf zu, als das Organ der

Nationalsozialen , der „Ceske Slovo ", die Enthüllung
machte, daß das führende Blatt der Jungtschechen, die
„Narodni Listy", durch den Dispositionsfonds der Re¬
gierung gespeist werde und durch diese Bestechungs¬
gelder im Dienste der Regierung stehe. Die Behaup¬
tung wurde nicht eigentlich bestritten , sondern es wurde
von seiten der jungtschechischen Abgeordneten kalt¬
lächelnd erwidert , man habe doch dafür sorgen müssen,
daß der Dispositionsfonds auch den Tschechen zugute
komme! Gleichzeitig aber dreht die „Narodni Listy"
den Spieß um, indem sie behauptete , daß der Präsident
der nationalsozialen Partei , der K. K. Bezirksrichicr
und Reichsratsabgeordnete Dr . Sviha , unter dem
Pseudonym „Wiener " besoldeter Polizeispitzel mit einem
Gehalt von früher 600 und jetzt 800 Kronen monatlich
sowie einigen Nebenbezügen sei. Dr . Sviha alias
Wiener schwieg zuerst, leugnete dann , drohte mit einer
Beleidigungsklage , gab sich dann für krank aus , legte
seine Ämter und Mandate nieder, verschwand aus Prag,
kehrte wieder und klagte zum Schluß doch, worüber
er nun allenGrund hat zu klagen, denn dasSchwurgericht
sprach ja den Beleidiger frei und sah den Wahrheits¬
beweis als restlos gelungen an.

In der Tat ist in dem Prozeß erwiesen  worden,
daß der Führer der nationalsozialen Partei im Dienst
der Polizei ' zwecks Verrats der eigenen  P a r-
t e i stand und daß er dafür gut honoriert wurde. Er¬
hielt er doch sogar 3000 Kronen für Wahlzwecke von
dem Kabinett Bienerth , gegen das er für seine Partei
offiziell tätig war ! So wurde das Kabinett über alle
Abmachungen zwischen den beiden tschechischen Par¬
teien prompt unterrichtet , und ebenso verriet Sviha
die von den Tschechen getroffene Vereinbarung über die
Sprachenvorlage . Im übrigen ging ans manchen An¬
deutungen in dem Prozeßverfahren klar hervor , daß
Dr . Sviha durchaus n i cht der einzige  tschechische
Politiker ist. der einen derartigen Nebenerwerb be¬
treibt . Durch dieses tschechische Panama ist aber zu¬
gleich die politische Polizei  in Österreich auf
das schwersteb l o ß g e st e l l t , denn es wurde erwiesen,
daß deren System sich ungeniert auf der Bestechung
aufbant . Wurde doch unter anderem festgestellt, daß
die Polizei zuerst einen Angestellten des deutschen
Volksrats und dann Postbeamte zu bestechen suchte, um
diese Organisation der Deutsche  n in Böhmen zu
überwachen, und daß ihr das nur mißlang,  weil sie
das Pech hatte , an unbestechliche Leute zu geraten . Der
Prozeß Sviha wird vielleicht zu weiteren politischen
Konsequenzen führen , da die deutschen Parteien •— .die
Tschechen werden stillschweigen, weil sie alle Ursache
dazu haben — entschlossen sind, gegen dies Karrnptions-
svstem im Reichsrat vorzugehein. Ob dabei freilich
viel mehr herauskommen wird als stimmungsvolle
Reden und mannhafte Beschlüsse, das steht aus einem
anderen Blatt.

DeMscheZ Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Zur heutigen Früh

stückstafel um 1 llbr batte der Kaiser  vorzugsweise cm Mi
Mitglieder der russischen Botschaft und an die Herren des Aus¬
wärtigen Amtes Einladungen ergehen lassen. Die Tafel findet
zu Ehren des Zaren statt.

Der Sohn des Abgeordneten Freiherrn v. Zedlitz-Neukirch,
der langjährige Vertreter des „Berliner Lokal-Anzeigers" in
London. Konstantin v. Zedlitz,  ist gestern. 43 Jahre alt,
gestorben. Zedlitz war ein sehr begabter Journalist.

$ Die kommende neue Wechselordnung. Bekanntlich mutz
das Haager Abkommen, betreffend die internationale Rege¬
lung des Wechselrechts, auch eine vollständige Revision des
deutschen  Wechselrechts zur Folge haben. Die sämtlichen
an dem Abkommen beteiligten Kulturstaaten — England
und die Vereinigten Staaten  haben sich, wie erinner¬
lich, a uS g e sch i o s s e n — haben sich damals über die Grund¬
züge einer internationalen Wechselordnung verständigt , jeder
einzelne allerdings unter gewissen Vorbehalten . Das künftige
deutsche Wechselrecht wird danach nicht nur die Haager Grund¬
sätze zu kodifizieren haben, sondern auch für die Rechtsprechung
des Deutschen Reichs die Lücken auszufüllen haben, die das
Haager Abkommen offen gelassen hat . Die Grundzüge der
neuen Wechselordnung sind bereits amtlich vor einem Monat
veröffentlicht worden, bisher indessen noch immer nicht an den
Reichstag  gelangt . Wie wir hören, ist nunmehr cmzu-
nehmen, daß der Reichstag im Herbst  das neue Wechselrecht
als Bundesratsvorlage vorbinden wird. Da an ihrer glatten
Verabschiedung nicht zu zweifeln ist, darf man annehmen , daß
etwa zum 1. April 1015 auch die noch ausstehende Kodifizie-
rung des Haager Abkommens und damit die Inkraftsetzung
des neuen Rechts wird erfolgen können.

NPC . New deutsche Gesandtschaften in Südamerika . In
Caracas , Guatemala und Lima  werden die deutschen
diplomatischen Vertretungen , die bisher Ministerresidenturen
waren , in Gesandtschaften umgewandelt werden. Sowohl die
nordamerikanische Union als auch verschiedene europäische
Großmächte sind in jenen Staaten bereits durch Gesandtschaf¬
ten vertreten , und es entspricht deshalb den deutschen Inte¬
ressen, die dortigen diplomatischen Vertretungen Deutschlands
auf den g l e i che n Stand zu bringen . Der deutsche Handel
in den genannten Ländern hat in den letzten Jahren sich sehr
günstig  entwickelt ; in landwirtschaftlichen und auch in
industriellen Unternehmungen sind ansehnliche deutsche Kapi¬
talien investiert worden.

* Weitere Wchrbeitrags -Ergcbnisse. Die Wehrsteuer Hst
im Stadtkreis Aachen 5000000 Mark, im Landkreis Aachen
1 300 000 Mark ergeben. Der Wehrbeitrag für den Stadtkreis
Düsseldorf  beträgt nach den amtlichen Mitteilungen
17 044 591 Mark und für den Landkreis Düsseldorf 1 149 340
Mark . Für das Stcucrsoll bei der Staatseinkommensteuer
haben sich für das Jahr 1914 im Stadtkreis Düsseldorf
8 795 939 Mark -ergeben, gegen das Jahr 1913 ein Mehr von
711705 Mark. Als Wirkung des Generalpardons sind etwa
o0 000 Mark bei der Staatseinkommensteuer anzun -ehmen.
Außer Hebung blieben 239 792 Mark , so daß als Staatsein-
kommensteuer in der Stadt Düsseldorf 8 556 144 Mark einzu¬
ziehen sind. Das Sollaufkommen bei der Ergänzungssteuer
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Die ersteNnsreise des „Vaterland"
Bilder und Stimmungen von Rolf Brandt . *)

Einschiffun  g.
Der Sonderzug der Hamburg - Amerika - Linie hält in

Cuxhaven ; man tritt aus der kleinen Halle, mccrfeuchte Luft
schlägt kühl entgegen, der nächste Blick vorwärts zeigt die
ungeheure schwarze Wand des „Vaterland ". Man hat Me
Zahlen gelesen mit dom kühlen Respekt vor den Größen : das
größte Schiff der Welt, gebaut auf dem größten Schwimm¬
dock der Welt . . . 72 Meter von der Mastspitze bis zum
Kiel . . . Lange 290 Meier . . . ES gibt Leute, die mit
solchen Zahlen Vorstellungen verbinden , -den meisten wird cs
gchen wie mir , man denkt sich irgend eines der großen
Schiffe, das man kennt, ordentlich vergrößert , Jecht ordent¬
lich vergrößert , und dann steht man einer Masse gegenüber,
die man einfach nicht als Schiff fassen kann. Man schreitet
die hundert Meter bis zum Fallreep , entlang der turmhohen
Wand, die Schiffsmusik spielt einen Marsch, die Füße setzen
sich in dieses drollig rhythmische Einzugstempo , irgendein
Nachbar murmelt wieder Zahlen : 64 000 Tons . . . Man
schreitet das Fallreep empor, dsc Offiziere grüßen , man steht
in einer großen weiten Halle. Man ist auf einem ungeheuren
schwimmenden Ding , von -dem man noch nicht begriffen hat,
daß es ein Schiff ist. Man benutzt einen großen List, fährt
an vielen Etagen vorbei, wird durch hohe und nicht besonders
schmale Gänge in ein Zimmer geführt . Ein ziemlich ele¬
gantes Hotelzimmer . Großer Waschtisch mit fließendem
Wasser, breiter Kleiderschrank, Mitteltifchchen, in einer Nische
ein Schreibtisch, ein Nachtschränkchen, ein einigermaßen
breites Bett . Das ist eine der Durchschnittskabinen deS
„Vaterland ". Man kleidet sich um, diniert in einem sehr
eleganten -Speiseraum mit sehr hoher, luftiger Decke, nimmt
Kaffee in einem Wintergarten — viele Hotels haben keine
und niedrigere —, trinkt ein GlaS Bier in einem gemüt¬
lichen, holzzetäfcltcn Restaurant , geht -auf den Wandelgang

*) Unserem ersten Artikel über die Ausreise de? „Vater¬
land" (Roman -Beikage Sonntaa -Ausgabe) lassen wir die-fe
lebendige Schilderung folgen. Dir Sck̂üktl.

davor und sieht blaßgrau mit ein paar silbernen Lichtslecken
darin das kaum bewegte Me-er, zuweilen blinkcrt ein Stern
durch leichtes Gewölk mit dem Ziehen der Wolken fast rhyth¬
misch aufleuchtend wie die Leuchtfeuer zur Rechten. Man
nimmt wieder van dem Bild der See Besitz; daß man auf
einem Schiff, dem größten Schiff -der Welt . . . 54 000 Tons,
30 Meter Breite . . . ist, hat man nicht im Bewußtsein.

Die Ausfahrt.
Jeder dritte Mensch auf der Landuntzsbrückc ist ein

Photograph , jeder zweite photographiert , sehr viele filmen.
Man könnte sich die Menge übrigens größer vorstellen. Das
Wetter ist aber trübe , Cuxhaven eine recht -gute -Stunde
Fahrt von Hamburg.

Das Fallreep wird eingezogen, die Kapelle spiült das
traditionelle „Muß i’ denn, mutz i' denn . . . ."

Sehr langsam setzt- sich die Ricfen-masse in Bewegung.
Ich stehe auf Außendeck, vor mir das Vorderschiff miß den
Zwischendecken. Sie hocken dicht beieinander an der, Reeling,
scheinbar ohne viele Sentimentalität sehen sie die Entfernung
zwischen Schiffswand und Landungsbrücke sich verringern.
Ein Meter , man könnte fast noch hinüberspringen , ein paar
Meter , ein halber Kilonicter.

Am Land schreit es Hurra ! Es klingt kaum hinauf
zu dem Deck, auf dem ich stehe. Tücher fliegen. Aus den
Fenstern in den Häusern am Hafen grüßt es besonders
lebhaft , wohl , zu der Besatzung hinüber.

Fahrtwind geht kühl und köstlich um die Schläfen. DaS
„Vaterland " fährt . Dir Häuser von Cuxhaven sind Spiel¬
häuschen auf einer Hellen Platte . Die Fahrtwelle hebt sich
mächtiger. Man fühlt kein Zittern , kein Schwanken, nicht
ein leises Steigen in dem mächtigen Körper des „Vaterland ",
doch man fühlt es als Schiss. Wie die leichten Wellen der
offenen Nordsee uns begrüßen , wie die vielen kleinen
Dampfer , die uns begegnen, mit uns den Flaggengruß
tauschen, begrüßt das eigene Gefühl jetzt „Vaterland " —-
als schönstes Schiff der Welt.

Auf See.
Wenn man das Promenadendeck dreimal umwandert,

heit man einen Kilometer geschafft. Man geht sehr viele
Kilometer.

Das Meer ist kaum bewegt. Bis in die Horizontlinie
hinein kann man die doppelte weiße Furche sehen, die „Vater,
land " zieht. Wie eine Straße , die sich über das Wasser von
Land zu Land zieht, sehen die beiden weißen Linien aus . Eine
Straße mit weißen Meilensteinen an der Seite , eine riesige,
eine königliche Straße , auf der kein schlechtes Stück Deutsch¬
land wandert . Wir reden ja sehr gern von unserer Tüchtig¬
keit, äber es ist wahr , was da neulich bei der Probefahrt
gesagt wurde : Hier auf dem Meere bläst der frische Wind
doch-manche Kleinlichkeit und Nävgelsucht fort ! Man füblt 's
mit Freude , daß man deutscher Gast auf diesem -deutschen
„Vaterland " ist, wenn der Riese über das Meer rauscht und
die Kleinen ihn grüßen.

Ball an Bord.
Helgoland war deutlich in auf-I-eu-chten-dtr Sonne zu

sehen, die fern -vor -der holländischen Küste liagenden Inseln
verschwimmen hei dunklem Wetter wie Wolkenbilder. Leucht¬
feuer blinken schon aus.

Nach dem Diner ist Ball an Bord. Das Parkett des
Sälons (nicht des Speisesaais ) ist untadelig , man merkt nicht
die leiseste -Steigung.

Walzer , Onestep, Dwostep . . .
Ein paar Amerikanerinnen und eine sehr hübsche deutsche

Schrifjstellerin tanzen hingcbend und lebhaft . Sie weihen
den Tanzboden des „Vaterland " ein.

An einem kleinen . Tisch sitzen die Berühmtheiten zu¬
sammen. Ich wollte wirklich nicht ironisch -sein. Äber man
muß aufzählen : -ein bekannter Literaturprafcssor , ein letzt¬
hin sehr erfolgreicher Romanschriftsteller , der eine Verein¬
fachung des Veriehrs zwischen Amerika und Europa erfand,
und eine bekannte Kinodarstellerin . Man wird also nicht
mehr sagen können, daß das Kino nicht repräsentationsfähig
wäre, man wird sogar meinen -dürfen , daß die Schauspiel¬
kunst, die noch Worte -braucht, schlechter als ihre jüngere und
„derbere Schwester fährt — nämlich nickt als Gast auf dem

Walzer . Onestep, Twostep . . .
Draußen geht der Seewind stärker. Der Himmel wird

klar. Man sieht hie  Sterne an dem blassen Frühlings-
Himmel, durch die haushohen Maste grüßen Windfäng-er.
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beträgt 1-051 705 Mark, gegen die Periode 1911/13 ein Mehr
von 70 371 Mark . — Wie wir erfahren , steuern Herr und
Frau Krupp von Bohlen und Halbach  zum Wchr-
beitrag 6 900 000 Mark Lei, die Firma Krupp 847 000 Mark
und Frau Geheimrat Krupp 860 000 Mark . Von den im
Stadt - und Landkreise Essen  aufgebrachten Wehrbeitrag
von rund 15 300 000 Mark entfallen demnach 8 607 000 Mark
“ 57 Prozent auf die Familie und die Firma Krupp. Zieht
man die Kruppschen Beträge ab, dann verbleibt für den Stadt¬
kreis Essen die Summe von 5 280 000 Mark und für den Land¬
kreis die Summe von 1 440 000 Mark.

chv Lindenau und Bitter . Die jetzigen Enthüllungen des
Abgeordneten Liebknecht  über den Generäl von Lindenau
gemahnen an Enthüllungen , die vor einem Vierteljahrhundert
das größte Aufsehen erregter:, Der bekannnte , vor kurzem ge¬
storbene Rektor A h l w a r d t wies damals nach, daß ein
preußischer Finanzminister , Bitter  hieß er, in Wucherer-
yünden gesteckt hatte . Mit der Besorgung von Orden und
Titeln hatte sich Bitter , um sich Geld zu verschaffen, allerdings
nicht abgegeben. Das unterscheidet den Fall Bitter von dem
Fall Lindenau . —■Der General galt seinerzeit auch als An¬
wärter auf den Posten des Kriegsministers.

NPL . Ärztcregister bei den Bersicherungsämtern . Die
Anlegung der Ärzteregister bei den Versicherungsämtern ist
jetzt durchgeführt  worden . Nunmehr erfolgen die
Wahlen zu den Ausschüssen für die Auswahl der Ärzte. Dieser
Ausschuß besteht aus je drei Vertretern der Kassen und der
Ärzte. Die Ärztevertrcter sind zu wählen und zwar nach den
Grundsätzen der Verhältniswahl mit gebundenen Listen.
Unter ihnen müssen die zur Kassenpraxis zugelassenen Ärzte
in der Mehrheit sein. Wählbar sind auch andere im Etadtbc-
zrr! wohnende Ärzte. Die Wahl erfolgt aus 5 Jahre . Für
die Ärztevertreter sind Stellvertreter zu wählen.

* Der Verein Deutscher ZeitungSverlegcr hält in diesen
Tagen in Köln seine Hauptversammlung  ab . Die
Tagung nahm, nachdem bereits Samstagabend im Opernhause
der „Oberon " als Festvorstellung gegeben war und nachdem
Montagnachmittag zahlreiche Teilnehmer der Tagung , zum
Teil mit ihren Damen , die Werkbund-Ausstellung besichtigt
hatten , mit einem von der Stadt Köln veranstalteten festlichen
Empfang im Gürzenich  ihren Anfang . In seiner Be¬
grüßungsansprache gab Beigeordneter Adenauer als Vertreter
des dienstlich verhinderten Oberbürgermeisters seiner Freude
darüber Ausdruck, die deutschen Zeitungsverleger nach einer
Pause von 13 Jahren endlich wieder in den Mauern Kölns
willkommen heißen zu dürfen . Weiter führte er dann aus,
daß die Bedeutung des Verbandes der deutschen ZeitungSver-
legcr weit über die wirtschaftlichen Vertretungen hinausgehe,
da er der Okepräsentant einer der größten Machtfak-
toren in sittlicher , kultureller und sozialer
Be d e u t u n g sei. Die deutsche Press  e, Verleger und
Journalisten , haben eine schwere und verantwortungsvolle
Aufgabe, und sein Wunsch sei, daß sie ihrer immer gerecht
werden mochte, daß sie stets mithelfen möchte, das
deutsche Volk vor dem Untergang , der ihm im öden Materia¬
lismus drohe, zu bewahren . Der Vorsitzende des Vereins,
Dr . Robert Fab er (Magdeburg ), knüpfte in seiner Rede, in
der er zuerst den Dank der Gäste znm Ausdruck brachte, an die
Worte des Vorredners an und ' sprach die-Hoffnung aus , recht
bald wieder in Köln einkehren zu können. Der Redner schloß
mit einem Hoch auf die Stadt Köln, in der sich die alte ge¬
schichtliche Vergangenheit mit dem modernen Leben so harmo¬
nisch vereinige . Herr Verleger Robert B a che m sprach im
Namen des Vereins Rheinischer Zeitungsverleger der Stadt
Köln den Dank der Rheinischen Zeitungsverleger dafür aus,
daß die Stadt den Empfang der Gäste in so gastfreundlicher
Weise übernommen habe, und knüpfte daran die Hoffnung,
die Teilnehmer an der Tagung mit ihren Damen als Gäste
auf einer Rhernfahrt nach Linz am morgigen Tage begrüßen
zu dürfen . Beigeordneter Re hör st dankte Herrn Dr . Faber
für die anerkennenden Worte, die er der Werkbund-Aus¬
stellung gewidmet habe.

'* Ein Anötansclnedaltcur . Fritz Jacobsohn,  der Ber¬
liner Verireter des New Dorkcr „Deutschen Journals ", ist als
Austauschredakteur mit der „Vaterland " zu längerem Studien¬
aufenthalt nach New Dork gefahren , während ein New Uorker
Kollege derselben Zeitung nach Berlin berufen wurde.

sh. 3. Deutscher Kongreß für Krüppclfürsorge . In der
ersten Juniwoche ftndet in Heidelberg  der 3. Deutsche
Kongreß für Krüppelfürsorge statt . Die Bedeutung des Kon¬
greßes für wertere Kreise liegt darin , daß er sowohl in medi-

Ein leises Surren und Flimmern . Wenn man vorn auf
der Drücke steht, sicht man den Riesenleib dunkel und fast
schmal durch weißliches Wellengeleuchte schneiden. Hinten
cnn Heck kreisen immer in wundervollen Wendungen ein
paar Moden.

Im rotgoldenen, französischen Salon ist das Tanzbild
jetzt glänzend. Die Musik flattert durch die Türen bis aus
die Äußendccks.

Walzer , Onesteft, Dwostep . . .
Ankunft in Southampton.

Strahlende Sonne liegt über der Jsle os Wight, der
Solent leuchtet in dunklem Grün . Englische Segelboote
fahren „Vaterland " entgegen. Die Insassen grüßen mit
Mützcnschwcnken, alle ohne Unterschied.

„Vaterland " fährt zwischen den Sperrforts durch, die
wie riesige schwarz und weiß gewürfelte Napfkuchen rechts
und links von der Einfahrt liegen. Ein großer Vergnügungs¬
dampfer führt uns entgegen, am Horizont taucht die
„Augulstc-Biktoria " auf , die wir zur Rückfahrt benutzen
sollen. Im KriegShafen sieht man ein halbes Dutzend kleine
englische Schiffe.

Ter Tender nimmt uns auf . Wieder der Marsch über
das Fallreep , wieder die hoben Riesenmauern vor uns und
wir wie in einem Boot an ihrem Rande.

Unser Schiffchen, übrigens ein seetüchtiger Dampfer,
umfährt „Vaterland " in weiten Kreisen. Hurras tönen
wieder und wieder. Man hat sich kaum gefunden und muß
sich wieder trennen , und Oben beim Abschied nimmt man die
feste und schlanke Form des Schiffes, die glückliche Proportion
seiner Aufbauten und Schornsteine voll auf . Eine blaue,
wie sommerliche Luft verwischt jede Härte , schön, kräftig und
schlank liegt der Riese vor der englischen Küste.

Wir fahren näher an das Ufer, englische Landhäuser,
ganz von Efeu umsponnen , sonnen sich in dem leuchtenden
Frühnachmittag , der Rasen schimmert und lockt hellgrün
herüber . Die Badekarren stehen schon bereit.

. . Wir kehren zurück und sehen noch einmal „unser"
Schiff .. Ein englischer Doppeldecker umkreist die Mastspitze.

Die „Auguste-Viktoria", bis vor ein paar Jahren unser
größtes und stolzestes Schiff, ist jetzt ganz dicht herange-

zinischer wie charitativer Hinsicht eine Erweiterung und Ver¬
tiefung der Kenntnis des Krüppelfürsorgewesens gestattet und
dm Möglichkeit zum Austausch praktischer Erfahrungen zwi¬
schen allen interessierten Kreisen gewährt . Auf diese beiden
Gesichtspunkte ist bei der Aufstellung des Programms beson¬
dere Rücksicht genommen worden. Mit der Tagung werden
verschiedeneBesichtigungen verbunden sein.

Rechtspflege unö  Verwaltung.
Ein ehrengerichtliches Verfahren gegen einen sozialdemo¬

kratischen Rechtsanwalt . Gegen den Rechtsanwalt Dr . L e v y
in Essen ist ein Verfahren vor dem Ehrengericht der Anwalts¬
kammer anhängig gemacht worden. In einer sozialdemokrati¬
schen Versammlung hatte Levy behauptet , die Streikjustiz nach
dem Bergarbeiterstreik müsse jeden gerecht denkenden Men¬
schen zu der Erklärung nötigen , daß es sich um Klassen-
j u st i z handelte . Levy ist darauf zu 300 Mark Geldstrafe
verurteilt worden. Nachdem das Reichsgericht seine Revision
zurückgewiesen hat, ist nun ein ehrengerichtliches Verfahren
vor der Anwaltskammer gegen ihn eingeleitet worden.

Voft und Eisenbahn.
Die Berkchrseinnahmen der deutschen Haupt- und voll-

spurigcn Nebenbahnen im April 1914  betrugen nach der
im Reichseisenbahnamt aufgestellten Übersicht im Personenver¬
kehr 89 312 207 Mark im ganzen und 1474 Mark auf einen
Kilometer , das ist gegen das Vorjahr 18 777 561 Mark im
ganzen mehr oder 21,92 Prozent pro Kilometer mehr ; im
Güterverkehr 184 682 457 Mark im ganzen und 2054 Mark
pro Kilometer , gegen das Vorjahr 4 693 086 Mark im ganzen
weniger oder -3,53 Prozent pro Kilometer weniger . Bei der
Beurteilung der Einnahmeergebnisse ist die Lage des Oster¬
festes (1914 im April und 1913 im März ) zu berücksichtigen.

KuZlaud.
Gsterreich-Ungarri.

Eine Versammlung der ungarischen Oppositionellen.
Budapest,  18 . Mai . Gestern fand in Hodmezö Vascrrhely
eine oppositionelle Versammlung statt , an der mehrere- Abge¬
ordnete der Unabhängigkeitspartei , darunter Justh , Graf
Karolyi und Polonhi teilnahinen . Justh und Karolyi gxzsfen
die Regierung und ihre Partei auf das heftigste tat . Graf
Karolyi führte neuerdings aus , daß es nötig sei, das Volk für
die auswärtige  Politik zu interessieren und darauf hin-
guar'üeiten, daß Ungarn sich wirtschaftlich den Entente¬
mächten,  die reicher seien als die Dreibundmächte , nähere
und eine friedliche Stimmung erwecke, damit Frankreich seine
Kapitalien auch in Ungarn plaziere.

Der Ehrenhandel Tisza - Rakobszkh. B u d a p e st,
19. Mai . Der Offizierse -hren-rat entschied in Ehrenangelcgcn-
heit Tisza -Rakovszkh, daß Rakovszky sich nicht darauf berufen
könne, daß Disza eine u »erledigte  Ehrenangelegenheit
habe, und müsse unbedingte Satisfaktion -gelben.

Rufllnnv.
Auszeichnung des Berliner Botschafters Swerbejew.

Petersburg,  18 . Mai . Der russische Botschafter in Ber¬
lin, Swerbejew , ist zum Geheimen Rat ernannt worden.

Nach dem Mißtrauensvotum der Duma . Wien,  19. Mai.
Aus Petersburg wird gemeldet: Die innerpolitischcn Vor¬
gänge der letzten Wochen haben nunmehr in den Beschlüssen
der Duma gegen den Minister Maklakoff ihren schärfsten
Ausdruck gefunden . In politischen Kreisen herrscht (wie schon
mitgeteilt wurde ) große Nervosität.  Die Berufung des
Ministerpräsidenten , mehrerer Kabinettsmitglieder und
einiger anderer führender Persönlichkeiten nach Livadia r'uft
lebhafte Beunruhigung hervor . Es herrscht überall -die Mei¬
nung vor, daß Maklakoff -seine Demission geben wird.
Bon anderer Seite verlautet , daß die Auflösung der Duma
bevor-stehe.

Zum Boykott deutscher Erzeugnisse. Warschau,
18. Mai . Hier wurde eine Filiale der russisch-französischen
Handelskammer eröffnet . Zum Präsidenten wurde der be¬
kannte polnische Aristokrat Swiatopolk -Mirski gewählt. Das
Institut hat den Zweck, den von den Polen eingeleiteten Boy¬
kott der deutschen Waren zu unterstützen und letztere durch
französische Erzeugnisse zu ersetzen. Die französische Re-
g i e : u n g subventioniert  das Unternehmen.

Auswanderung deutscher Kolonisten. Petersburg,
18. Mai . Im Südwe-stgebiet hat -eine Auswanderungsbe¬

kommen und liegt neben dem „Vaterland ", das keine Wirkung
neben sich duldet. Die „Auguste-Vi-ktoria " sieht beinahe un¬
scheinbar aus ; wie bei ihr späterhin an Bord die hübschen,
bequemen und sehr gemütlichen Einrichtungen doch immer
den Maßstab des „Vaterland " nicht vertragen können. Am
wenigsten die Kabinen.

Man hat diesen Aufwand an Bord des „Vaterland " scharf
getadelt. Sicher, es könnte manches schiffsmäßiger sein, sicher,
ein Schwimmbad mit Marmorwänden ist nicht nötig —
öfter es ist sehr schön, darin zu baden ! Und „Vaterland"
ist für ein internationales Publikum bestimmt unter dem
Gesichtspunkte des rechnenden Kaufmanns . Diese Rechnung
wird kaum täuschen, der Erfolg ist schon jetzt nach der Aus¬
fahrt sicher und -wird auch neben den -materiellen ein ideales
Wertkonto für Deutschland darstellen.

Eine Rauchsäule, ein dunkler Punkt , den die Ferne auf¬
schluckt. „Vaterland " ist auf dem Wege nach dem Atlantik.

„Vaterland " -wird uns „drüben " Ehre machen!

Eröffnung der
Werkbundansstellung in  Köln.

Am Samstag wurde -die erste Deutsche Werkbundausstel-
lung in Köln eröffnet , die gemeinsam von der Stadt Köln und
dem Deutschen Wer-kbunde veranstaltet wird . Der Grundge¬
danke d-er Ausstellung ist die Veredelung der Arbeit und die
Betonung der Qualität ; die ganze deutsche Arbeit , das ein¬
fachste Erzeugnis der Maschinen und das primitivste hand¬
werkliche Produkt fallen in den Bereich der Werkbundbe-
strubungen. Man will dem billigen -Schund, d-em wertlosen
Massenerzeugnis -enitgegenarbeiten, indem man wieder die
Güte des Materials reden läßt und das, was man herstellt,
unter die Obhut einer künstlerischen Jdoe bringen läßt . Man
will statt Quantität Qualität , um auf dem deutschen und auf
dem Weltmarkt jeder Konkurrenz gewachsen zu sein.

Die / Lege zu diesem Ziele versucht der Deutsche Werk¬
bund auf der ersten großen Werlbund -Ausstellung, auf einem

- riesigen, längs des Rheins gelegenen Gelände , zu zeigen.
Deutlich spiegelt sich in allen Abteilungen der Grundgedanke
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wegung unter den deutschen Kolonisten begonnen. In bet*
schickdenen Kreisen des Gouvernements Wolhynien verließen
mehrere tausend -Kolonistensamilien ihre Besitztümer und üe-
gaben sich nach Ostpreußen,  wo sie sich anzusiedeln ge¬
denken. Der Grund der Auswanderung ist die Verteuerung
des Grund und Bodens und der Lebenshaltung,

Balüanstaaten.
Essad-Pascha gefangen. Wien,  19 . Mai . Das kaisere

lich-königliche Korrespondenzbureau m-eldÄ auS Durazzo:
Essäd-Pascha ist gefangen  gesetzt und an Bord des öster¬
reichisch-ungarischen Kriegsschiffes „Szig -etvar " ge¬
bracht worden , wo er vorläufig zur Verfügung des
Fürsten  verbleibt . Näheres ist noch nicht bekannt.

Eine Bauernrcvoite zwei Stunden von Durazzo.
Durazzo,  19 . Mai . Bewaffnete Banden , teils musel¬
manische Fanatiker , teils- gegen ihre Weis aufgebrachte
Bauern , sind gestern in die zwei Stunden von Durazzo ent¬
fernte Ortschaft S -iak eingedrungen und haften den Kci- t-
makan vertrieben . In Durazzo sind SchutzmatzregÄn ge¬
troffen worden.

Dis Zugeständnisse an die Epiroten . A . d ’A. Athen,
18. Mai . Heute ist das Protokoll über die Verständigung
zwischen den Epiroten und den Alftanes-en unterzeichnet wor¬
den. Es enthält folgende Privilegien : Die lokale
Gendarmerie  darf nicht außerhalb Epirus verlegt wer¬
den, außer , wenn dies durch höhere Gewalt erfordert wird,
die durch die internationale Kontrollkommission gerechtfertigt
wird. Die griechische und die albanische Sprache  wcrde -n
in den drei untersten Klassen gelehrt. Die griechische
Sprache wird als Werwaltungs - und Gerichts¬
sprache  in Epirus geibraucht. Der schriftliche Verkehr mit
der Zentralregierung in Durazzo erfolgt in albanesischer
Sprache. Die beiden Verwaltungen -in Koritza und Arghro-
kastro werden durch chr i st l i che Gonverneuere geleitet , die
von der albanischen Regierung ernannt werden. Es werden
zwei Berwaltungsbeiräte durch eine allgemeine Volksabstim¬
mung geschaffen, denen die Gouverneure wahrscheinlich ver¬
antwortlich sein werden . Die Beschwerden der Chimarioten
werden den Mächten unterbreitet . Die albanische Regieruncft
wird den Eingeborenen in Epirus eine allgemeine Am¬
nestie gewähren , die unter den Waffen bleiben werden, um
mit den Offizieren eine neue Grundlage für eine neue
Gendarmerie zu bilden .' Die fremden Freiwilligen
werden das Land verlassen. Diese Neuordnung wird einge¬
richtet und überwacht von der internationalen Kon-trollkom-
mission, welche sich nach Ehimara begibt. Die Ausführung
und Beobachtung der genannten Zugeständnisse wird von den
Mächten garantiert.

Danew über den Zweck des ValkanbnndeS. Sofia,
18. Mai . Im Laufe der Debatte über dis parlamentarische
Untersuchung in der Sobranje setzte der frühere Ministerprä¬
sident Dr . Danew  in -einer langen Rede den Zweck des Ba-l-
kanibundes auseinander . Der serbisch - bulgarische
Vertrag habe keine Spitze gegen Österreich
gehabt. Die Klausel über das Zusammenwirken der Heere in
der Militärkonvention habe nur den Zweck gehabt, die Soli¬
darität dem Interessen -Serbiens und Bulgariens zum Aus¬
druck zu bringen . Niemals aber habe jemand die Möglichkeit
eines Krieges gegen eine der Großmächte ins Auge "gefaßt,
vor allem nach dem Kriege mit der Türkei.

Türkei
Zum Besuche der deutschen Mittelmeerdivision in

Konstantinopel . Konstantinopel,  18 . Mai . Es
verlautet bestimmt, daß der Sultan  morgen den
Panzerkreuzer „Gäben " besuchen wird . — Der Kom¬
mandant der Mittelmeerdivision Konteradmiral
Souchon und der Kommandant des Panzerkreuzers
„Gäben" besuchten nachmittags den Thronfolger und
besichtigten die Sehenswürdigkeiten der Stadt . ' Abends
gab der deutsche Botschafter v. Wangenheim ein Diner,
an dem der Großwesir , sämtliche Minister und Hof-
Würdenträger teilnahmen . An dieses schloß sich ein
großer Empfang für die deutsche Kolonie an.

Roröafrika.
Französische Kavallcrieformationen für Marokko.

Paris,  19 . Mai . Wie offiziös gemeldet wird , hat
der Kriegsminister infolge der fortschreitenden mili¬
tärischen Aktion in Marokko beschlossen, den Kavallerie-
truppen in Tunis und Algier die erforderlichen Mann-

des Werküundcs : Zweckmäßigkeit, Qualität und künstlerische
Form , wieder . Neben einer großen Abteilung, in der die
Führer dieser nationalen Bewegung ihre Zeugnisse aus 'stellen,
sind in je einer Abteilung vorbildliche Erzeugnisse verschie¬
dener Branchen , wie Textil - und Bekleidungsindustrie , Leder¬
industrie , Papierindustrie , Zinoleu-mindustrie , Steinindustrie,
Buchgewerbe, Schriftgewerbe, Reproduktionstechnik, Musik¬
instrumente , metallverarbeitende Gewerbe, Möbelindustrie
u. a.  m . zur Schau gestellt. Weiter sind kirchliche und Fried¬
höfskunst, Architektur und Städtebau , Kunst im Handel, Sport
usw. in besonderen Trakten der Haupthalle untergebracht.

In besonderen Gebäuden werden verschiedene Gesamt¬
gebiete ebenfalls unter dem Gesichts,pun-kt .der Qualität ge¬
zeigt. Ein Modelltheater , Echtsärberei,, Gobelins und der¬
gleichen mehr sind in der Farbenschau üntergöbracht . Beson¬
ders vorbildliche Läden, deren Schaufensterdekoration unter
Leitung berufener Künstler ausgsführt worden, ibefinden sich
in -der Ladenstraße . Gute Lokomotiven, Eisenbahnwaggons,
Straßenbahnwagen , Automobile, Flugzeuge und dergleichen
mehr sind in der Verkehrshalle untergebracht . Das Kolonial¬
haus ist zur Aufnahme der für unsere Kolonien bestimmten
Erzeugnisse vorgesehen und will vorbildlich sein für eine
rationelle Bauweise in den Tropen . Vorbildliche Wohnungen
für verschiedene Einkommenstusen finden wir im Etagenhaus
und in den Reihen- und Kleinwohnhäusern . Viele Arten der
Antrieb -, Werkzeug- und anderer Maschinen werden in der
Fabrik ausgestellt und den Besuchern im Betriebe gezeigt.
Das Bureaugebäude ist mit besonders schönen und praktischen
Einrichtungen ausgestattet . Im Haus der Frau ist der Anteil
der -Frau an der neuen deutschen Werkkunst zur Anschauung
gebracht. Ein niederrheinisches Dorf , bestehend aus Kirche,
Gehöfte, Gasthaus , Industriearbeiter - und Tagelöhner-
Häusern, wird das besondere Interesse der Landwirtschaft er¬
wecken. — Aber auch an Bauten , die für Vergnügen und
Unterhaltungen bestimmt sind, fehlt es auf der Ausstellung
nicht. An erster Stelle sei die Festhalle genannt , die den über
170 Kongressen als Versammlungsort dient. Ferner gibt es
ein Theater , in dem Feüspiele und andere hervorragende
Werke zur Ausführung gelangen, ein Techaus , Restaurants,
Cafes und vieles andere mehr.
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schäften zu entnehmen, um sie für eine neue erste
S Ha h i schw a d r o n für Marokko verwenden zukönnen,
^ Liaut-!, in Tazza. Oudja,  19 . Mai. Nach der
L-ereiniguna mit den Abteilungen Bauingarten und
Gouraud rückte General Liautey am 17. Mai mit den
Truppen in Tazza  ein . Der Resident reiste sofort
nach Taurirt und kam abends in Oudfe an.

Das spanische Gegenstück zur Eroberung Tazzas.
Paris,  19 . Mai. Aus Tanger wird gemeldet, daß die
spanischen-Truppen gewissermaßen als Gegenstück zur
französischen Besetzung von Tazza den Berkan-Bcrg,
den Karas-Bcrg, desul und mehrere andere wichtige
Punkte im südlichen Teil ihrer Einflußsphäre besetzthaben.
- — - . , . ■ . .
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Wies bade « - Schläferskopf - Eiserne Hand-
o h e Wurzel - Schanze - Wambach - Schlangen-

b a d - Lu d w i g-S chw e n ck- Hütte - Grauer Stein-
Dotzhcim - Wiesbaden.

Ron der Endstation der Elektrischen „Unter den Eichen"
auf bekannten Waldwegen über die Aarstraße und die Hügel-
gräberpforte zur Fasanerie , immer den Markierungszeichen
„schwarzer Punkt " nach, in 1% Stunden zum „Schläfers-
kops" (455 Meter ). Von der Plattform des vom Verschöne-
rnngsverein Wiesbaden errichteten 80 Meter hohen Aussichts¬
turms , dem prächtigen „Kaiscr-Wilhelm-Tnrm ", bietet sich
namentlich in den frühen Morgenstunden , eine außerordentlich
liebliche Aussicht über big weiten Wälder und Wiesentäler in
das herrliche Rheingau mit dem Vater Rhein und unser
schönes Wiesbaden . Ein frohes Wanderlied wird angestimmt
und den „roten Punkten " nach gehen wir zur „Eisernen
Hand " (420. Meter , Wirtschaft), die wir in 35 Minuten er¬
reichen. Wir vertrauen uns jetzt den „schwarzen Strichen"
an, die uns , immer durch prächtigen Hochwald wandernd , in
% Stunden zur „Hohen Wurzel" (018 Meter) führen. Die
Aussicht von dem 22%, Meter hohen eisernen Turm , vom
»Rhein- und TcmnuSklub Wiesbaden " errichtet, ist außer¬
ordentlich lohnend und reicht von den Vogesen bis zur Eifel,
bür können den Rhein verfolgen von Worms bis Bingen . Der
prächtige Tannenhochwald ist allerdings zum Schaden der
Aussicht etwas zu hoch aufgeschossen und beschränkt namentlich
die Aussicht nach der Stadt zu. Es ist eine gar herrliche Sache,
an dem schönen Himmelfahrtsmorgen in dieser weihevollen
Waldcinsanikeit zu rasten und sein Frühstück unter freiem
Himmelszelt einzunehmen . Nur eine Bitte sei an dieser
Stelle ausgesprochen: Papierreste , Abfälle, Flaschen usw. nicht
liegen zu lassen und den Wald damit zu verunreinigen , denn
durch diese leidige Unsitte wird der Naturgenuß manchmal
getrübt , Daß es selbstverständlich verboten ist, in Schonungen
zu lagern , sei nur nebenbei erwähnt . Wir verlassen bald die
Markierung „schwarzer Strich " und gehen rechts auf der
Markierung „roter Strich " weiter zur Schanze (Wirtschaft).
Hier lag die alte Hesscnschanzc, die Landesgrenze zwischen
Nassau und Hessen lief zwischen der Jagdvilla und dem Wirts¬
haus durch. Schwalbach war früher hessisch. (Entfernung
Hohe Wurzel -Schanze 35 Minuten .) Gleich bei dem Schanzen-
haus geht der ■mit „gelben Strichen " versehene Weg links ab,
dem wir bis nach dem schön gelegenen Dorfe Wambach (350
Meter ) folgen ; von hier gehen wir auf der aussichtsreichen
Taistraßc in dem hübschen Tal der oberen Waldaffa (von
Wambach aus Markierungszeichen „roter Punkt ") in 80 Min.
nach Schlangenbad. Wir durchwandern den heute noch stillen
Badeort und betreten bei der Mühle am Ausgang des Bade¬
ortes den mit „blauen Strichen " markierten Fußpfad , der am
felsigen Waldrand auf der Ostscite des Schlangenbader Tales
bergab führt . An der Lochmühle und Restaurant Marrhütte,
jetzt Schützenhaus vorbei, immer den „blauen Strichen " nach,
bis zur Höhe des Nonnenwaldcs (334 Meter ). Oben am Wald¬
rand schöner Blick auf das gerade gegenüberliegende Georgeu-
barn . Nun steigen wir mäßig bergab durch das Tälchen des
Rechtenbciches und erreichen nach 45 Minuten , von Schlangen¬
bad aus gerechnet, die Ludwig-Schwenck-Hütte (vom „Rbein-
stnd Taunusklub Wiesbaden " seinem verdienstvollen ver¬
storbenen Vorsitzenden gewidmet). Jenseits der Rheingaurr
Straße beginnt das mächtige, £00 Meter lange Quarz raff des
Grauen Steines (340. Meter ). Von dem Aussichtsgerüst des
11% Meter hohen Felsens hat man einen prächtigen Blick
auf den wogenden Wald des Taunusgebirges . Wir folgen
noch kurz dem Wegezeichen „rotes Kreuz", bis rechts vor der
Wiese das Markierungszeichen „schwarzes Kreuz " abzweigt,
welches uns in 1% Stunden nach Dotzheim führt . Von hier
zu Fuß oder mit der Elektrischen nach Wiesbaden . Geinint-
marschzeit etwa 8% Stunden . Wir empfehlen, sich bei dieser
herrlichen Waldwanderung , mit Rücksicht auf den häufigen
Wechsel der Markierungszeichen , als treuen und zuverlässigen
Begleiter die WegemarkicrungSkarte durch den westlichen
Taunus und das Rheingcrugcbirge, herausgegeben vom
„Rhein - und Taunusklub Wiesbaden ", mitzunehmen.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den 22. Mai,
nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathauses zur
Sitzung mit folgender Tagesordnung eingeladen : 1. Be¬
willigung von 7165 M. für bauliche Veränderungen usw. in
der Gewerbeschule. 83er. Ban -A. 2. Desgleichen von 1600 M.
für FnstandsetzungSarbeiten auf der Walderholungsstätte.
Brr . Bau -A. 3. Abänderung des Fluchtlinienplans vom Au¬
kammtal . Bcr . Bau -A. 4. Wahl von drei Vertretern zum
diesjährigen Naffauischcn Städtetag . Bex. Wähl-A. 5. Des¬
gleichen von einem Vertreter zum diesjährigen Deutschen
Städtetag . Bcr . Wahl-A. 6. Neuwahl von zwei Armen¬
pflegern . 7. Antrag von 23 Stadtverordneten : „Die Stadt¬
verordnetenversammlung ivolle unter Bezugnahme auf § 32
der Städteorbnung beschließen, daß die unbesoldeten Stadt-
ratSstrllcn um eine vermehrt werden." 8. Anfrage des Stadt¬
verordneten Siebcrt: „Welches Ergebnis hat die dem Bau-
auSschuß übertragene Suche nach geeigneten Plätzen für den
Neubau des Königlichen Realgymnasiums gehabt ?" 6. Neu¬
wahl eines Schiedsmannes und dessen Stellvertreters für den
4. Bezirk und eines Schiedsmann -Stellvertreters für den
3. Bezirk. 10. Bewilligung eines Zuschusses von 500 M. zu
den Kosten für die im Monat Oktober l. I . hier stattfindcnde
Obst- und Gartenbau -Ausstellung. 11, Desgleichen von
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447 860 M. für die Innenausstattung deS Museums . 12.
Desgleichen von 61 800 M. für die Veränderung deS Echüler-
bades und den Einbau einer Zentralhüizungsanläge in der
Volksschule an der Lehrstraße . 13. Desgleichen von 8000 M.
zur Vornahme baulicher Veränderungen im Realgymnasium.
14. Desgleichen von 28 500 M. für den Umbau der städtischen
Straßenbahnwagen , Erweiterung Und Umbau der Werkstätte
im Straßenbahnschuppen Bleichstraße 1/3 aus dem Straßen-
bahn-Erneuerungsfonds . 15. Nachbewilligung von 4300 M.
für den Einbau der Zentralheizung in der Schule an der
Kastellstraße. 16. Baudispensgesuch des Gärtners Andreas
Eby,  betreffend die Errichtung eines Gärtnerwohnhauses im
Distrikt „Sanktborn ".

— Wiesbadener Statistik . Am 1. Januar belief sich die
Einwohnerzahl  unserer Stadt auf 105 916, am 1. März
auf 105 641. Der Rückgang der Bevölkerungszifser hat also
auch im ersten Vierteljahr dieses Jahres noch angehalten.
In demselben Zeitraum des vergangenen Jahres belief sich
der Bevölkerungsrückgang auf rund 200 Seelen , mit rund 270
Seelen hat er sich also im ersten Quartal 1914 stärker bemerk¬
bar gemacht als im ersten Vierteljahr 1913. Die Zahl der
Geburten  hat im März d. I . gegenüber demselben Monat
des Vorjahres um rund 20 abgenommen, und der Geburten¬
überschuß ist von 26 auf 11 zurückgegangen. 2272 Zuzügen
standen im März d. I . 2369 Fortzügc gegenüber ; mithin er¬
gibt sich ein Wanderungsverlust von 97 Personen . Im März
1913 war der Wanderungsverlust (407) allerdings erheblich
höher ; dafür übcrtraf er aber im Februar und Januar be¬
deutend den der gleichen Monate des Vorjahrs . Die Zahl
der B a u g c u e h in i g u n g e n betrug im ersten Vierteljahr
d. I . 103, das sind 8 mehr als im ersten Quartal 1913. Van
den Genehmigungen entfallen nur 4 auf Landhaus - und nur
2 auf Wohn- und Geschäftshausbauten und 41 auf An- und
Umbauten . Der Grundbesitz Wechsel (ausschließlich
des durch Vererbung und Schenkung herbeigeführten ) ist im
Januar 1914 dem gemeinen Wert sowohl wie dem Kaufpreis
nach gegenüber dem Januar 1918 nicht unbeträchtlich zurück¬
gegangen. Insgesamt wechselten im Januar 12 bebaute und
46 unbebaute Grundstücke die Besitzer. Davon wurden von den
bebauten Grundstücken durch freiwilligen Verkauf 5, durch
Zwangsversteigerung 2 und durch Vererbung 5 umgesetzt. Die
Zwangsversteigerungen  bebauter Grundstücke waren
nicht nur im Januar 1913, sondern auch iit den Monaten
November und Dezember 1913 erheblich größer als im
Januar d. I.

Freiwillige Sanitätskolonno vom Roten Kreuz. Am
letzten Sonntag wurde die Sanitätskolonne durch den Pro-
vinzialinspekteur , Medizinalrat Dr . Roth, im Auftrag des
Herrn ' Oberpräsidenten besichtigt und geprüft . Von den dienst¬
freien Mannschaften waren 72 Mitglieder ' zur Stelle . Der
Herr Inspekteur überzeugte sich in der eingehenden münd¬
lichen Prüfung von dem Wissen jedes einzelnen Mannes , ließ
sodann zwei Artilleriewageu zum Krankentransport Her¬
richten, Strohflechtarbeiten eilfertigen , Verbände anlegen so¬
wie Trage - und Verladeübungen vornehmen. Die Verletzten
wurden von der Jungdeutschland -Jugendwehr gestellt. Am
Schlüsse der Besichtigung sprach sich Herr Dr . Roth sehr
lobend über die Leistungen aus und dankte mit besonderer
Anerkennung dem Kolonnenführer , Leutnant d. R. Böning,
und dem Kolonnenarzt , Stabarzt d. R. Dr . Staffel , für ihre
mühevolle, erfolgreiche, ehrenamtliche Betätigung im Dienste
des Roten Kreuzes . Kolonnenführer Böning dankte sodann
sämtlichen Unterführern und Mannschaften für ihre freiwillige
opferfreudige Mitarbeit , die besonders in den Kaisertagen
lebhaft in Erscheinung getreten sei, durch vermehrten Wach-
und Hilfeleistungsdienst , durch besondere Übungsstunden,
Dienst auf der Rennbahn bei Erbenheim , beim Prinz-
Heinrich-Flug und bei anderen Veranstältungen . Unter Var¬
antritt der Spielleute der Jugcndwehr , der zwölf Radfahrer
voransfuhren , marschierte die Kolonne in ihrer schmucken
Kleidung in die Stadt zurück; die Jungdeutschland -Jugond-
tvehr schloß sich an und beide Abteilungen hatten die Freude,
daß der Kaiser , der mit Gefolge von einem Ausflug zurück¬
kehrte, die stattliche Schar in der Schicrsteiner Straße im
Borbeifahreu mit sichtlichem Interesse musterte und begrüßte.
— Erwähnt sei noch, daß die Jugendwehr und Sanitäts¬
kolonne schon seit dem frühen Morgen beim Prinz -Heinrtch-
Flug Dienst getan hatte ; jedenfalls lösten ihre Mitglieder die
Aufgabe, die von den Fliegern abgeworfenen Meldetaschen
aufzusuchen, ganz vortrefflich, obgleich die Taschen durch den
starken Wind meist sehr weit abgetrieben wurden.

— Der „deutsche Pionier in Amerika", der Wiesbadener
Dr . Pedro Ilgen,  reiste mit dem Dampfer „Imperator"
am 16. Mai van New Mark ab und gedenkt am 23. d. M. in
Hamburg zu landen . Nach kurzem Aufenthalt in Berlin
kommt er über Köln auf dem Rhein nach Wiesbaden , wo er
auch dem „Männerturnverein " die Grüße des „Deutsch-
Amerikanischen Nationalbundes " auszurichten hat.

— Ernährung und Pflege des Kindes. Auf den Beginn
deS Kursus des Kinderarztes Dr . M. Hirsch  über „Ernäh¬
rung und Pflege des Kindes im 1. und 2. Lebensjahr " in
8er Mütterberatungsstelle , Friedrichstr'atze 15, heute abend
6% Uhr, sei hierdurch nochmals aufmerksam gemacht.

— Einsam gestorben. Die städtische Krankenhausver-
waltnng legt Wert auf die Feststellung, daß es sich bei dem
AuSschreiben der 51 lediglich um die Erledigung einer
Formalität insofern gehandelt habe, als die Tendenz die ge¬
wesen sei, etwaige Personen , die Anspruch auf den Nachlaß
der Verstorbenen erheben könnten, zu ermitteln . Der Schluß,
daß sich bei Lebzeiten niemand um diese Leute bekümmert
habe, sei ein unrichtiger . Allen hätten Verwastdte oder Be¬
kannte zur Seite gestanden.

— Neuer Rheindampfer . Zu dieser Notiz in der gestrigen
Morgen -Ausgabe ist zu bemerken, daß die Angabe, nachmittagS
5 Uhr gehe der neue Salandampfer der „Köln-Düsseldorfer
Rheindampfschiffahrt " „B i s m a r ck" von Mainz ab, unzu¬
treffend ist. Der Dampfer fährt erst um 6 Uhr nachmittags
ab Mainz und 6,20 Uhr ab Biebrich nach Bingen und zurück.
Es ist dies der sogenannte „Souperdampfer ".

— Jmmobilien -Zwangsversteigerungen . Vor dem hie¬
sigen Amtsgericht gingen gestern zwei Jmmobilien -Versteige-
rungen vor sieh. Es handelte sich dabei zunächst um zwei
Äcker in der Gemarkung Biebrich, „Hosenberg", 1. Gewann,
2 Ar 97 Quadratmeter und 4 Ar 56 Quadratmeter groß,
Eigentümer Eheleute Kaufmann Ludwig Nikolay  in Wies¬
baden, geschützt zusammen zu 1840 M. Das höchste Gebot
legten ein mit 2420 M. die Eheleute Obertelegraphen,
assiftent Wilhelm F ranke  und Ehefrau Emma , geb.
Häusler , in Biebrich. Rechte bleiben dabei nickst bestehen.
Belastet war das Immobil mit 8975 M. Hypothek «. Der
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Zuschlag wurde gleich im Termin erteilt . — Weiter wurde
ausgeboten das Wohnhaus mit Seitenflügel , Hinterhaus und
Hofraum , Albrechtstraße 22 in Wiesbaden. Eigentümer
Kaufmann Hubert Lill  hterselbst . Das Anwesen ist 4 Ar
60 Quadratmeter groß, der gemeine Wert belief sich nach der
Schätzung des Feldgerichts vom 13. Mai 1910 ebenso nach
derjenigen der Steuerbehörde auf 120 000 M. Das höchste
Gebot mit 57 400 M. gab Rechtsanwalt Rabe  ab für hiesige
Hypothekargläubiger. Hypotheken in Höhe von 138 000 M.
ruhten auf dem Anwesen. Für die eventuelle Zuschlagscr-
teilung wurde Termin auf den 4. Juni bestimmt.

— Kleine Notizen. Die kaiserliche Hofhaltung übertrug
die Bierlieferunst  auch in diesem Jahre der „Wies¬badener Kronenbrauerei . A.-G.". wie alljährlich seit dem Jahre
1896 während des Aufenthaltes des Kaisers,, !» Wiesbaden. —
Der wochenlang unterbrochene Bau der höheren st ä d t i -
scheu Mädchenschule «n der Dotzheimer Straße bezw.
oberen Fricdrichstraße ist nun wieder ausgenommen worden.
vorderichre übet  Kunft , Vorträge rmd verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Der Intendantur ist cs ge¬
lungen , Herrn Kammersänger Forsell. dessen „Don Juan"
bei den diesjährigen Festspielen ein so außerordentliches Auf¬
sehen erregte, für ein zweites Gastspiel in ineier Rolle zu ge¬
winnen . Der Künstler wird am Freitag , den 29. d. Di., wieder
als „Don Juan " vor dem hiesigen Publikum erscheinen. Vor¬
bestellungen werden bereits entgegengenommen (aufgehobenes
Abonnement) .

* Orgelkonzert in der Marktkirche. Wie jeden Mittwoch,
so findet auch heute nachmittag von 6 bis 7 Uhr Orgelkonzert
in der Marktkirche statt , zu dessen Eintritt das Programrn zu
10 Pf. berechtigt. Die Orgelvortrage und Begleitungen liegen
wie immer in den Händen des Veranstalters Organist
Petersen , zur gesanglichen Mitwirkung hat sich Frau Pros.
Fahr bereit erklärt , außerdem wird Herr Danneberg Solo-
ftötist am Kurorchester, mit Flötenvorträgen das Programm
bereichern. Frau Prof . Fahr wird Arie aus „Samsons von
Händel, geistliches Wiegenlied von Brahms mit obligater
Bratsche, „Bortum inveni" von A. Mendelssohn und „Segens"
spruch" von Otto Dorn vortragen.

Kus dem Landkreis Wiesbaden«
Arbeiter-Jubiläum.

FC. Biebrich. 18. Mai . Ein überaus seltenes Fest
konnte gestern, am 17. Mai , der Arbeiter Wilhelm K r e t s ch
begehen. Am 15. Mai waren es 50 Jahre , daß Kreisch bei der
Firma Chemische Werke vorm. H. u. E. Albert, Amöneburg, ,m
Arbeit trat . Aus diesem Anlaß fand gestern vormittag tut.
schön geschmückten Kantinengebäude der Firma eine einfache,
aber eiwd.ucüsvolle Feier statt . , Geöffnet wurde sie . durch
einen Liedervortrag. Direktor Fischer feierte sodann in be¬
redten Worten den Jubilar und überreichte ihm als ,Zeichen
des Dankes und der Anerkennung für seine vieljährige und
treue Tätigkeit ein wertvolles Geschenk. , Oberingemeur
Herbster warf einen kurzen Rückblick auf die Tätigkeit des
Jubilars , der 30 Jahre ,hindurch das verantwortungsvolle Amt
eines Maschinisten ausübe und pries ihn als Vorbild eines
pflichtgtztreuenArbeiters , sowie die anwesende Frau des Jubi¬
lars als treu sorgende Gattin , Im Namen des Werkvereins
der Chemischen Werke sprach Adam Mai herzliche Worte undüberreichte dem Kollegen einen Lehnsessel. Wilhelm Bender
beglückwünschte den Gefeierten namens der Arbeiterschaft; ihm
schloß sich Direktor Zwanziger an , der , der Arbeiterschaft an¬
erkennende Worte zollte. Mit einem Lied- und Klaviervortrag
fand die stimmungsvolle Feier ihren Abschluß. Am Nach¬
mittag veranstaltete der Werkverein der Chemischen Werke,
dem der Jubilar als Mitglied angehört , zu dessen Ehren einen
Ausflug nach Frauenstein , an dem 350 Personen tcilnahmen.

'.vc. Schierstein. 19. Mai , Der 13. landwirtschaft¬
liche Bezirksverein  hielt im „Nassauer Hof" seine
Frühjahrsversammtung ab. Als Gast war erschienen Kammer-
Herr v. Heimburg,  welcher sich cifrigst an den Be¬
ratungen beteiligte. Er empfahl die Förderung des Herdbuch-
Vereins und sprach den Wunsch aus , daß die Obstaus¬
stellung  in Wiesbaden zahlreich besucht bezw. beschickt wer¬
den möge. Die Kreisaussiellung sei mit einer gewöhnlichen
Ausstellung, deren Rahmen sie weit übersteige, nicht zu ver¬
gleichen. Sie verfolge den Zweck, das Absatzgebiet zu erwestcrn
und müsse daher in jeder Hinsicht großzügig angelegt werden.
In den Vorstand, welcher aus 27 Herren besteht, wurde an
Stelle des ausscheidenden Mitgliedes Heinrich Seipel (Schier¬
stem) Bürgermeister Schmidt gewählt. Hierauf hielt der
Winterschuldirektor Hochrattcl (Wiesbaden ) einen Vortrag
über die Bekämpfung der wichtigsten Unkräuter und Planzen-
Krankheiten unter Berücksichtigungder neuesten Erfahrungen.
An den Vortrag knüpfte eine lebhafte Debatte an . Als wirk¬
samste und billigste Unkrautbekämpfung wurde allerseits ein
möglichst weites Drillen der Saatfelder anerkannt.

vc . Dotzheim, 19, Mai . In der gestrigen Sitzung unserer
Gemeindevertretung  wurden die neu- resp. wreder-
gewählten Mitglieder in der üblichen Art verpflichtet. Die
Rechnung für das abgelaufene Geschäftsjahr schlickt ab ttt
Einnahme mit 460 899.76 M„ in Ausgabe mit 468028,69 M„
mithin mit einem Fehlbetrag von 7128.83 M. Dieser Mehr-
ausgabe jedoch stehen Einnahmereste in Höhe von 12 544.66 M.
gegenüber, so daß dos Rechnungsjahr schließlich doch noch einen
kleinen Überschuß ergeben mag. Dem Erlaß eines Ortsstatuts,
betreffend die Teilnahme der Vertreter an den Sitzungen,
wurde zugestimmt, ebenso einem neuen Straßenrenugungs-
statut Gegen die Rheinische Elektrizitäts -Gesellschaft soll eine
FeststellungSNage erhoben werden, weil diese den Ltcytstrom-
preis nickt von 45 auf 40 Pf . ermäßigen will.

ßtz Erbenheim. 18. Mail Die von der Freiwilligen
Santtäts ko könne  vom Roten Kreuz veranstaltete
Abendunterhaltung nahm den schönsten Verlauf . Der Turn¬
verein. die Männergesangvererne „Gemütlichkeit und „Ein¬
tracht" und der „Evangelische Kirchenaefangverem hatten
bereitwilligst ihre Kräfte in den Dienst, der guten Sache gestellt.
Bedauerlich-ist es nur . daß gerade die Schichten unserer Be¬
völkerung, welche dazu berufen sind, diele edlen Bestrebungen
in erster Linie zu unterstützen, durch ihre Abwesenheit geglanzt
haben. Die Festrede hielt Pfarrer Hümmerich. — Am
.Himmelfahrtstag unternimmt der „Turnverem « ne Wan.
berun«  auf den „Großen Feldberg . Abfahrt 5.37 Uhr ln-,
Niedernhausen. Gäste sind willkommen. ^,er ^ .Lokal»a ein erbe verein"  hielt im Gasthaus „Zum Schwanen"
lBes Heinrich Merten ) seine Generalversammlung . Der
Vorsitzende Weaemeister Becker, erstattete einen ausführlichen
Jahresbericht Im abgelaufenen Geschaftchahr sank die Mit-
aliederzabl von 89 auf 83. Den Mitgliedern wurden drei Bor.
trägd geboten̂ ©er ■geid6cnunterrid&t wird in zwei Klassen

Zentrawô an ^ des' Gewer̂ creins ' ftir Mffau zu Wiesbaden
eine technische Beratungsstelle eingerichtet und der hiesige Ge-
we'cheverein ist an das vandwerkeramt in Wiesbaden ange¬
schlossen. Beide Emrtcgtungen werden den Mitgliedern , da sie
völlig kostenlos sind, empfohlen. Die ausscheidenden Vorstands¬
mitglieder Wilhelm Hauser . Philipp Hch. Christ und Karl
Schröder wurden wiedergewäblt. Der Kassenbericht zeigte ein
Defizit von 165 M . Als Abgeordneter für die Generalver¬
sammlung in Niederlahnstein am 21. und 22. Juli Ix I . wunde
Weaemeister Becker und als Stellvertreter Philips Hch.
Christ  aewäblt . — Um der Hamsterp! age  zu steuern,
hat der Gemeindevorstand beschlossen, 20 Pf . für das Stück
aus der Gemeindekassezu zahlen.

?.. Kloppenhrim, 19. Mai. Am Sonntagnachmittag batte
der katholische M ä n rr e r v e r e i n von MerDadt einenFamilienausflug hierher unternommen . Im Saale „d>ups
Engel" wurde cingekchct. Der Präses . Pfarrer Urban
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Bierstadt , begrüßte die zahlreichen Gäste und feierte sodann
tn  öerzlrcher Weise den 2. Vorsitzenden Lehrer Kunz,  der
E -,Tage vorher auf eine Lbsährige Tätigkeit im Lehrerbcruf
zuruckblicken konnte. Mit Recht betonte der Redner , daß Herr
Kunz auch in Klovvenheim sich der größten Sympathie erfreut,
da er schon über,16 Jahre hier Religionsunterricht erteilt und
EÄahriger Dirigent des Gesangvereins „Eintracht" war.
Fröhliche Stunden gemütlichen Beisammenseins flössen nur
allsuschnell dahin.

Provinz ySssen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

n. Caub. 18. Mai . Grubenbesitzer G. v. Marrees,
Eigentümer des Viktoriastollens zwischen Caub, und Weisel,
erlegte auf seiner Jagd ein prächtiges W i l d s chw e r n
(Keiler) im Gewicht von 2 Zentner . — Förster Most schoß
in den letzten Tagen eine Wildkatze.  Das Tier kommt trt
unseren Wäldern öfters vor : es ist dieses das fünfte Exem¬
plar . das der Förster hier geschossen. An Wildschweinen hat er
über 100 erlegt. — Der Pächter der Hälfte der Eauber Jagd,
Herr Stück mann,  läßt bei der Saatschule ein Jagd¬
haus  errichten . In der „Buchheck" wurde ein Sau fan g
angelegt . ■ . ,, , _ ,

= Braubach, 18. Mai . Gestern nachmittag ereignete sich
hier kurz nach 12 Uhr ein aufregendes Vorkom m n i s.
Ein Flieger  des Prinz -Heinrich-Uuges sauste plötzlich
.iiAr unsere Stadt bis auf Häuserhöhe nieder, fuhr aber dann
in rasender Geschwindigkeit über die Häuser  hinweg . Man
befü chtete jeden Moment den Absturz. . Der Staub wirbelte
durch den Luftdruck auf den Straßen auf .. Man konnte,seheii,
wie die beiden Insassen mit aller Anstrengung arbeiteten,
und es gelang ihnen auch, den Flieger durch eine geschickte
Wendung vor dem Absturz zu bewahren.

— Königstein, 19. Mai . Hauptlehrer a . D . F l e i t h Hier¬
selbst erhielt den Adler der Inhaber des Königlichen Haus¬
ordens von Hohenzollern.

Regierungsbezirk Rassel.

xnresiraoener E -rtzvmrr«
Sonnenberg 7 Uhr, aii der Stickelmühle vorbei durch das
Goldsteintal zur Rassel, ca. 500 Meter . !vo eine % Stunde
avmftet wird bis 9 30 Uhr. Alsdann wird durch das Dais-
vgchml nach Niedernhausen gewandert, wo die Wanderer
ILiß !®,r  Eintreffen . Rast bis zur Abfahrt des Zuges
12.0o Uhr im Eisenbahnhotel. Ankunft in Wiesbaden 12.40
Uhr. Marschzeit 3(4. bis 3Ä Stunden . Führer die Herren
Hugo Tschernig und Karl Exner.

* Naturschutzpark. Am Himmelfahrtstag findet eine Nach-
niittagswanderung der Ortsgruppe Wiesbaden nach der Platte,
über die Eiserne Hand den Kaiser-Wilhelm Turm nach
Chausseehaus statt. Die Teilnehmer versammeln sich um
2 Uhr an der Haltestelle der Elektrischen Unter den Eichen.

* Die Segelregatta des Rordseebades Büsum findet dieses
Jahr am 26. Juli statt.

*,Das Petersburger Schachturuicr. Petersburg,
19. Mai . , Die , Partien Lasker-Capablanca und Tarrasch-
Alechin, die in besserer Stellung für Lasker und Alechin abge¬
brochen worden waren . wurden von diesen gewonnen. Capa-
blianca  hat Lamit die erste Niederla «, <3 in diesem
Turnier erlitten . Der Turnierstand  ist jetzt: Capablanca,
Lasker, (1) 11; Alechin (1) 9(4,. Marshall 7%, Tarrasch , 7.
Hierbei r;t zu -„berücksichtigen, daß die Hängepartie Alechin-
Lasker besser für Lasker steht und daß in den letzten drei
Runden Capablanca und Marshall noch je drei Partien,
Alechin. Lasker und Tarrasch je zwei Partien zu spielen haben.

sr . Protest in der Deutschen Fußballmeisterschaft. Der
Berliner Ballspielklub'hat gegen den Ausgang des Zwischen-
r u n d e n s p t e l e s um die Deutsche Fußballmeisterschaft in
Fürth .Protest eingelegt. Als Begründung wird von dem Ber¬
liner Ballspielklub angeführt , daß der Schiedsrichter
für Spi -elvereimgung Fürth ein Tor gab, obwohl der Ball die
Torlinie noch nicht passiert haben soll. Dieser Treffer , den
der süddeutsche Meister in der 148. Minute buchte, entschied
das Spiel.

Neue§ ans  aller Welt.
h . Hanau , 18. Mai . Die . Sammlung für das Rote

Kreuz  hat in Hanau durch den Verkauf entsprechender Ab¬
zeichen etwa 6800 M. ergeben. — —Der Fahrbursche Ferdi¬
nand Eichhorn  von der Brauerei . Nicolai wurde, als er
seine Pferde in den Stall bringen wollte, von den plötzlich
scheu werdenden Tieren geschleift  und von einem der
Pferde de art auf den Hals getreten , daß er das Genick
brach  und aus der Stelle tot  war . Eichhorn war schon 30
Jahre als Fahrbursche bei der Firma Nicolai tätig.

— Fulda , 18. Mai . Vierzig seit einigen Tagen beim
hiesigen Bahnhofserwerterungsbau beschäftigte russische
Arbeiter  wurden von der hiesigen Polizeidirektion gestern
abend a u s g e w i o s e n.

GerichtZsaal.
Ein deutschfeindliches Buch.

--- Kalmar , 19. Mai . Der bekannte elsäsiische Karika¬
turenzeichner Johann Jakob W a l tz, der wegen seiner Deutsch¬
feindlichkeit in allen Lagern bekannt ist, hatte sich gestern vor
der hiesigen Strafkammer  wegen der in seinem Buche
„Mon village " hervortrctenden Tendenzen zu verantworten.
Staatssekretär Graf v. Rödern hatte gegen Waltz sowie die
beiden Buchhändler, die das Buch vertrieben, .Strafantrag ge¬
stellt. Die Anklage wirft Waltz vor, das Buch habe die Ten¬
denz, deutsches Wesen  h e r a b z u s e tze n und franzö¬
sische Art zu verherrlichen. . Die Deutschen werden als Unter¬
drücker geschildert, unter 'denen die Unterjochten leiden müßten.
Der Staatsanwalt beantragte sechs Monate Gefängnis und
ä00 Mart Geldstrafe gegen Waltz und gleichfalls 500 Mark
Geldstrafe gegen die beiden Buchhändler. Nach sieben Uhr
zog sich das Gericht zurück und verkündete, daß es in Sachen
Waltz nicht zuständig sei, da die Tatsache des Hochver¬
rats  nach §§ 81 und 86 des Strafgesetzbuches gegeben sei.
Die beiden Buchhändler wurden auf freiem Fuß belassen. Da¬
gegen erkannte das Gericht trotz Widerspruchs des Verteidigers
auf sofortige Verhaftung  von Waltz. Waltz wird sich
also in der nächsten Zeit vor dem Reichsgericht wegen Hochver¬
rats zu verantworten haben.

*
Die Haltung der französischen Presse zum Fall Wall? (Haust).

Paris , 19. Mai . Die hiesige Presse veröffentlicht
durchweg ruhig gehaltene Depeschen ihrer Straßburger Korre¬
spondenten über den Prozeß gegen den Zeichner Hansi. Die
Blätter enthalten sich jedoch auch des allergeringsten Kommen¬
tars , und zwar mit einer solchen Einmütigkeit , daß man zu
der Ansicht geneigt ist, es wäre von angesehener Seite ein dies¬
bezüglicher Wunsch  geäußert worden.

Äl. Zum Fall Spohr . Aus Frankfurts  M ., 19. Mai.
ioird uns geschrieben: Das von der ©trafJammer gefällte
Urteil wird voraussichtlich bald Rechtskraft erlangen , denn
sowohl die Verteidigung als auch die Staatsanwaltschaft be¬
absichtigen, wie wir hören, keine Revision einzulegen . Sobald
das Urteil Rechtskraft erlangt hat, wird übrigens auch eine
Zivilklage  gegen Dr . Spohr hinfällig werden. Der Ehe¬
mann der cm Pocken verstorbenen Frau Funk hat nämlich
seinerzeit Dr . Spohr auf Schadensersatz verklagt und in der
Klage mehrere tausend Mark Entschädigung verlangt . Dieser
Prozeß ist seinerzeit vertagt , bezw. bis zur rechtsgültigen Ent¬
scheidung des gegen Dr . Spohr schwebenden Strafverfahrens
ausgcsctzt worden. Da nun die Strafkammer Dr - Spohr nur
der fahrlässigen Körperverletzung bezüglich der beiden Haus¬
fälle, d. h. bezüglich seiner Cousine, Frau Dr . Strünkmann,
und deren Tochter Vera , für schuldig befunden hat , so kann
Dr . Spohr zivilrechtlich für das Ableben der Frau Funk nicht
mehr in Anspruch genommen werden.

Sport und Luftfahrt.
* Pferderennen zu Saint -Ouen , 19. Mai . Prix de l'Jndre

0000 Fr . 1. Bar . L. de Bourgüinas Maliger (Hawkins) 2
Raten 2. 3 Raboin . 29:10: 16. 19. 100:10. — Prir de l-c
Norcbei 3000 Fr . 1. P inz I . de Broglies Maitre Cbabiror
<ThiLault) . 2. Le Bavard . 3. Qui . 27 :10; 13. 17, lg -10 —
Vrrr de la Ereuse. 8000 Fr . 1. Bergs Mrius 2 (Head)
“• Rugleß. 3. Happy Drean , 34:10: 16, 26, 37:10. — ffirii
bu Elam . 4000 Fr . 1. Camille Blancs Sigismund (Wallon)
e, Cendre de Ebene. 3. Arauco. 24 :10; 13. 13:10. — Prir
solrtmre . 10 000 Fr . 1. Descazeaux' Jstnboy (Hawkins)
2 Formmm . 8. Le Quart de Hcure. 70:10; 16. 20. 15:10. —

5000 Fr . 1. Hardonins La Topazcn (I.
Moreau ) . 2 Kmry. 3. Orranco . 40:10: 20, 18:10.

StV®s'n) neunzehnjähriges Rennpferd . Der unverwüstliche
k- c o r cy -vco o r befindet sich noch immer im Gange. Er soll
socmr noch einmal die Rennbahn betreten . Der ietzt 19jährige
Steepler wurde von Hern , Viebahn für das Blücher-Jagd¬rennen in . Lange (Mecklenburg) genannt.
. JJE* .E " " - Taunusklub Wiesbaden. Der alljährlich
stattfindende H r m m e ( f a h r tzs - M o r g e n s p a z i e r g a n g
wird wie folgt arwgcfuhrt : Abfahrt mit der Elektrischen früh
8.40 Uhr crö Roßlerstrahe, Abmarsch von der Endstation

Eine gelcis- und radlose Eisenbahn. Posen,  19 . Mai.
Der Erfinder der geleis- und radlosen Eisenbahn. Ingenieur
Goebel. fühle gestern seine Erfindung in Anwesenheit einer
Rerhe von Generalstabsoffizieren und der Spitzen der Posener
Behörden vor. Die Schaufahrt über eine 50-gradige, 18 Meter
hohe Pyramide gelang vorzüglich.

Ein Eisenbahnunsall Elberfeld,  19 . Mai . Heute
früh 6.40 Uhr fuhr der von Langeuberg kommende Personen-
zug 1516 auf den im Bahnhof Vohwinkel haltenden Personen¬
zug 830 auf . Der Lokomotivführer des Zuges 1516, ein Post¬
beamter , und zwei Reisende wurden leicht verletzt. Beide
Lokomotiven sind beschädigt. Der Packwagen und ein Per¬
sonenwagen der 4. Klasse wurden zertrümmert . Die Schuld
trifft anscheinend den Fahrdienstleiter.

13 Verletzte bei einem Straßenbahnzusammenstoß in
Berlin . Berlin.  19 . Mai . Bei einem in der Lindenstraße
infolge falscher Weichenstellung erfolgten Zusammenstoß zweier
Straßenbahnwagen wurden 13 Personen verletzt, darunter
zwei Frauen und ein Mann erheblich.

Wahnsinnstat einer Mutter . Bern,  18 , Mai . In
Gossau (St . Gallen ) ertränkte eine jüngere Frau ihre drei
5 bis 10 Jahre alten Kinder in einem Wahnsinnsanfall.

Die Eröffnung der Dolomitcnstraße Bozen - Toblach.
Bozen,  19 . Mai . Die vollständige Eröffnung der Dolomiten-
straße Bozen-Toblach für den Autoverkehr wird zur dies¬
jährigen Reisesaison bestimmt erfolgeii.

Eine Flucht aus dem Harem. Wien,  18 . Mai . Wie
man dem „Fremdenblatt " aus Triest meldet, ist dort an Bord
des aus der Levante kommenden Lloyddampfers „Leopolis" die
Tochter Jzzet Paschas eingetroffen , die mit Mazha Pascha ver¬
heiratet ist. Wegen angeblicher Mißhandlungen sei sie aus
dem Harem ihres Gatten entflohen und habe sofort nach ihrer
Ankunft um den Schutz der österreichischen Behörden gebeten.

Maskierte Eiscnliahnräuber . Temesvar,  18 . Mai.
Der Führer eines Zuges auf der Strecke Temesvar -Modos er¬
klärte. kurz vor Temesvar hätten zwei maskierte Reisende aus
dem Dienstwaigen 15 000 Kronen gestohlen, indem sie ihn mit
Revolvern bedrohten. Man hält diese Angaben für erdichtet
und verhaftete den Zugführer und einen Bremser

Die Pest im Kaukasus. Petersburg,  13 , Mai , Die
Pest in der Umgebung von Baku zeigt einen sehr bösartigen
Charakter und greift in bedrohlicher Weise um sich. Bis jetzt
sind alle von der Seuche Befallenen , etwa 20 Personen , ge¬
storben, Der Pestberd auf der Halbinsel Apscheron wurde
durch Trupven abgesperrt.

Bier Krankenwärter vom Bliv getroffen. Orleans,
18. Mai Vier Krankenwärter eines Irrenhauses wurden
auf frewm Felde von einem Gewitter überrascht und sämtlich
vom Blitz getroffen . Einer von ihnen war auf der Stelle tot,
die anderen trugen schwere Brandwunden davon. In der
ganzen Gegend sind heftige Gewitter niedergegangen, die in
mehreren Gehöften zündeten.

NerchZLKg,
Reichsiagsschlutz.

s - SBerlitt, 19. Mai . (Erg. Drahtbericht ) Der Reichs¬
tag äst heute nicht aufgelöst und nicht vertagt , sondern
beschloss  e n worden, aber nicht, daß er geschlossen
wurde, _ war das Unerwartete , das hier ’Ereignis
tourise, sondern daß der Schluß schon heute  erfolgen
konnte. Noch Ende voriger Woche konnte man von
einer Tagung nach Pfingsten sprechen hören und noch
am Mittwoch spät abends hatte Herr Haase erklärt
wenn man nicht bis Mittwochabend fertig werde, dann
müsse eben noch Freitag und Samstag gearbeitet wer¬
den. Freilich war der frühe Schluß nicht ganz so leicht
zu erreichen. Es ging über Stock und Stein , über
Hals und Kopf und nicht immer ganz würdig ' eines
großen Parlaments . Zunr Beispiel, wenn schon um
1(1 Uhr vormittags der erste Redner zum ersten Gegen¬
stand der Tagesordnung mit Halloh- und Schlußrufen
empfangen wurde . Zuerst wurde das Konkurrenz-
klauselgesetz  unverändert angenommen , dann
ebenso in dritter Lesung das Sp i o na g e g e s e tz, der
Duellantrag  und die G e b ü h r e n o r ö n u n g
für Zeugen und Sachverständige . Schon vor 12 Uhr
war man — in Abwesentheit des Reichskanzlers ! — bei
der dritten Etatsberatung und auch hier ging es in
rasender Eile. Zum Reichsamt dos Innern beispiels¬
weise, das bei der zweiten Lesung fast 30 Tage gefor¬
dert hatte , brauchte man heute noch nicht ebensoviele
Minuten und in der Generaldebatte sprach überhaupt
nur ein Redner , Herr L e d e b o u r, und auch dieser
nur verhältnismäßig kurz. Er hatte einige gute
Monrente , so wenn er davon sprach, daß vielleicht die
Scheuerfrauen ^ im Reichstag schon wüßten , ob der
Reichstag geschlossen oder vertagt werden soll, die
Reichstagsabgeoroneten aber nicht. Eine längere und
interessante Debatte . gab es zuerst beim Militär-
etat,  wo der Reichstagsabgeordnete Dr , Müller-
M e i n i n g e n zur Sprache brachte, daß der Kriegs¬
minister in der zweiten Lesung nachträglich sein Steno¬
gramm korrigiert und während er in der Sitzung selbst
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zugegeben hätte , daß die Nichtbeförderung jüdischer
Einjähriger zu Reserveoffizieren verfassungswidrig
sei, aus diesem „sei" ein „scheine" gemacht habe. Der
Kriegsminister gab die Änderung zu, meinte aber, daß
er tatsächlich nur von „scheine" habe sprechen wollen,
Die erste zweifelhafte Abstimnmng ereignete sich beim
Pressereferat.  Die Forderung wurde schließlich
mit 173 gegen 140 Stimmen wiederum a b g e I e h n t.
Beim Reichsjustizamt gab es eine erregte Geschäfts¬
ordnungsdebatte , als der sechste Rcichsanwalt
wiederum abgelehnt und auf Antrag Spahn , wiederum
ein Hilfsrichter eingestellt wurde. Es handelt sich,
wohlgemerkt, um den ehemaligen nationalliberalen
Neichstagsabgeordneten Landgerichtsdirektor Heinze.
Ein neuer Sturm entstand wieder, als beim Rcichs-
folontalamt der Abgeordnete Frank-  Mannheim die
in Berlin erfolgte Verhaftung des D ua la - Negers
D i n als eine schwere Rechtsverletzung brandmarkte,
und den Reichstag zuni Protest anfrief , wobei der Kolo¬
nialstaatssekretär den Sozialdemokraten und vico versa
die Sozialdemokraten dem Staatssekretär Verdrehun¬
gen und andere schöne Dinge vorwarfen . Auch Redner
der bürgerlichen Parteien , so vor allem die Abgeord¬
neten D o v e und E r z v e r g e r, verlangten schleunige
Reformen der Rechtsverhältnisse der Eingeborenen in
unseren Kolonien.

Den spannenden Schluß der Debatte bildete die Ver¬
abschiedung des P o st e t a t s . Bekanntlich hatten die
Sozialdemokraten nach' dem Scheitern der Besoldungs¬
vorlage den Antrag gestellt, für die L a n d b rief¬
träger  eine besondere Zulage  in den Etat
einzustellen, die, wie der Abgeordnete Haase  heute
zugab, vor allem politischen Charakter trug und be¬
weisen sollte, daß der Reichstag ebenso fest zu bleiben
vermag , wie der Bundesrat . Der Reichsschatzsekretär
setzte die verfassungsrechtliche Unmöglichkeit eindringlich
auseinander . Das Zentrum schloß sich Liesen Bedenken
an und damit war das Scheitern des Antrages bereits
entschieden: Er wurde abgelehnt.  Die Abstim¬
mung über die O st m a r ke n z u l a g e war eine
namentliche; sie wurde ebenfalls abgelehnt.

K
Sitzungsberrcht.

Eigener Draptbericbt des „Wiesbadener TagbtattsE,
ätz Berlin , 19. Mai.

Am Bundcsraistisch : Tr . Lisco und eine große Reihe
Kommissare.

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 10,18 Uhr.
Zunächst -wird eine -Reihe von Petitionen ohne Debatte

erledigt. Die zum Postscheckgesetz ein-gegan-genen Petitionen
werden für erledigt erklärt . Eine Reihe Rechnungssachen
witzd sodann öhne Debatte erledigt . Es folgt die dritte Lesung
zum

Konknrrenzklauselgesetz.
Abg. Marquart (natl .) : Da ich die Konkurrenzklausel

schon von jeher für eine schwere Schädigung unseres Wirt-
schafislebens gehalten habe, bin ich stets für eine völlige ,Be¬
seitigung der Konkurrenzklausel eingetveten. Der Leipziger
Bevband der Handlungsgehilfen hat sich in seiner letzten Ver¬
sammlung im gleichen Sinne ausgesprochen. Jetzt entsteht
die Gefahr , daß die Geheime Konkurrenzklausel Anwendung
findet.

Abg. Giebel (Soz, ) : Wir halten daran fest, daß auf völ¬
lige Beseitigung der Konkurrenzklausel gsdrungen werden
mutz.

Abg. Wcinhausen (Fortschr. Vpi.) : Ich bitte, das Gesetz
so zu verabschieden, wie es in der zweiten Lesung gestaltet
worden ist.

Damit schließt die Debatte . Das Gesetz wird in der
Fassung der zweiten Lesung gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten angenommen . Das Gesetz tritt am 1. Januar
1915 in Kraft . In dritter Lesung wind sodann das Spio-
na ge ge setz  ohne Debatte angenommen . In dritter
Lesung passiert hierauf Ebenfalls ohne Debatte , und zwar ein¬
stimmig, das Duellgesetz,  ebenso in dritter Lesung die
Ä -ebührenordnung  für Zeugen und Sachverständige.
Es folgen W ah l p r ü f u n -g e n : Die Prüfung der Wahl
des Mg . Alpers (Welfe) wird an die Kommission zurückver¬
wiesen. Es folgt die Wähl des Abg. v. Massow (kons.) Königs¬
berg 2. Die Kommission beantragt Beweiserhebung . Der
Abg. Nenmann-Hofer (Fortschr. Vpt.) beantragt, die Boweis-
cr-hobung noch auf weitere Punkte auszudehnen . Das Haus
beschließt entsprechend diesen Anträgen .— Die Wahlen der
Abgg. R o g a l l a v. Bieberstein (kons .) und Dr . Pach-
n i cke (Fortschr. Vtp.), Graf v, W est a r p (kons.j , Schmitt
(Rpt .), Gras v. C armer - Zieserwi tz (kons.) werden für
gültig  erklärt . Über die Wähl des Abg. Bass  c r in » tut
natl .) wird Beweiserhebung beschlossen. Als letzte Wahl¬
prüfung erfolgt die des Grafen Schwerin - Löwitz (kons .)
1. Stettin . Die Kommission beantragt Beweiserhebung . Abg.
Frommer (kons.) beantragt auch hier Erweiterung der Be¬
weiserhebungen . Dieses wird beschlossen. Es folgt

die dritte Lesung des Etats.
Abg. Ledeüour (Soz .) : Es entspricht nicht der Würde

des Hauses , daß niemand weiß, ob die Regierung beabsichtigt,
den Reichstag zu vertagen oder zu schließen. Die Scheuer¬
frauen werden es wohl wissen. (Heiterkeit.) Diese Art und
Weise, wie die Regierung sich erlaubt , mit dem Reichs¬
tag umzuspringen , kann nicht mehr langer ertragen werden.
Geradezu uneühört ist es, daß die Regierung versucht, den
Reichstag Mit Freifahrtkarten für die Besoldungsordnun -g zu
ködern. Herr Delbrück ist kein Staatssekretär für , sondern
gegen Sozialreform . Es ist -charakteristisch, wie bei uns
Minister ernannt -werden . Einzige Bedingung ist Schneid,
eine Meinung ist nicht nötig . Das trifft nicht nur -bei dem
Kriegsminister , sondern bei allen Ministern zu. (Heiterkeit
links, Lachen rechts.) Wir haben eine Parteircgi -erung
schlimmster Art , eine Parteircgi -erung der konservativen Min¬
derheit. Herr v. Heydebrand hat sich zum Erzengel Michael
mit dem riesigen Schwert, mit dem er die Sozialdemokratie
Niederschlagen will, etabliert . So etwas sieht man nicht alle
Tage . ÜHeiterkeri.) Das Stichwahlsystem muß aufhören.
Wir wären mit dem Proporzsystem durchaus einverstanden.
Wir sind die wahren Vaterlandsfreunde , die nicht Feindschaft,
sondern Freundschaft zwischen den Völkern wünschen. (Beifall
bei den Soz .)

Damit schließt die Gcneraldiskussion.
Der ' Etat des Reichstags , des Reichskanzlers und der

Reichskanzlei werde,; ohne Debatte erledigt,



Nr. 2Ä-, . Mittwoch, 20 . Mar 1914 . Wiesbaderres TagbLatt.
Es folgt

der Etat des Auswärtigen Amts.
Abg. Wassermann (natl .) : Die durch die Presse ge¬

gangene Mitteilung , daß der Schutz der Deutschen in Marokko
aufgehoben worden ist, hat weite Kreise, namentlich die des
Handels , mit großer Besorgnis erfüllt . Weiter soll in Marokko
eine Verletzung der Madrider Abmachungen vorgekommen
sein, insofern , als Vergebungen erfolgt sind, ohne öffentliche
Ausschvöibungen vorzunehmen. Hat die die deutsche Regie¬
rung gegen diese Vertragsverletzungen protestiert?

Unterstaatssekretär Zimmermann : Die Zeitungsnach¬
richt, daß zwischen der deutschen und der französischen Regie¬
rung Verhandlungen wegen der Aufhebung der Bestimmungen
über die Schutzgenossengepflogen sind, ist unrichtig.  Die
deutsche Regierung ist sich ihrer Aufgaben in -bezug auf die
Schutzgenossen voll und ganz bewußt . Wenn gesagt worden
ist, daß bei Vergebungen die Vorschriften der Madrider Kon¬
vention nicht beobachtet worden sind, so ist das insofern viel¬
leicht nicht ganz  r i cht i g, als die französische Regierung
die Absicht hat, diese Bestimmung nicht zu beobachten in
Fällen , wo es sich um Vergebungen von Anlagen seitens der
städtischen Körperschaften handelt . Die Frage ist zuerst an
uns heran -geireten , als die Nachricht in der Presse auftauchte,
daß tu Fez eine Glektrizitätsanlage vergeben worden sei, ohne
daß sie öffentlich ausgeschrieben wurde . _ Wir haben diese
Nachricht zum Anlaß genommen, bei der französischen Regie¬
rung vorstellig zu werden und dabei zu betonen , daß nach
unserer -Auffassung die von städtischen Behörden zu vergeben¬
den Anlagen .den Bestimmungen der Madrider Konvention
unterliegen . Die französische Regierung hat diesen Stand¬
punkt bestritten . Sie glaubt , daß nach den Bestimmungen der
Madrider Konvention überhaupt nur solche Anlagen den
Charakter öffentlicher Anlagen tragen , die von der Regierung
zu vergeben sind, nicht von den städtischen Behörden. Die
Verhandlungen über diese Frage schweben noch zwischen bei¬
den Kabinetten . Sollte sie zu keiner Einigung führen , so sind
wir entschlossen, die Sache zur - schiedsgerichtlichen Entschei¬
dung zu bringen.

Der Etat des Auswärtigen Amts wird bewilligt ; es folgt
der Etat des Reichsamts des Innern.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drabtbcrichr des „Wiesbadener TcmblattS".

# Berlin , 19. Mai.
Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz  eröffnete die

Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten.
Am Ministertische die Minister v. Breitenbach  und

Dr . L entz  e.
Die dritte Beratung des Etats wird fortgesetzt bei dem

Titel:
Etat der Eisenbahnvcrwaltung.

Abg. Dr . Runze lVpt.) : Die Eisenbahnarbeiterausschüsse
müssen sehr berücksichtigt werden. Die Dienstverhältnisse der
Eisenbahnassistentcn, der Weichensteller und der anderen Be¬
amtenkategorien sind dringend verbesserungsbedürftig,
namentlich ist die Arbeitszeit zu lang . Sie beträgt häufig bis
zu 12 Stunden am Tage.

Abg. Dr . Wagner -Breslau (freikons.) (bei der starken im
Hause herrschenden Unruhe fast unverständlich) beschwert sich
über das mangelnde Entgegenkommen der Eisenbahndirek¬
tion Breslau gegenüber den Betricbsärzten der Kassen der
Eisenbahnangestellten.

Minister v. Breitenbach : Die Streitigkeiten mit den
Kassenärzten haben wir durch eingehende Verhandlungen bei¬
zulegen versucht. BreLlau ist einer der wenigen Plätze, wo
es uns bisher noch nicht gelungen ist, zu einer Einigung zu
kommen. Der Abg. Friedberg hat gestern aus einem einzelnen
Falle den Schluß gezogen, daß die Beamten meines Ressorts
unter der Zensur ständen. Mit dieser Ansicht ist er über das
Ziest hinausgeschossen, im Gegenteil , die literarische Tätigkeit
der Beamten , insbesondere der höheren Beamten , ist mir sehr
lieb. Allerdings sehe ich es gerne, wenn sich ihre literarische
Tätigkeit in erster Linie aui Fragen erstreckt, die die Eisen-
blihnverivältung migehen. Die hauptamtliche Tätigkeit der
Beamten darf -unter der literarischen Tätigkeit natürlich nicht
leiden.

Abg. Krause-Waldenburg (Dpt.) bespricht die Frage der
Regelung der Entschädigung, welche die Eisenbahnverwalt ing
von den Bergwerksbesitzern in Oberschlesien- verlangt , und
bittet den Minister , sich mit dem Verein für bergbauliche In¬
teressen in Verbindung zu setzen, um die Asigelegenheit auf
gütlichem Wege zu regeln.

Abg. Dr . Gottschalk-Solingen (ntl .) : Der Minister sollte
in der Frage der Nebenarbeit von Beamten in eine Nach¬
prüfung eintreten und allgemeine Bestimmungen ergehen
lassen.

Abg. Gronowski iZtr .) wünscht, daß die Eisenbahnverwal¬
tungen oezw. die Ersenbahndircktionen ihre Lieferungen nur
an solche Fabrikanten abgeben, die ihren Arbeitern gegenüber
das Koalitionsrecht respektieren.

Minister ». Lreirenbacki: Wir lehnen es ab, in die mit
den Unternehmern zu schließenden Verträge eine Streik¬
klausel a Uznnehmen. Mir können den Unternehmern auch
keine Vorschriften bezüglich des Koalitionsrechts machen.

Abg. Schiert Ŝoz .l : Eine große Beunruhigung hat das
Lo'oinoNvpersoual infolge der Neuregelung der Dienstord¬
nung erfahren , Das Persona ' würde monatlich 80 Dienst»
stunden mehr zu leisten haben Redner bespricht dann eine
Reihe von Fallen , in denen :c  der Eisenbahnverwaltung die
Schuld an Eisenbahnunfällen , Er tgleisungen, Gerüstrinftur-
ze:i usw beimißt und verwahrt seine Partei gegen den Voi-
w.-ri , daß sie den E ' ünbc hl beamten und -Arbeitern gegen¬
über Terrorismus «ri.Sübe

Minister v. Breitinbnch we's: die Beschuldigungen des
Abg. L.-mert gegen die E sinbahnverwaltung und einzelne Be¬
amte zurück und führt aus , der Abg. Leinert bringe hier
Fälle vor, d«e er ohne Pri ' ?ung wenergebe. Dadurch greife
er der Untern,chung vor. Cr welle nur Stimmung für seine
Meinung machen. lLebho^ eS Sehe richtig rechts.)

Hierin ! wird ein 'Antrag auf Schluß der Debatte ange¬
nommen und der E ;>.vbc.-hneia ! ohne weitere Abstimmung
definitiv angenommen.

CS folgt
der Etni der BaiiveiWallung.

Abg. Frhr . v. Maltzahn (kons.) befürwortet den von den
Konservativen , Fr -.' -koni,-: , ctivl-n und- den -Fortschrittlern in¬
gebrachten Antrag auf BeNilln'nng der Forderung für den
Neubau e' nes Königlichen L . iinhauses in Berlin , wonach
der Beschluß der B .'dgakoninnssirn wiederhergestellt wird, der
die Bedingung stellt, Laß mit Len- Bau auf Grund des £>. f
mannschen Entwurfs erit bcay- rter werden darf , wenn s !e
Königliche Akademie des Bauwesens über wesentliche Einzel¬

heiten des Entwurfs gehört ist, wenn die Voraussetzungen
festgestellt sind, an welche die Stadt Berlin ihre Beteiligung
geknüpft hat, eine Verwertung der dem Staate zufallenden
Grundstücke festgestellt und die Verwendung des alten Opern¬
hauses unter Erhaltung seiner Architektur zu Universitäts-
zwecken sichergestellt ist.

Abg. Dr . Rcwoldt (freikons.) schließt sich dem Vorredner
an.

Abg. Liebknecht (Soz .) steht dem Anträge günstig gegen¬
über und spricht die Hoffnung aus , daß das neue große Hos-
opernhaus noch stehen werde, wenn es den Charakter als
Hofopernhaus längst verloren haben würde. (Wegen dieser
Bemerkung wird der Redner vom Vizepräsidenten v. Krause
zur Ordnung gerufen .)

Minister v. Breitenbach : Das neue Opernhaus wird eine
große Zahl von billigen Plätzen haben, so daß auch die weni¬
ger bemittelten Kreise Gelegenheit haben würden, sich an der
Kunst zu erfreuen.

Abg. Linz (Ztr .) verwahrt seine Partei gegen den Vor¬
wurf einer Verschleppungspolitik und lehnt den Antrag der
Rechten und Fortschrittlichen Vobkspartei ab.

Abg. Rosenow (Vpt.) polemisiert gegen den Vorredner
und befürwortet noch einmal den Antrag

Abg. Fritsch (ntl .) : Wir sirid heute in der Lage, dem An¬
trag zuzustimmen.

Abg. Pictzger (Vpt.) begründet den Abänderungsantrag,
wonach das alte Opernhaus auch zu anderen wirischafblichen
oder -künstlerischen Zwecken als zu Universitä-tszwecken ver¬
wendet werden kann.

Nach weiteren kurzen Bemerkungen der Abgg. Freiherr
v. Maltzahn (kons.), Frank (Zentr .) und Schmidt-Eons (Ztr .)
schließt die Debatte.

Der Antrag Pietzger wird äbgelehnt. Die Abstimmung
über .den Antrag der Konservativen und Fortschrittler ist eine
namentliche. Für den Antrag stimmen 218 Abgeordnete, da¬
gegen 145; der Antrag ist mithin angenommen. (Leiühaftcs
Bravo !)

Der Etat der Bauvcrwaltung wird ohne weitere Debatte
definitiv erledigt.

Es folgt
der Etat des Ministeriums dos Innern.

Abg. Dr . König (Ztr .) : Wir verlangen im Interesse der
Wohnungsfürsonge baldigste Vorlegung eines Gesetzentwurfes
zur Förderung des Baues von kleinen Wohnungen für in
staatlichen Betrieben beschäftigte Arbeiter und geringbesoldete
--Staatsbeamte . Die Regierung soll ermächtigt werden, für
Hypothekendarlehen für diesen Zweck Bürgschaften bis zu
einem gewissen Gesamtbeträge unter gewissen Bedingungen zu
übernehmen . Ich bitte , unserem -diesbezüglichen Antrag zu¬
zustimmen.

(nat .-lib.) : Der Weinhandel sowie der Jmker-
stand befinden sich in einer großen Notlage. Hier sollte die
Regierung tatkräftig eintreten . Ferner sollte die Anwendung
de-- Weingesetzes von 1980 einer Nachprüfung unterzogen
werden. Der unlautere Wettbewerb wird durch dieses Gesetz
Swais eingeschränkt, aber die Nahruugsmittelchemrker sollten
es nicht so scharf handhaben.

Unterstaatssekretär Drcws : Die Wünsche des Abg. König
werden wir im Auge behalten, und der Wohnungsfürsorge
LTtfctc fietige vlufnicrifcurtfeit siiî cnbcn. 2)ic ^ ocbßrünfjcn
des Aüg. Oertel gehören zum Teil zum Etat des Landwirt-
schaftsministers. Bei der Ausführung des Wohnungsgesetzes
sind mehrere Ressorts beteiligt, soweit sie uns angeht werden
wir zum Einschreiten bereit sein, um Schädigungen zu ver¬meiden.

Abg. Hoffmann (Soz.) : Die Maßnahmen der Polizei
gegen unsere Jugendorganisation übersteigen jedes Maß des
Erlaubten und der Klugheit. Die besten Mittel gegen Ver¬
rohung der Jugend sind Bildung und Wissen, und diese ver¬
hindert die Polizei. Daß die Bernalung des Denkmals in
Charlottenburg von Sozialdemokraten ausgeführt wurde, muß
ich leider zugeben, man kann doch die Streiche, die einzelne
Personen ausführen , iiicht der ganzen Partei anhängen Bei
Angehörigen der bürgerlichen Parteien spricht man von
Dummenjungenstreichen und Studentenulk , bei uns nennt inan
cs gleich Denkmalsschändung und Majestätsbeleidigung . Auch
in dem Kampf zwischen Unternehmern und Gewerkschaften
bei Streiks spielt die Polizei keine rühinliche Rolle. Dadurch,
daß den Polizeibeamten häufig die Genehmigung versagt wird,'
vor Gericht auszusagen , wird die Aufdeckung von Verbrechenverhindert.

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange-
nommerr. — Der Antrag König wird der Wohnungskommission
aberwiesen und der Etat des Ministeriums des Innern ohne
weitere Debatte definitiv angenommen.

Darauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung Montag.
11 Uhr. Fortsetzung der dritten Etatsberatung . — Schluß946 Uhr.

Herrenhaus.
Eigener Drabtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 19. Mai.
Präsident v. Wedell-Picßdorf eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 15 Minuten . -
Das Andenken der seit der letzten Tagung verstorbenen

Mitglieder v. Tellern , Dr . v. Ko pp und v. Borke  wird
in der üblichen Weise geehrt. — Neu ins Herrenhaus einge-
tretcn ist Graf Eulendorf - Wicke. — Vom Kaiser , der
Kaiserin und dem Herzogspaar von Braunschweig sind Dank¬
telegramme eingegangen für die Glückwünsche des Hauses zur
Geburt des Erbprinzen zu Braunschweig.

Unterstaatssekretär Richter erklärt auf Anfrage des Prä¬
sidenten, die Regierung sei bereit , die Interpellation des
Grasen Rantzau, betreffend die Dänenfrage , im Laufe der
nächsten Woche zu beantworten.

Der Gesetzentwurf, betreffend Abänderung des Gesetzes
über die Zuständigkeit der Verwaltung und VerwaltungSge-
richtsbehörden von 1883, wird ohne Debatte angenommen.
Nach dem Gesetz soll gegen den Bescheid der höheren Verwal¬
tungsbehörden , durch den der Antrag auf Aufnahme in die
Staatsangehörigkeit eines Bundesstaates sowie auf Ent¬
lassung aus der Staatsangehörigkeit abgelehnt worden ist, die
Klage beim . Oberverwaltungsgericht zulässig sein.

Ebenfalls ohne Debatte wird angenommen der Gesetz¬
entwurf , betreffend Abänderung des Gesetzes, betreffend die
Hannoversche Landeskreditanstalt.
. Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs, betreffend die

Abänderung des Gesetzes über die Fürsorgeerziehung.
Das ^bestehende Gesetz soll dahin abgeändert werden, daß die
Fürsorgeerziehung nicht erst dann erfolgt, wenn das Kind
verwahrlost ist, sondern, ivenn es infolge schlechter Erziehung
durch den Vater .sittlich gefährdet ist. Der Gesetzentwurf wird
mit einem Antrag v. Dziembowsky angenommen, wonach die

Morgen-Ausgave, A. «statt. Seite &♦
Fürsorgeerziehung auch dann eintreten soll, wenn private
Mittel für private Erziehung zur Verfügung stehen.

Der Gesetzentwurf, betreffend die Erweiterung des Gel¬
tungsbereichs einer Bestimmung der allgemeinen Gewerbe¬
ordnung , wird ohne Debatte angenommen . Nach dem Gesetz
soll die Bestimmung der , allgemeinen Gewerbeordnung , wo¬
nach juristische Personen des Auslandes nur mit Erlaubnis
der Ministerien ein stehendes Gewerbe treiben dürfen , ans
diejenigen Landesieile ausgedehnt werden, die nach dem
Jahre 1861 mit Preußen vereinigt worden sind. Erst dann
soll die Bestimmung auch für Hannover Geltung haben.

Es folgen Petitionen.  Eine Petition um Verbesse¬
rung .der Anstellungsverhältnisse der technischen Gemeinde¬
beamten wird durch Übergang zur Tagesordnung erledigt. —.
Die Petitionen des „Berliner Lehrergesangvereins " und
anderer großer Berliner Lehrer - und Beamtenvereine sowie
des Zentralverbandes der Gemeindebeamten Preußens zu
Frankfurt a. M. um Aushebung der gesetzlichen Bestimmun¬
gen über

die Residenzpflicht der Beamten und Lehrer
oder Einschränkung der Residenzpflicht auf die durch das un¬
mittelbare Dienstinteresse bedingten Fälle beantragt die
Kommission, durch Übergang zur Tagesordnung zu erledigen.

Staatssekretär a. D . Dr . Dcrnburg hält es nicht für ge¬
rechtfertigt, daß es manchen Beamten und Lehrern verboten
wird, außerhalb des Ortes , wo sie dienstlich beschäftigt sind,
zu .wohnen. Durch eine derartige Bevormundung würde das
Dienstinteresse nicht gefördert.

Oberbürgermeister Mermuth : Keine Stadt ist so tolerant
in bezug aus das Auswärtswohnen der Beamten wie Berlin.
Ein Drittel unserer Beamtenschaft wohnt zurzeit -auswärts.
Weil man bei der Ausnahmebewilligung in der letzten Zeit
etwas zu weit gegangen war , so haben wir Bestimmungen ge¬
troffen , wonach Anträge auf Erlaubnis zum Auswärtswohnen
etwas schärfer unter die Lupe genommen werden sollen.

Die Petitionen werden durch Übergang zur Tagesordnung
erledigt. — Nach Erledigung einer Reihe weiterer Petitionen
ist die Tagesordnung erschöpft.

v. Busch: Ich gestatte mir die Anfrage , ob vielleicht eine
Nachricht vorliegt, wonach das Abgeordnetenhaus den Etat
noch in dieser Tagung zu erledigen gedenkt oder ob die Etats¬
beratung mit der nächstjährigen verbunden werden soll?
(Große Heiterkeit.)

Präsident v. Wedel-Piesdorf : Ich bedauere, auf diese
Frage eine Antwort nicht geben zu können. (Heiterkeit.)

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr : Gesetzentwürfe, betr.
die Stadterweiterungen von Dortmund und Köln.

Schluß 4 Uhr,

Letzte Drahtberichte.
vre „Times " zur Rede v. Iagorvs.

. wb. London, 19. Mai . Die „Times " begrüßt in
einem Leitartikel , „Kontinentale Preßkampagne " über-
schrieben, die halbamtliche -Feststellung des Wortlautes
der Rede des Staatssekretärs des Auswärtigen von
Jagow , nach dem er niemals an dem guten Willen der
„Times " gezweifelt habe, und sagt: Wir sind Jagow
für seine gute Meinung verbunden und können ihm
unsererseits versichern, daß die Verantwortlichen Publi¬
zisten Englands aufrichtig  die vollste Entwicklung
herzlicher Beziehungen  zwischen Deutsch¬
land und England  wünschen , die sich mit den be¬
stehenden Bündnissen und Freundschaften der beiden
Staaten verträgt . Man scheint in Berlin besorgt zu
haben, daß die etwas heftige -Sprache Jagows über die
r u s s i s ch- de u t s che Preßkampagne als ein Versuch
der Einmischung in die Politik der Tripel -Entente ge¬
deutet werden könnte. Mr bemerken mit Genug¬
tuung , daß diese Auffassung desavouiert  worden
ist, denn nichts hätte mehr dazu geeignet sein können,
eine Spannung in Europa hervorzurufen , als ein der¬
artiger Versuch. Das Blatt fährt fort , daß es sich zu
der deutschen Auffassung, daß die russische Presse den
Streit begonnen haben, mangels vollständigen Mate¬
rials nicht aussprechen könne. Die Gründe , weshalb
die deutsche Preßkampagne Unruhe verursacht hat,
wären , daß eine lange Erfahrung gezeigt habe, daß
solchen Artikeln nicht selten eine diplomatische Aktion
der deutschen Regierung folgte. Es sei erfreulich, daß
der Artikel -der „Kölnischen Zeitung " ein vollständiges
absprechendes Dementi  erfuhr . Das Blatt fährt
fort , eine der H a u p t u r s a che n der glücklichen Ver¬
änderung LerBeziehungen zwischenDeutschland undEug-
land sei der günstige Eindruck, den der vertrauen¬
erweckende Charakter des Reichskanzlers v. B e t h-
in a n n - H o 11w e g und des Staatssekretärs von
Jagow  in England hervorrief . Dabei sucht es einen
gewissen Gegensatz zwischen diesen beiden Staats¬
männern und ihren Vormännern zu konstruieren. Wei¬
ter spricht das Blatt die Hoffnung aus , daß die von
Jagow festgestellte Tatsache, daß derartige Preß-
kampagnen ein Spiel mit Feuer  seien , von den
Preßbureaus in Berlin wie in Paris und Petersburg
beherzigt  werde , und schließt: Unsererseits werden
wir uns bestreben, sie uns beständig vor Augen zu
halten . __ __ ___

Das Konkurrenzklausel-Gesetz.
S. Berlin , 19. Mai . (Eig. Drcchtbericht) über die Trag¬

weite und die Wirkung des heute endgültig vom Reichstag
verabschiedeten Konkurrenzklauselgesetzes herrscht in inter¬
essierten Kreisen noch immer Un kl a r h e i t. Insbesondere
scheint die vom Reichstag beschlossene Übergangsbestimmung
noch nicht allgemein bekannt zu sein, wonach jetzt bestehende
Konkurrenzklauselvertrage in Kraft bleiben, wenn der Ar¬
beitgeber innerhalb von drei Monaten die durch die Novelle
geforderten Verpflichtungen übernimmt . Im anderen Falle
sollen alle diese Verträge ihre Gültigkeit verliere :!.

Ein Wechsel im Oberpräsidimn der Provinz Schlesien?
O Breslau , 19. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Hier zirku¬

lären neuerdings wieder Gerüchte von einem bevorstehenden
Wechi-el rm Oberpräsidium der Provinz Schlesien. Es ver-
lautet , daß der Oberpräsid -e n t Dr . v. Günther  ein
Mimst-erporteseuille erhalten soll, -und Mar wird er diesmal
als Anwärter für den Posten des L a n d w i r t sch a s t s -
mini  st c r s genannt . Sein Nachfolger  im Oberpräsi¬
dium soll Prinz A u g u st Wilhelm  von Preußen sein.
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Der Berliner Polizeipräsident in Albanien.

^4? Berlin , 19. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Polizeipräsident
'st auf Urlaub gegangen, den er diesmal in

Atoanren verbringt.
Die Verhältniswahl in Baden. — Das Zentrum umgcfaßen.

. Karlsruhe , 19. Mai . Die Zweite Kammer des Landtags
o? Et?-V^ u*£ ^er ®'e Anträge Iber RationalliSeralen und der
<zort,llirittler, betr. Einführung der Verhältniswahl.
Staatsminister Frhr , von Dusch erklärte, die Regierung ver-
ten .Le nicht, daß der Verhältniswahl ein Ideal  zuarunde
--lege, allein sie siehe auf dem Standpunkt , daß ein wirklich
erprobt es  System in größerem Stil noch nicht vorhan¬
den iei . Die Regierung sei zu dem Ergebnis gekommen, daß
ein zwingender Grund zur Änderung der Verfassung nicht
vorliege, und das; in der Tat die parlamentarische Vertretung
den Willen des Volkes wiedergvSe. — Das Zentrum,  das
20  Jahre lang für den Proporz eingetreten war , Lat sich in
rer heutigen Sitzung des Landtags gegen  die allgemeine
Verhältniswahl zum Landtag erklärt . Die Anträge , betr.
Einführung der Verhältniswahl , wurden schließlich mit öS
gegen 2g Stimmen angenommen.

Das Duell Tisza -RakowSky.
-> Budapest, 19. Mai . Um 3 Uhr nachmittags fand im
^echtsaale von Rakosh ein Säbelduell  zwischen dem
Ministerpräsidenten Grasen Tisza und dem Abgeordneten
Stephan RakowSky unter den schwersten Bedingungen statt.
Das Duell wurde mit schweren KavaLeriesäbeln ohne Ban¬
da  g e n ausgesuchten, wobei Hieb und Stich  erlaubt war.
Es dauerte 20 Minuten und es fanden fünf Gänge  statt
Beim ersten Gang erhielt der Ministerpräsident auf dam
rechtep Arme eine Rißwunde infolge überhiegens des Säbels
semes Gegners. Beim fünften Gange erhielt der Abgeordnete
R ako ivs kh eine 15 Zentimeter lange, aber nicht tiefgehende
Schnittwunde am Unterleib. Die Gegner schieden unver¬
söhnt.

Amerika und Mexiko.
wb. Washington, 19. Mai . Präsident Wilson  teilte den.

amerikanischen Vertretern in der Niagara - Konferenz
mit , daß die Regierung die endgültige Beilegung der Strei-
trgkeiten in Mexiko als Bedingung für die Zurückziehung der
amerikanischen Truppen in Veracruz ansehe. Der Präsident
gab den Delegierten keine besonderen Instruktionen mit , son¬
dern ersuchte, sich abwartend zu verhalten und Vorschläge ent¬
gegenzunehmen. Er fügte hinzu , daß der Friede mit von der
Entfernung Huertas und der Aufrichtung einer strengen und
gerechten Negierung abhängig scheine, eine Regierung , die be¬
reit sei, ^unbeeinflußte Wahlen vorzunehmen . Die Abge¬
sandten HuertaS erklärten sich zu der Bedingung des Rücktritts
Huertas bereit und empfahlen, daß zuvor eine endgültige Ent-
scheidung über die Art der Negierung getroffen werde, die
folgen soll. Die militärische Lage in Mexiko bereitet der
amerikanischen Regierung Sorgen , da plötzlich- Ausbrüche von
Feindseligkeiten gegen die amerikanischen Truppen oder Ver¬
wicklungen in Tampico befürchtet werden, die die ganze Lage
andern können.

Die Entgleisung eines englische» Admirals und ihre Wirkung
in Japan.

London, 19. Mai . Wie die „Daily Mail " in einem
Telegramm aus Tokio meldet, herrscht in Japan große Erre¬
gung über die Rede des Generalinspekteurs der britischen
Seestreitkräfte , Sir Hamilton,  die derselbe in Neuseeland !

gehalten hat . Sir Hamilton äußerte sich, daß binnen kurzem
E Stillen Ozean ein R iefen  l am  p f ausgefochten werden
müsse, ob die gelbe  oder die weihe  Rasse die Geschicke der
Welt lenken werden. Die öffentliche Meinung ist der festen
Überzeugung, daß diese Äußerung Sir Hamiltons einen Hin¬
weis darauf enthalte, daß das e n gl i sch ->j apa nisch e
Bündnis nicht mehr erneuert werden wird. Die Zeitung
„Nicht Nrshi" erklärt , daß die Japaner den Kampf mit der
weißen Ruße vorbereiten müsse. Ganz Asien müsse darauf^ ... _ ! .. . m. ..

Arbeit feinen Platz an der Sonne und wir bedauern es, daß
Sir Hamilton in dieser Weise als Friedensstörer auf den
Plan tritt.

Die Dsrmstüdter Ausstellung.
w. Darmstadt , 19. Mai . Heute vormittag 11% Ubr wurde

nn großberzoglichen Schlosse die Jahrhundert -Ausstellung
deutscher Kunst 1650 bis 1900, in Gegenwart des Grosshorzogs,
^s Pnnzen August Wilhelm von Preußen , der Spitzen der
Behörden lowie zahlreicher Gäste und Vertreter der Kunsterofinet.

Die Hochwafferverhecrungcn in Südrnßland.
A Odessa, 19. Mai . (Erg. Drahtbericht ) Im Yralgebirge

und ' n den angrenzenden Gebieten dauern die Verheerungen
durch das Hochwasser fort. Eine schreckliche Hungersnot
herrscht., 90 Orte und Dörfer sind schwer heimgesuchtworden.
40 Dörfer sind vollständig zerstört worden. Mehrere Per¬
sonen ertranken . Bauholz im Werte von Millionen ist von
den Fluten fortgeschwemmt worden.

! hatten . Also, liebe Polizei , nicht immer gleich Strafmandate.
Es fließen dann wohl etipas weniger 3 M.-Stücke in die
Polizeikasse, sicher ist aber . . daß ein besseres Einvernehmen
zwischen Polizei und PuAikum , speziell jungen Nunschen,
zustande kommt, denn Druck erzeugt Gegendruck und mancher
wird erst rabiat , wenn er, und sehr oft auch mit Unrecht, schroff
angefahren wind. r.

KuZ unserem Leserkreise.
ÄiSt verw!,id?t- SihkeKdhhsen kSnuey illkdcrz>nückg?!andt, noch aiifüewabr! lvkrdenz
. ' Am Sonntagabend % nach 10 Uhr war ich Zeuge, wie
m der Ovanienftrasse an der Albrechtstraße von dem dortigen
Schutz m a n n Svoste n vier junge Bürschchen im Alter von
etwa 14 bis 17_Jahren notiert wurden, weil sie auf dem
Heimwege von einem Spaziergang durch obige Straße auf den
AltgeMten Mandolinen und Zupfgeigen  svielten.
wocr es weiß, welchen „Radau " vier solcher Instrumente , die
rn letzter Zeit von den Wandervögeln immer mehr benutzt
b'erden. verursachen können, der wird wohl mit mir den Kopf
Semmeln, wie man die harmlosen jungen Leute, die ohne
anderen Lärm zu verursachen, friedlich nach Hause zogen und
sich daher noch m ganz gedämpfter Weise ein Marschliedcben
spielten, wegen dieses „groben Versehens" aufschreiben kann,
' » der Absicht, ihnen ein Strafmandat in Höhe von 3 M zu
verschaffen Ich nehme an , daß der Hüter der öffentlichen
Ordnung das „Auffchreiben" nicht ernst gemeint hat und nur

„ipuA-.il «Pinen ». 1x19 nicyr oaro 10  vier iperauictz verursachte
wie die Hupe eines einzigen Autos, der Ruhestörungspavagraph
angewendet und sie bestraft werden sollten. Ich bin der letzte)
der die vielerlei Mühen und Verantwortlichkeiten der Schutz¬
leute verkennt, aber ich habe die feste Überzeugung, das; gar
manchesmal eine freundliche Ermahnung , ruhig des Wegs zu
gehen, wie in obigem Fall , weit eher am Platze wäre als so¬
fortiges Greifen nach dem Notizbuch und barsches Anfahren,
wie es leider von manchen Schutzleuten beliebt ivird auch bei
Ansammlungen , wie man sie in den Kais er tagen  wieder
sehen konnte. Man kann doch wohl sicher unterscheiden ob es
et« Rowdy ist. der es darauf anlegt . Leute zu belästigen und
oaher eine empfindliche Strafe verdient, oder ob harmlose
Wanderer durch nicht übermäßiges Spielen eine Bestimmung
übertreten , von der sie vielleicht nicht einmal eine Ahnung

Sei* hKsie Beweis Mp die hoher? ge-
srmdhMLicherr Verzüge des eoffe« fr§ierr
Kssfee Hag ist die TgiDche, daß die
FsMitterr der Ärzte ssme defterr Ah-
nfjymtv  smd. Zu hMerr ist er in  allew
beffereW GefchiisLerr.

WMMoWeiWWWW,
LMM das ist eine uralte Weisheit . In unsrer schnell-

lebige« Äert aber muss man das Gute , das für die
E -L Welt eiue Wohltat bedeutet, immer wieder in Er-
wWt  innerung bringen . Darum bars man auch immer

wieder darauf Hinweisen, daß Fays ächte Sodener,
die in ihren wirksamen Bestandteilen ein reincS
Produkt der zu Kurzwccken ärztlich verordncten
Bad Sodener ' Gemeinde - Heilquellen 3 und 18
sind, sich bei allen Katarrhen der Atmungsorganc , bei
Husten, Heiserkeit, Verschleimung usw. glänzend be¬
währt haben. Die Schachtel kostet Vst Pfg , und ist
überall erhältlich.

«
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WW*_ Der Stadtauflage liegt ein Prospekt der Dunaris-
Ratran -Lithion -Ouelko zu Tann -Eise! durch die Hauptnieder-
lage Heinr . Kneipp , Goldgasse 9, Telephon 2078, bei. F480

Xtä  Steffi» «»
Westdeutschen Tchneider-Jnnnngs -Berband bei.
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Handelsteil.
teer Trust als Fein «! des soliden Handels.

Wer die geschäftliche Praxis des Tabaktrustes — sowohl
n semem Keim.tt 'aad « ;e auch letz ' in Deutschland — >u-
urteilslos betrachtet , erkennt leicht, daß es sich bei dom Ab¬
wehrstreben unserer deutschen Branche nicht mir um den
Kampf gegen einen ausländischen Eroberer, sondern im letzten
Grunde auch um einen Kampf unserer deutschen geschäft¬
lichen und sittlichen Anschauungen handelt gegen da®, was
wir, nidht irr. günstigen Sinne, als typische amerikanische Ge¬
schäftsauffassung zu bezeichnen gewohnt sind. Wir sagen
ausdrücklich : nicht in günstigem Sinne. Denn von allem,
so führt die Antitrust -Wehr aus , was das amerikanische Volks¬
leben an gesunden Wesenszügen enthält , bringen uns die
Trusts nichts, Was diese unseren Verhältnissen bringen, sind
lediglich die Auswüchse der amerikanischen Wirtschaftsweise
und des skrupellosen amerikanischen Geschäftsgeistes, Aus¬
wüchse, gegen die man jetzt drüben alle Mittel der Gesetz¬
gebung zu Hilfe ruft und die die amerikanischen Milliardäre
heute kraft ihrer ungeheuren finanziellen Überlegenheit
unserem Lande aufzuzwingen suchen.

Eine unverantwortliche Irreführung ist es daher , wenn
jetzt von bezahl ten Trustsclireibem beteuert wird, daß das, tos
das amerikanischeWirtschaftsleben heute an Entartungserschei-
nungen zeigt, aus amerikanischen Verhältnissen heraus¬
gewachsen, sich auch stets auf diese beschränken werde,
während das Vordringen der Trusts z. B. in Deutschland voll¬
kommen harmlos sei. Genau das Gegenteil ist der Fall.
Nichts von allem, was das amerikanische Volkstum aus¬
zeichnet, sondern ausschließlich seine Schattenseiten und
verderblichen Auswüchse dringen mit den Trust in unser
Wirtschaftsleben ein, und deshalb muß dieser „Amerikanis¬
mus" auch in unseren Verhältnissen noch ungleich nachteiliger
und unheilvoller wirken, als dies selbst in seinem Heimatland
der Fall war.

Stehen wir dem Trustamerikanertum doch tatsächlich nicht
mit gleichen Waffen gegenüber. Unsere ganze geschäftliche
Auffassung, die die Struktur unseres Wirtschaftslebens maß¬
gebend bestimmt hat, ist von jeher von einem starken wirt¬
schaftlichen und sozialen Verantwortungsgefühl getragen, das
das Handeln des einzelnen in den Rahmen fester geschäft¬
licher Grundsätze zwingt. Und diese Grundsätze der geschäft¬
lichen Solidität und inneren Wahrheit sind auch heute bei uns
noch so ausgeprägt, daß uns für das geschäftliche Streben
und die Taktik der Trusts nicht, nur das Verständnis, sondern
fast der Glaube fehlt. Unserem Geschäftsgeist, clor sich mit
der Konkurrenz abfindet und auch heute noch dem Wahl¬
spruch „Leben und leben lassen !“ huldigt , ist das ungemessene
amerikanische Herrschaftsstreben ebenso fremd wie die
Skrupellosigkeit, mit der Führer des amerikanischen Wirt¬
schaftslebens über Leichen hinweg ihren Zielen nachstreben,
wie die Unbedenklichkeit in der Wahl der Mittel, die sie für
ihre Zwecke anwenden.

Wilde Rabattgewährungen, Kupons und' Zugaben jeder
Art auf der einen Seile und — wachsende Schleuderei im
Detailhandel auf der anderen, das ist das „System“, das der
Trust überall, wo er vordringt, im Handel einzuführen und zu
fördern weiß. Ein System , mit dem er diesen durch Augen-
blicksvorteile leider oft genug darüber hinweg täuscht , daß er
ihn auf eine Bahn, drängt, die ihn vom normalen Geschäft
hinweg immer mehr dem Abgrund zuführt und von der es
kein Zurück sM

Die ganze Taktik, die der Trust dem Handel  gegenüber
verfolgt, hat vom ersten Anfang an den Zweck, ihn als selbst¬
ständigen Faktor mehr und mehr auszuschalten . Der Knech¬
tung oder Beseitigung des freien Händlers vor allem hat ge¬
dient, was von diesem Zeitpunkt ab der Trust in seinem
Heimatland ins Werk setzte, die, gewaltige Förderung, die er
oen mit ihm verbündeten Großfdialkeüen angedeihen ließ, das
Rabatt- und Zugabewesen, das er jetzt durch deren Hand zur
Gewinnung des Konsumentenpublikums einführte, und die bis
zur Beseitigung selbst der kleinsten Verdienstmöglichkeit
gehende Schleuderei, durch die er.den mittleren, und kleineren
Geschäften nach und nach jode Existeazmöglichkeit entzog.

,,'Qui mäßige du pape, en meurf.“ Wer sich durch die
Zugaben des Trustes verlocken läßt, stirbt daran. Der
amerikanische Handel  blieb ungewarnt , er ließ sich
durch die Geschenke dos Trusts leicht gewinnen und — ist
heute auf die Hälfte  seines früheren Bestandes zu-
sammengeschmolzen. „Unser Land“, sagt eine Ein¬
gabe des Handels, „ist ein Leichenfeld der Zigarrenhändler
geworden, und wenige werden, wenn uns keine Hilfe gebracht
wird, die jetzigen Verhältnisse überleben,“ Unser deutscher
Handel  ist in einer glücklicheren Lage:  er ist ge¬
warnt , denn er sieht, welch namenloses Unheil der Trust über
die Händlerschaft seines eigenen Landes gebracht hat. Er
kann sich, wenn er festen Willens ist, noch vom Trust frei
halten und sich die Lebensgrundlagen eines normalen, ge¬
sunden Geschäftes und seine dauernde Freiheit bewahren.
Und man müßte unsere deutsche Händlerschaft wahrlich gering
einschätzen, wenn man fürchten wollte, daß sie, in der Wahl
zwischen freiem, gesichertem Geschäft und •— Trustgeschenken,
die letzteren vorziehen würde.

Bofflner HaciiWiÄ
Berlin , 19. Mai. (Per Ultimo )-

KredHaktten .
Hand.-Gesell.
Coinmerzbank .
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank .
Disk.-Kojnma.nd.
Dresdner Bank.
Nationalbank..
Schaaffhausen .
Fet.Int. Hdlsbk.
Uib .-Büchencr .
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier.
Baltimore. . . .

Frankfurter Machbörse.
~ Fraaktat a. SL, 19. Mai. Kurse von H34 bis 2% Uhr.

Kredilaktien 192.—, Disconto-Commandit — •, Dresdner Bank
149 ra , Petevsb. Int . Handelsbank —.—, Staatsbalhn 1527s a
152,4, Lombarden 207», Baltimore und Ohio 917s, Paketfahrt
— — Nonld. Lloyd ßoehumer Deutsch-Luxem¬
burger — , Phönix 231% a 2837 * Edison 2*47».

Banken und Geldmarkt.
— Benfacho Bant . Die Generalversammlung der Deut¬

schen Bank vom 31. März er. tat  bekanntlich beschlossen,
das Grundkapital der Bank zum Zwecke der Übernahme des
Vermögens der Bergisch-Märkischen Bank in Elberfeld pm
Wege der Fusion unter Ausschluß der Liquidation um
weitere 50 Millionen  durch Ausgabe von 41 664 Stück
zu je 1200 M. und 2 Stück zu je ’1600 M. auf den Inhaber
lautende Aktien mit Bividdndenberechtigung vom 1, Januar
1914 ab zu erhöhen . Der Prospekt  darüber ist ip dem
Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe verößentliclti

1921/4 Kanada . XS47/3
151V3 Orienümhn. . . 1031/2 Rombacher.
1073/4 Meridional . . . 1033/8 Faketfahrt . . .1X67/3 Pennsylvania. . Hambg.-Südam.0407/8 Henri. ISS- Haas.-umpiscii.1875/8 4«/oRussenn902) 895/8 Lloyd.1493/4 Türkenlose . . 10  s- Dynamit-Trust.,1107/8 Aumetz-Frieje . 157 — Naphtha-Nobel.1093/2 Bochumet* , . 2201/4 Aiijj.Elektrizität
1815/3 Luxemburgs r 3L37— D-.ueberseeEl.

Oelsen kirchen . 1813/4 Siemens.
1331/4 f'Sarpener. . . 178— Schlickert . .

203/4 Hohenlohewrlc. 104— ües . i . elektr. .
Laisrahütte . . . 1433/a Untern,82 1/4 Phönix . . . . . 2337/s South-Weafatlr,,

153 —
155 !/.!
1233/3
1591/2
0501/2
1101/3
176—
378 •
044-1/4
1763/1
214-
1461/2

159-
1151/1

Berg- und Hüttenwesen.
w. Zur Fusion Manaessaami-Sclitil̂ andt. E| iei*l ! rn

19. Mai. I11 der gestrigen außerordentlichen Generalversamm¬
lung der Mannesroannröhrenwerke, die, wie bereits in der
.gestrigen Morgen-Ausgabe gemeldet, den Fusionsvertrag mit
dem Blechwalzwerk Schulz-Knaudt, A.-G. zu Hückingen, ein¬
stimmig genehmigte, wurde dio Erhöhung des Aktienkapitals
beschlossen, und zwar um nominell 11 Mill. M. neuer mit
halber Dividende für 1914/15 ausgestatteter Aktien auf nomi¬
nell 72 Millionen. Von diesen nominell 11 Millionen neuen
Aktien sind nominell 2 500 000 zum Eintausch der Aktien des
Blechwalzwerkes Schulz-Knaudt, A.-G., bestimmt. Der Erlös
aus dem restlichen nominell 8 500 000 M. Aktien dient zur
Bestreitung der Kosten für die in Hückingen zu errichtenden
Hochofenanlagen und die in Aussicht genommene Vergröße¬
rung des dortigen Stahlwerkes . Der darüber hinausgehende
Teil dieser Kosten soll durch d'ie Ausgabe von Obligationen
gedeckt werden.

Industrie und Handel.
* Gitenüscbe Fabrik Krümm. Landshoff u. Meyer, A.-CJ.

Der Generalversammlung wird eine Dividende von 10 Proz.
(wie i. V.) vorgeschlagen.

* Konkurs einer Dresdener Zigarettenfabrik, über das
Vermögen der Dresdener Zigarettenfabrik Patras , Venzke u.
Klähn wurde laut „B. T.“ auf Antrag der Ersten Berliner
Kautionegesellsdhafts-A.'-G. der Konkurs eröffnet.

Auflösung des Verbandes englischer GasrBhrenfabri-
lianten. Der Verband der Gasrohren fabrizierenden Fabri¬
kanten hat einer Londoner Nachricht zufolge seine Mitglieder
wegen der deutschen Konkurrenz  und der Unter¬
bietungen zweier großer Londoner Firmen aller Preisvor¬
schriften entbunden, Es bedeutet dies die Auflösung des
Verbände«.;

Verkehrswesen.
* Kiodorrhojnische DampfscMeppsohiffahrts- Gesellschaft.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr ergibt sich ein Reingewinn
von. 73 856 M. (i. V. 43 885 M,). Die Abschreibungen betragen
43 406 M. (33 94-4 M.). Nach Dotierung verschiedener Fonds
verbleiben 2.1530 M. (6456 M.) zum Vortrag. Eine Divi¬
dende  gelangt wieder nicht zur Verleitung.

* Bis Frankfurter Lokaibahn-A.-G-, ia Bad Homburg
schlägt 5 Proz . Dividende gegen 4̂ 9 Proz . i. V. vor.

* Erhebung der Frachtraten ia Amerika. New York,
18, Mai. Die „New York Times“-melden aus Philadelphia:
Nach dort vorliegenden Meldungen sind 5 von 7 Mitgliedern
der Interstate Commerce Commission einer Erhöhung der
Eisenbaimfracthtraten um 4 Proz. geneigt. Die Kommission
würde die Entscheidung am 25. Mai treffen.

D.io White Star Lina erzielte im vergangenen Jahre einen
Reingewinn von 517 654 Lstr . (i. V. 353 502), aus dem 65 Proz.
gegen 30 Proz. im Vorjahre auf 7&C000 Lstr. Aktienkapitalverteilt wurden.
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Oie AEbLeraschung von
Durazzo.

Die albanische Verlegenheitsschöpfung der Groß-
j  Mächte steht auf einmal wieder im Vordergrund des

Interesses . Aus der Residenz des deutschen Prinzen,
der die schwere Aufgabe übernommen hat , in das un¬
glückliche Wirrsal dieser Staatcngründung Ordnung
zu bringen , komnit eine Nachricht, die wie mit einem
grellen Blitz die für den deutschen Prinzen offenbar
äußerst gefahrvolle Lage beleuchtet. Der albanische
Kriegsminister Essad-Pascha, dessen ränkevolles Doppel¬
spiel von der Belagerung und „Übergabe" Skutaris an

<} die Montenegriner her , von den mohammedanischen
Umtrieben gegen die Kandidatur eines christlichen

l , Fürsten , von seinen eigenen Aspirationen auf den alba-
‘ nischen Thron her noch genugsam in Erinnerung ist,

ist, wie wir in der Morgenausgabe schon mitteiltcn,
gestern vom Fürsten mit österreichischer  Hilfe
gefangen gesetzt und auf ein österreichisches Kriegsschiff
gebracht worden ; Wilhelm I . von Albanien mußte die
Kanonen und Soldaten der. Großmächte gegen seine
eigenen Untertanen  zur Hilfe rufen ! Essad-
Pascha hat nach einer Audienz beim Fürsten , welche die

4 Entscheidung gebracht haben muß, sich offen gegen
seinen Herrscher aufzu lehnen  versucht ; er selbst
bat gestern morgen nach den unten wiedergegebenen
Drahtmeldungen den ersten Schuß  gegen das fürst¬
liche Palais abgescucrt ; und nur der prompten Hilfe
der Österreicher und Italiener ist es zu danken, daß
Schlimmes für den Fürsten und seine Familie verhütet
ist und der Minister , der dem Fürsten an der Spitze
der albanischen Abordnung im Februar dieses Jahres
in Neuwied feierlich den Treuschwur geleistet hat , als
treuloser Verräter  seines Herrn an Bord eines

^ österreichischen Kriegsschiffes hinter Schloß und Riegel
sitzt! Das ist eine Wendung,  die eine sensationelle
Überraschung bedeutet, trotzdem schon die Nachrichten
der letzten Tage aus Albanien selber, wie auch die auf¬
fällige Zusammenziehung der österreichischen und italie¬
nischen Kriegsschiffe an der albanischen Küste erkennen
ließen, daß böse Dinge im Anzug waren . Wie Essad-
Pascha voll seinen! eigenen Landsmann und Minister-
lollegen Turkhan -Pascha eingeschäht, wurde , das be¬
weist eine Antwort , die vor wenigen Tagen  der

ü albanische Ministerpräsident einem Korrespondenten
gegeben hat . der ihn besorgt nach Charakter und der
Tätigkeit Essad - Paschas  fragte . Sie lautete:
„Das ist ein braver Mann , der Fürst kann ihm unbe¬
ding t c § Vertraue  n schenken." Und jetzt befindet
sich dieser „brave Mann " als Gefangener an Bord eines
österreichischen Kriegsschiffs! Noch  ver¬
worrener kann es in Albanien also kaum zugehen. Und

! doch kann man eigentlich von einer A u f l ö s u n g des
< neuen „Staates " darum nicht sprechen, weil er über¬

haupt noch nicht gebildet worden ist ; er war erst in
der Bildung  begriffen , als ihn eine Reihe böser
Schläge traf.

Das Grund üb 'ei  ist offenbar die Unmöglichkeit,
C h r i st c n und M o >h a m m e d a n e r auf dem Boden
eines überragenden Nationalgefühls zu sammeln
und zu friedlicher Gemeinsamkeit der Arbeit für einen

\ Staatsgedanken  zu bewegen, den die B e v Ll-
>' keru n g überhaupt nicht hat.  Inzwischen ist

überdies das Staatsgebiet arg zusammengeschrumpft;
man kann nämlich die jüngsten Vereinbarungen zwi¬
schen den Vertretern der Großmächte, der sogenannten
Kontrollkommission, und Herrn Zographos,  dem
tatsächlichen Herrn von Epirus , nicht anders verstehen
denn als grundsätzliche Anerkennung  der von den
evirotischen Griechen erhobenen Ansprüche. Nach diesen
Vereinbarungen wird die albanische Regierung kein
Verfügungsrecht über die epirotische Gendarmerie
haben, ferner wird den Epiroten zugestanden, daß sie
die Waffen behalten und mitsamt ihren Offizieren die
neue Gendarmerie bilden sollen. Sodann soll zwar
der F ü r st die Gouverneure der beiden epirotischen Be-
zirke erwählen , aber dieseGouverneure werden nicht dem
F ü r st e n, sondern den aus einer allgemeinen Volks¬
abstimmung hervorgehenden Beiräten verant¬
wort  I i ch sein. Faßt man das Ergebnis dieser „Ver¬
ständigung" mit Zographos zusammen, so kann man
ruhig sagen: Epirus  wird einen selbständigen
Staat bilden, der mit Albanien nur gewissermaßen
durch Personalunion  verbunden sein wird . Fürst
Wilhelm wird auf diese Weise tatsächlich gleich der
.,Herrscher" von z w e i Staaten . Das brauchte noch
nichts zu schaden, wenn es möglich würde , Albanien
vom E p i r u s aus zu regieren , im Evirus den
Schwerpunkt zu suchen und den jedenfalls für staatliche
Organisation besser vorbereiteten Süden zum Haupt-
si tz der Macht zu erhöhen. Das S chl i m m e ist nur,
daß die Epiroten nicht nach Durazzo , sondern nach
Athen  blicken , nicht auf den Fürsten Wilhelm, son¬

dern auf den König Konstantin . Ein Mittel , sie zu
gewinnen, gibt es so wenig wie eines, sie in den alba¬
nischen Staatsverband hineinzuzwingen . Die Beharr¬
lichkeit der Griechen und ihre Klugheit haben ihnen
einen unzweifelhaften Erfolg gebracht, und nun kommt
noch hinzu, daß in der nächsten  Umgebung von
Durazzo der A u f st a n d tobt . Unter solchen Umstän¬
den erwächst für Ö st e r r e i ch- U n g a r n und für
Italien  eine schwierige Aufgabe,  von der
man sich vor allem klarmachen muß, daß sie den beiden
Verbündeten Mächten von Berlin aus kaum  er¬
leichtert werden kann. Denn die diplomatischen
Schwergewichte, die wir in die Wagschale zu werfen
haben, nützen nicht viel, wo die Frage doch immer so
steht, ob Fürst Wilhelm die Macht dazu hat , das neue
Staatswesen innerlich zu festigen und lebensfähig zu
'machen. Hat er die Macht , so ist alles in Ordnung,
da auch die andere Mächtegruppe kein besonderes Inter¬
esse daran bekundet, die äußerst bedenklichen Zer-
setzungserscheinungen in Albanien gegenwärtig zu för¬
dern. Fehlt dem Fürsten aber die Macht (und tat¬
sächlicĥ besitzt er sie nicht ), so können ihm weder
Österreich-Ungarn und Italien noch sonstwer helfen.
Denn zur Niederwerfung aufrührerischer mohammeda¬
nischer Bauern oder zur gewaltsamen Einfügung der
Epiroten in den albanischen Staat werden doch keine
österreichischen oder italienischen Regimenter gelandet
werden, und zwar dies schon darum nicht, weil der
Fürst seine ans fremde Bajonette  gestützte Herr¬
schaft keinen Tag über deren A b z u g hinaus aufrecht-
erhalten könnte. Es fragt sich nun also — das wird
man in der nächsten Zeit mit größten! Interesse zu ver¬
folgen haben —, ob es dem Fürsten Wilhelm gelingt,
den. ersten, ernsten Sturm zu beschwören, der jetzt
seinen jungen Thron bedroht . Es ka n n, nachdem Fürst
Wilhelm gestern mit der Unschädlichmachung Essad-
Paschas eine so erfreuliche Euer  g i e bewiesen
hat , die ihm überall , nicht bloß in Rom und Wien . Sym¬
pathien eintragen wird — also es kann  noch alles gut
werden. Wenden sich die Dinge aber noch weiter nach
der uns ü n st i ge n Seite , so würde man dem deut¬
schen Fürstensohn keinen anderen Rat geben können,
als unter dem Schütz der italienischen und österreichi¬
schen Schiffskanonen das undankbare Land m v er¬
lassen  und bessere Zeiten abznwartcn . Hoffentlich
bleibt dem Neuwieder Prinzen , der wirklich eine
Kultur  uufgabe übernommen hat , zu der man ihm
nur Erfolg wünschen kann, diese letzte Notwendigkeit
erspart ! *

IDie die Verhaftung vor sich ging.
wb, Wien, 19. Mai . Die „Neue Freie Presse" meldet aus

Durazzo : Gestern nachmittag 6 Uhr hatte Essad-Pascha eine
Audienz .beim Fürsten Wilhelm,  die sehr stür¬
misch  verlief . Sie endete damit , das; Essad-Pascha seine
Demission gab. Darauf organisierte Essad-Pascha mit seinen
5000 Parteigängern , die außerhalb Duraz --
zos  kampierten , und 300 Anhängern , die in seinem
Haufe  untevgebracht waren , eine Revolte und gäb heute
früh selbst das Signal zum Kampf,  indem er den ersten
Schutz gegen das fürstliche Palais  abfeuerte . Die
von Österreich-Ungarn gelandete Batterie  erwiderte sofort
das Feuer . Das Haus  Essad -Pafchas wunde beschädigt.
ES gab mehrere Tote und Verwundete . Sofort wurden
mehrere Kontingente österreichischer und italienischer Matrosen
gelandet, welche das Haus Essad-Paschas belagerten und die
Stadt besetzten. Essad-Pascha schickte einen Parlamentär und
bat um freies Geleit  auf ein italienisches Schiff. Dieses
wurde ihm jedoch verweigert und um 9 Uhr er und seine
Gattin auf das österreichisch-ungarifche Stationsschiff ge¬
bracht.

weitere Einzelheiten.
wb. Durazzo , 20. Mai . Die Aufstandsbewegung , die in

den letzten Tagen trotz verschiedener Abschioächungsversuche
eine immer bedrohlichere Gestalt annahm und gestern mit dem
Anmarsch der Rebellen gegen Durazzo ihren gefährlichen
Höhepunkt erreichte, bestimmte Essad, dessen doppeltes Spiel
immer klarer zutage trat , Vorbereitungen zu treffen , um allen
Eventualitäten gegenüber gerüstet dazustehen. Aus diesem
Grunde verstärkte er gestern abend seine sonst nur aus
wenigen Leuten bestehende Leibwache  auf 80 Alaun.
Dieser Umstand sowie das , gegen Essad vorliegende Beweis-
material , welches an seiner Mitschuld an den letzten Ereig¬
nissen keinen weiteren Zweifel mehr ließ, bewogen den Für¬
sten, einen energischen Entschluß zu fassen und Essad abzu -
setzen.  Mit der Übermittlung dieser Botschaft, die nach
langer Beratung heute früh um 3 Uhr von dem Fürsten be¬
stätigt wurde, wurde sofort ein holländischer Offizier und ein
anderer Abgesandter des Fürsten beauftragt . Essad wurde auf¬
gefordert , seine verstärkte Wache zu entfernen  und deren
Waffen auszuliefern . Essad fügte sich anfänglich dem Be¬
fehle des Fürsten und gab seinen Leuten den Befehl, die
Waffen zu strecken. Als jedoch die abgelegten Waffen w e g -

geschafft  werden sollten, befahl Essad plötzlich den Leuten,
sich der Waffen wieder zu bemächtigen und sich auf die Ver¬
teidigung vorzubereiten . Essads Leute folgten diesem Be¬
fehl, griffen sofort zu den Gewehren und begannen bald darauf,
auf bewaffnete Leute des Fürsten , die auf den Straßen stati¬
nen, zu feuern . — Die Leute, die eine Art National¬
gar  d e darstellten, waren bereits den Abend vorher bewaffnet
worden und bewachten alle Straßenkreuzungen und erwider¬
ten sofort das Feuer . Hierbei wurde ein Mann getötet und
mehrere verwundet. Gleichzeitig wurde aus den während der
Nacht unauffällig aufgcfahrencn Geschützen  das Feuer
gegen das Haus Essads eröffnet , wodurch dieses erheblich be¬
schädigt wurde. Daraufhin nahm Essad die ihm gestellten- Be¬
dingungen an und befahl seinen Leuten , die Waffen niederzu¬
legen und ergab sich. Er wurde darauf von einer österreichisch¬
italienischen Marine Patrouille  nach dem Palast ge¬
führt , wohin er sich in Geiieralsuniform , von seiner Frau be¬
gleitet , begab. Bei der Ankunft Essads im Palast erschollen
aus der Menge Rufe : „Nieder Essad !" Später durch¬
zogen die bewaffneten Nationalisten singend die Straßen.
Allmählich trat Beruhigung ein.

Der Eindruck in der Bevölkerung.
Essad-Paschas Ränke.

Wien, 19. Mai . Die „Albanische Korrespondenz" meldet
aus Durazzo : Die Verhaftung und Gefangennahme Essad-
Paschas hat nicht nur bei der Bevölkerung, sondern auch in
den Kreisen der Beis einen ausgezeichneten  Eindruck
gemacht. In der letzten Zeit wurde in der Öffentlichkeit gegen
Essckd-Pascha der Vorwurf erhoben, daß er mit türkischen
Kreisen Verbindungen unterhalte unld an verschiedenen Kon -'
sptrat tonen  gegen >dcn albanischen Staat beteiligt sei.
Insbesondere wird behauptet , daß er mit dem jungtürkischen
Agenten Arif -Hikmct gemeinsame Sache gemacht und dessen
Hetzereien gegen den nationalalbanischen Staat im geheimen
unterstützt  habe . In Ider Verhaftung Essad-Paschas sieht
man hier den Beweis dafür , daß der König das Doppel-
s p i e l Essad-Paschas durchschaut  hat . Essad-Pascha hat
in den letzten Tagen das Gerücht verbreiten lassen, >daß die
Bevölkerung von S ku t a r i aus Anlaß dcS bevorstehenden
Besuches des Königs Demonstrationen  gegen denselben
plane ; Tatsache ist jedoch, daß die Bevölkerung von Skutsri
gang .auf der Seite des Königs  steht und die Besei¬
tigung  Essad -Paschas verlangt . . . . Sowohl in Nord- als
auch in Südalbanien ist der Haß gegen Essad-Pascha aus da?
höchste gestiegen. Eine Anzahl angesehener Männer hat wie¬
derholt gegen Anordnungen , die Essad-Pascha als Minister
des Innern getroffen hat , in Telegrammen an tat König
protestiert.

In der Stadt Durazzo  herrscht vollkommene
Ruh  e, da sich die Bewegung in Siak nur gegen die gegen¬
wärtige Regierung  und insbesondere gegen die Person
Essad-Paschas, nicht aber gegen die Person des Königs richtet.
Es bestehen gar keine Befürchtungen . Österreichisch-ungarische
und italienische Matrosen bewachen den Palast , diese Be¬
wachung stellt sich jedoch nur als eine Vorsichtsmaßregel dar.

Bisher unkontrollierbare Nachrichten melden, daß Wdi-
Bei-Toptani , ein Vetter  Essad -Pafchas , bei Tirana von
den Aufständischen e r m o r d e t worden sei.

Landung weiterer Truppen der Nbriamächte.
* Durazzo , 20. Mai . Hier landeten etwa 500 öster¬

reichische und italienische Marinesoldaten , die säst ausschließ¬
lich den Schutz des fürstlichen Palais übernommen haben.
Kleine Abteilungen dieser Truppen dienen zur Bewachung
oder zur evevt. Verteidigung der ausländischen Delegationen.
Mit Rücklicht auf die zunehmende Unsicherheit der Lage wer¬
den im Laufe des heutigen Tages und morgen weitere
Streitkräfte  gelandet . Die bereits gelandeten Streit-
kräs'te führen Maschinengewehre mit sich.

Entsendung von vier österreichischen Schlachtschiffen.
* Durazzo , 19. Mai . Eine österreichisch-ungarische Schiffs,

division, bestehend aus vier Schlachtschiffen, ist nach hier ab-
gsgangen. Die Kriegsschiffe werden hier weitere Truppen,
landen.

Die Forderungen der mohammedanischen Aufständischen
vor Durazzo.

A. St. Durazzo , 20. Mai . Die Aufständischen, die sich
Durazzo genähert haben, stellen die Forderung , vom
Militärdienst  best eit zu werden, und verlangen Ein¬
führung der türkischen Sprache  anstatt der albanesi-
schen in den Schulen. Sie beschuldigen Essad-Pascha, die
ihnen gegebenen Versprechungen nicht gehalten zu haben.

Graf Verchtold über die Lage in Albanien.
Budapest, 20. Mai . In der österreichischen Delegation

machte Graf Berchtold nach ihm zugegangenen Mitteilungen
über die Lage in Albanien folgende Ausführungen : Die in
den letzten̂ Tage» v̂erschärften Gegensätze zwischen den An¬
hängern Essad-Paschas und ihren Gegnern führten zu B a n -
d e n b i l d u n g e n in der Nähe von Durazzo , was in Durazzo
selbst Amaß zu Besorgnissen gab. Zum Schutze der Sicherheit
des Fürstenyofes verfügten die Kommandanten des italieni¬
schen und österreichrsch-ungartschen StationsschiffeS in gegen¬
seitigem Einvernehmen die Landung einer Matrofenabteilung.
Die italienische Regierung , welche nur ein viel kleineres
Kriegsschiff als das unsrige vor Durazzo liegen hat, hielt die
Torpedobootsflottille zurück, welche seit einigen Tagen dort
kreuzte. Essad-Pascha befindet sich zurzeit ar̂ Bord unhereS

i
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Kriegsschiffes. Etwaige weitere Nachrichten behielt sich der
Minister vor, den Delegationen mitzuteilen.

Die Meinung der ungarischen Delegation.
wb. Budapest, 10. Mai . In der ungarischen Delegation

gab der Seklionschsf des Ministeriums des Äußern Graf
Forgach  die gleiche Erklärung zu den Ereignissen in
Durazzo  äb wie der Minister des Äußern Graf Berchtold̂ -
in der österreichischen Delegation . Graf And ras sh erklärte,
wenn die Nachrichten der Wahrheit entsprächen, könne es ge¬
schehen, daß das Leben des Fürsten  selbst gefährdet
werde. Er loat den Minister , vorzusorgen, damit im nötigen
Falle Österreich-Ungarn es sei, das den Fürsten , den Europa
dahin entsandt habe, schütze. (Beifall .)

*

Der Eindruck in Italien.
* Rom, 20. Mai . Das italienische Geschwader, das

tn den italienischen Gewässern weilte, ist nach Durazzo
berufen worden , um die Hauptstadt zu schützen. Diese
Tatsache erregte in ganz Italien das größte Aufsehen.
Die „Tribuna " erklärt , daß, falls die albanischen
Streitkräfte nicht ausreichen sollten, um den Aufstand
der Mohammedaner niederzuschlagen, die Lage sehr be¬
sorgniserregend werden würde und daß eine europäi¬
sche Intervention notgedrungen eintretcn müsse. Es
sei unmöglich, so erklärt die „Tribuna ", daß die Groß¬
mächte den Ereignissen am Balkan gelassen zuschauen.
Die Aufgabe der italienischen Regierung sei es zur
augenblicklichen Stunde , den Akkord zwischen den Groß¬
mächten aufrechtzuerhalten . Der italienische Geschäfts¬
träger in Durazzo , der in Rom weilte , ist in aller Eile
nach der albanischen Hauptstadt wieder abgefahren.

Der Englische Krbeiterbesuch
in Gerlin.

Die Ankunft und Begrüßung der Gäste.
wb. Berlin , 19. Mai . Heute abend trafen aufdeim Lehr¬

ter Bahnhof 100 englische Arbeiter , zumeist Mitglieder % cr
Trade Union,  im Aufträge einer großen Zahl englischer
Arbeiter als Friedensdeputation ein. Sie wurden von einer
zahlreichen Deputation der H i r sch - D u n cke rsch e n Ge-
Sverkvereine und der christlichen  Gewerkschaften
empfangen. Der Führer der Deputation Parteisekretär
Erkelenz  von den Hirfch-Dunckerschen Gewerkvereinen
richtete an die Gäste eine Ansprache, die in ein leibhaft aufge-
nommeneS Hoch aüf die englischen Gäste ausklang . Die Gälte
wurden in Autos in den nahegelegenen Ausstellungspark ge¬
leitet . Dort wurden sie abends von dem Staatssekre¬
tär a. D . Dernburg  auf englisch begrüßt mit dom
Wunsche, daß es ihnen in Berlin gefallen inäge, und -daß sie
den Eindruck mit nach Hause nehmen möchten, daß die D̂eut¬
schen für die engli 'che Nation ein lebhaftes Interesse haben.
Das .Herrenhausmitglied Geheimrat v. Böttinger  von den
ElberfÄder Farbwerken hob in einer Begrüßungsrede her¬
vor, daß die Gäste von der industriellen Entwicke¬
lung Deutschlands  einen Eindruck bekonrmcn würden,
durch den sich die Meinung verstärken könnte, daß die deutsche
der englischen Industrie gewiß Konkurrenz mache, ihr ckber
keinen Abbruch tue. Infolge der A u f st a che l u n g durch die
deutsche Konkurrenz  habe England den Wettkampf
noch tatkräftiger ausgenommen und es sei heute idas reichste
Land der Welt. Es dürfe zwischen uns und ihm weder Neid
noch Zwietracht geben. Namens der englischen Gäste dankte
Merttens Rughby  für den freundlichen Empfang und be¬
tonte , daß die englischen Arbeiter nach Deutschland kämen,
um den Deutschen zu versichern, daß zwischen den beiden
Nationen kein Haß obwalte, daß sie lediglich bestrebt seien,
den Frieden zwischen beiden  aufrechtzuhalten . — Es
■rieft auf , wie gut die englischen Gäste die deutsche Sprache be¬
herrschen. Heute werden sie im Rathaus begrüßt werden.

Oie Wirren in Mexiko.
Zur Lage in der Hauptstadt.

New Bork, 20. Mai . Hier kursieren Gerüchte, wonach
Huertas Leibgarde gemeutert haben soll. Der aus der Stadt
Mexiko nach Veracruz geflohene Minister Urruttin erzählt,
Huerta gehe rücksichtslos gegen seine dortigen politischen
Gegner vor und habe viele von ihnen hinrichten lassen.

Waffen und Munition für die französischeGesandtschaft.
Paris , 19. Mai . Rach einer Mättermeldung aus Vera¬

cruz hat der daselbst eingetroffene Kreuzer „Deswarteß " 500
Gewehre und 45 000 Patronen an Bord, welche zur Vertetdt-
gung der französischen Gesandtschaft in Mexiko bestimmt seien.

Mannheimer Sport - und
Kunstbries.

Was die berühmten Rosenmontagzüge in Mainz und Köln
über die Grenzen dieser beiden Städte hinaus als Attraktion
bilden, scheint in der badischen Metropole am Rhein , für
Mannheim,  die „M a i f e st w o che" immer mehr . zu
werden. Der enorme Frcmdenstrom , welchen Mannheim jetzt
in seinen Mauern sah, bewies, daß es sich auch in den brei¬
teren Anschauungen von dem verpönten und durchaus unbe¬
rechtigten Ruf der „rußigen , nüchternen Fabrik - und
Handelsgroßstadt " frei macht und sich zu einem Hort von be¬
achtenswerter Kunstpflege empsrringt . Seit Jahren ist die
..Rennwoche" in Mannheim durch die enorm rührige und
tüchtige Arbeit des „Badischen Nennvereins " in Sportkreisen
von ganz Deutschland ein beachtenswerter Faktor geworden.
Von Jahr zu Jahr nimmt die Zahl der auswärtigen Fremden
zu. welche sich zum Teil aus Berlin , vom Rheinland und ganz
Süddeutschland zu deck Nennen nach Mannheim begeben. Die
außerordentlich hoch dotierten Rcnnpreise vereinigen die
besten Herrenreiter und Offiziere aus Deutschland, Frankreich
und England , und der Austrag der Rennen »ist um so interes¬
santer , als in Mannheim sämtliche Jockeis als Reiter aus-
geschaltet  sind . — Das Großherzogliche Paar ließ es sich
nicht nehmen, auch in diesem Jahre der Sensation der Mai-
festwoche, der „Badenia ", persönlich üeizuwohncu und dem
glücklichen Sieger des stattlichen Preises von 75 000 Mark
auch den vom Grotzherzog gestifteten Goldpokal zu reichen.
Im vorigen Jahre wanderte das Geld nebst dem Goldvokal
mit der französischen „Turandot " nach Frankreich. In diesem
Jahre errang sich Leutnant von Herder , der bisher als Renn-
5:iter noch nicht in prägnanter Weise hervorgetreten , mit dem

falls die Lage in der Hauptstadt für die französischen Staats¬
angehörigen gefährlich werden und diese gezwungen sein
sollten, sich in das Gesandlschaftsgebüude zu flüchten. Ange¬
sichts der Schwierigkeiten, mit welchem der Transport dieser
Waffen verbunden sein würde, zögert der Kapitän des „Des¬
warteß ", dieselben zu landen . In Veracruz treffen zahlreiche
notleidende französische Flüchtlinge ein.

veutschEL Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Prinz Heinrich von

Preußen  ist gestern abend nach 7 Uhr im Automobil in
B r a u n s chw e i g eingetroffen und hat im Schloß Wohnung
genommen.

*  Der Nachfolger Traubs . Die Vertretung der
St . Neynoldi -Gemeinde in Dortmund wählte an Stelle
des nicht bestätigten Lizentiaten Fuchs Pfarrer Adolf
Kappus aus Wiener-Neustadt . Da der Gewählte der
österreichischen Landeskirche angehört , wird er sich einem
Kolloquium unterziehen müssen.

* Weitere Ergebnisse des Wchrbeitrags . Das Er¬
gebnis der Einschätzung für den Wehrbeitrag beläuft
sich im Steuerbezirk Leipzig  auf 21%, Millionen
Mark . — In der gestrigen Sitzung der Ersten badischen
Kammer erklärte Finanzminister Dr . Rheinboldt , daß
der Wehrbeitrag in Baden nach den neuesten Fest¬
stellungen nur den Betrag von 31% Millionen Mark
erreichen wird.

* Ausländer und Wehrbeitrag . Die Einwände
gegen die Heranziehungen von Ausländern zum Wehr¬
beitrag dürften , der „Tägl . Rundschau" zufolge, schon
in allernächster Zeit von der deutschen Regierung rat
ablehnenden  Sinne beantwortet werden. Ein¬
sprüche sind bisher erhoben worden von den Nieder¬
landen , Belgien , Frankreich und Rußland . Die erste
Beschwerde stammt von Holland und dürste wohl zu¬
nächst beantwortet werden . Die deutsche Regierung
stützt sich in ihren Antwortschreiben auf die „Anfragen"
der ausländischen Regierungen auf die unwiderlegliche
Tatsache, daß bei dem Wehrbeitrag von einer Kriegs-
steuer im Sinne der Handelsverträge keine Rede sein
kann, sondern von einer Mgabe . Mit dieser Antwort
ist die ganze Angelegenheit als erledigt  anznsohen,
da die Ablehnung endgültig ist und die Regierung sich
auf weitere Verhandlungen über die Sache nicht ein¬
lassen wird.

* Beendigung des Dortmunder Fuhrmannsstreiks.
Der Dortmunder Fuhrmannsstreik hat gestern nach
lbtägiger Dauer sein Ende erreicht. Der Ausstand,
der besonders rat Anfang zu ernsten Ausschreitungen
Anlaß gegeben hat , ist für die Fuhrleute ergebnislos
verlaufen , da nicht eine ihrer ausgestellten Forderun¬
gen von den Arbeitgebern angenommen wurde.

Der Kaiscrdclcgierte Schröder gestorben. In Essen ist
der frühere Bergarbeiterführer Ludwig Schröder nach langer
schwerer Krankheit im Alter von 56 Jahren gestorben. Der
ehemalige Kaiserdelegierte Schröder war bekanntlich im
Essener Meineidsprozeß zu 2%. Jahren Zuchthaus verurteilt
und später inr Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen
worden.

* 3. Deutscher Zolltechnrkertag. Am 21. und 22. Mai
findet in Berlin (Landwehroffiziecskasino) eine Versammlung
der deutschen »olltcchnischcn Beamten zum 3. Deutschen Zoll-
technikertaa statt . Die Tagung , zu der sich mehrere hundert
deutsche Zolltechnikeranaemeldet haben, imrd außer beruflichen
Interessen allgemeine Interessen von Handel , Gewerbe und
Industrie , wie sie täglich mit der Tätigkeit der zolltechnrschen
Beamten verknüpft sind, berühren.

x)6r!«7neniarisches.
Die Geschäftslage des preußischen Abgeordnetenhauses.

In ider -gestrigen Sitzung des Seniorenko n v ents  des
Abgeordnetenhauses wurde mitgeteilt , daß die Stiaatsrcgie»
rung damit einverstanden sei, den Landtag erst nach Pfingsten
zu vertagen , und zwar ist als letzter Termin der 13 . I u n t
in Aussicht 'genommen, während als der früheste Termin für
den Beginn der Herbsttagung der 10 . November  gelten
soll. Auf dieser Grundlage verständigte sich der Senionenkon-
vcnt dahin , daß nach der Durchberatung des Etats U'Nd der
Nachtragsetats vor der Pfingstpau .se außer einigen feineren
Vorlagen vor allem die erste Lesung .der Novelle zur Besol¬
dungsordnung und die dritte Lesung des Eifenbahnwnleihe.
gösetzes vorgcnommen werden soll. Mit diesen Verhandlungen
hofft man bis einschließlich zum 26. Mai zu Ende zu kommen.
Die Sitzungen nach der Pfingstpause sollen am 9. Juni wie-

„Tropic" den ruhmreichen Preis in der „Badenia " in einer
Distanz von 4800 Meter . — Die Tribünen boten an allen
Tagen ein glänzendes Bild mit einer enormen Zuschauer¬
menge. — Auch die beiden Musikfeste,  welche in diesen
Tagen im Beisein der Fürstlichkeiten stattfanden , wurden zu
einem großen, künstlerischen Ereignis . Für den ersten,
Beethoven gewidmeten Abend waren von den Hof- und Stadt¬
theatern aus Darmstadt , Karlsruhe , Wiesbaden , Frankfurt,
Mainz , Straßburg , Freiöurg und Heidelberg die hervor¬
ragendsten Orchestermitglieder gewonnen, und so bot dieser
Riesenkörper, verbunden mit der vorzüglichen Akkustik des
herrlichen großen Nibelungensaales , einen seltenen Kunstge¬
nuß . Unter Leitung von Hofkapellmeister Bodanzky vereinigte
sich das Orchester von über 125 Musikern zu der Egmont-
Ouvertüre , der sich Beethovens einziges Violinkonzert mit der
wundervollen Geigrunst von Henri Martcau anschloß. — Im
zweiten Konzert, einem Vokalkonzert, brachte die Mannheimer
Sängervereinigung von über hundert Sängern Richard Wag¬
ners „Liebesmahl der Apostel" mit Ottilie Froitzheim aus
Hamburg als Solistin zu Gehör . — Neben dem materiellen
Erfolg , welcher wohltätigen Quellen zufließt , bedeuteten die
beiden Musikfeste einen so außerordentlichen künstlerischen Er¬
folg, das; der weitere Ausbau der Maimusikfeste für die fol¬
genden Jahre eine schöne Notwendigkeit geworden ist. —• Eine
Festlichkeit löste die andere ab, bei der auch die weniger Be¬
mittelten zu einem Genuß kamen. Eine wundervolle italieni¬
sche Nacht, Mandolinen - und Bandeonen -Konzerte mit Be¬
leuchtungen und Feuerwerken in allen Teilen der Stadt
waren eine neue diesjährige Schöpfung des rührigen Vcrkehrs-
vcreins , daneben die reizende Idee der „Kinderballonpost".
An einem Nachmittag gingen auf dem Zeughausplatz aus 2600
Kinderhänden zugleich bunte Ballons in die Luft , welche die
Ehrenbürgerin der Stadt Mannheim , Frl . Anna Reiß , von
her gleichen warmherzigen Kinderliebe beseelt wie ihr kürzlich
verstorbener Bruder , Geh. Kommerzienrat Reiß , gestiftet. Die

■der beginnen . Auf die Tagesordnung des 10. Juni soll die
erste Lesung des Fvdeikommißgesetzes sowie Sie erste und
zweite Losung kleinerer dringlicher Gesetze gesetzt werden.
Die zweite und dritte Lesung der Besoldungsnovelle soll am
12. Juni in Angriff genommen werden. Man hofft, sie bis
zu dem folgenden Tage abschl-ießen zu können. Während der
Vertagung sollen die I ide i ko m m i ßko m mi sls io n, die
G r u n d t e i l ün g s ko m m i 's s i o n, die Kommunal-
albg ab e n ko m m i ss i o n und, sofern die Arbeiten nicht
schon vorher zum A b schl u ß!gebracht worden sind, auch die
W o h n u n g s ko m m i ss i o n tagen-. Offen gelassen ist die
Frage , ob die erste Lesung des Fideiko mmißgesetzes
vor der Vertagung stattfinden soll. Hierüber wird noch mit
der Regierung verhandelt.

Die Unterrichtskommissisn des Herrenhauses hat eine
Petition um Änderung der gesetzlichen Bestimmungen über die
religiöse Erziehung der Kinder der Regierung zur Erwägung
überwiesen. Petitionen um Einrichtung eines ethischen Er-
satzunterrichts an Stelle des konfessionellen Religionsunter ».
richts für Kinder von Konfessionslosen, um Abschaffung der
Ortsschul-aufsicht für Schulen mit einem Hauptlehrer , um
Erhöhung der Ämtszulagen für Hauptlehrer wurden verworfen.

Die Kommunalabgaüengesetzkommissiondes Abgeordneten¬
hauses setzte gestern vormittag die Generaldiskussion über den
§ 25 fort .' Die Vertreter der Staatsregierung machten gegen¬
über den von Konservativen und Zentrumsmitgliedern ver¬
langten Abschwächungender Einschätzung nach dem gemeinen
Wert große Bedenken geltend. Schon nach einstündiger Dauer
wurde die Sitzung wegen wichtiger Fraktionsbesprechungen ver¬
tagt . Die Beratung soll heute fortgesetzt werden.

Die Unterrilhtskommission des Abgeordnetenhauses beriet
gestern 1 über den fortschrittlichen Antrag , betreffend die Auf¬
hebung der geistlichen Ortsschulinspektion und der Ersetzung
der nebenamtlichen Kreisschulinspektoren durch hauptamtliche,
2. den freikonservativen Antrag , wonach die nebenamtlichen
Kreisschulinspektoren durch hauptamtliche nach Maßgabe des
steigenden Bedürfnisses ersetzt werden sollen, und 3. über den
Zentimmsantraq . der die künstliche Einrichtung des Rektoren¬
systems an Volksschulen verhindern und auch bei Einführung
des Rektorensystems die geistliche Ortsschulaufstcht beibehalten
will. In der Aussprache wurdeii die bereits im Plenum her-
vorgehobcnen Gesichtspunkte von den Rednern der verschiedenen
Parteien nochmals zur Sprache gebracht. Ter volksparteiuche
Antrag wurde gegen die Stimmen der Antragsteller und dee-
Nationalliberalen . der freikonservative gegen die Stimmen der
Freikonservativen, Bolksparteiler und Nationalltberalcn ab-
g e l e h n t , und auch der Zentrumsantrvg verfiel mit allen
gegeii die Stimmen des Zentrums der A b l e h n u n g.

Die Finanzlage « ab er ns . In der gestrigen Abenidsitzung
der Kammer der bayerischen Abgeordneten -gab Finanz-
minister ib. Breunin  Erklärungen über die Finanz¬
lage  Bayerns ab und führte dabei u. a. aus : Der bayerische
Staat besinidet sich in einer völlig gesunden Lage  und
nicht in einer momentanen Notlage. Tie Lage des Staats¬
haushalts ist eine durchaus normale . Ich wüßte nicht, wo
nnid wie sich die Verhältnisse ändern sollten, und die Ein¬
nahmequellen , die dem Staate noch zur Verfügung stehen, sich
plötzlich so wesentlich ändern sollten, daß sich irgendeine
nennenswerte Mehreinnahme über die Steigerung der Aus¬
gaben ergeben sollte. Es wäre ein bedeutender Irrtum und
-es würde -ein ungeheurer Rückschlag auf den Kredit des
bayerischen Staates nicht ausbleiben , wenn man endlich ein¬
mal die eingeführte regelmäßige Schuldentilgung
wieder beseitigen  oder nach irgendeiner Richtung be¬
einträchtigen wollte. Die -Erfahrungen der Finanzminisher
des Deutschen Reiches zeigen, -daß die Inanspruchnahme des
öffentlichen Kredites in der W-ei'se, wie es früher geschehen ist,
nicht mehr möglich ist. Der Staat und die Kommunen
rangieren jetzt mit anderen Gläubigern auf einer
Stufe  und es muß sich ihnen nahele-gen, mit dem Schul-
d e n m a che n Einhalt  zu tun . Ich halte es für meine
Pflicht , daraus hinzuwirken , daß sich die Ausgaben tunlichst
aus laufentde Einnahmen stützen. Man darf nicht davor zu¬
rückschrecken, wenn der Staat es für erforderlich gehalten hat,
die noch notwendigen Einnahmen zur Abgl-eichung be§ Bud¬
gets zu -decken durch die -vorliegenden Gesetze, das Gebühren-
unid Stempelgesetz, die Zuwachssteuer und den Zuschlag zur
Erbschaftssteuer. Der Minister verbreitete sich dann im ein¬
zelnen über die vorgelegten Steuerycsctzc und schloß: Im
nächsten Budget wird wohl unvermeidlich mit
.Steuerzuschlägen von 20 Prozent  zu rechnen
sein. Das hat ungeheuere wirtschaftliche Rückschläge hinsicht¬
lich des Zuzuges von Industrie und wohlhabenden Deuten nach
Bayern im Gefolge. Ich -lege Ihnen also dringend ans Herz,
sich nicht abhalten zu -lassen, hie vorgelegt-en St -eu-ergcsetze
ernstlich in Erwägung zu ziehen und mit deren Mitteln die
Fchliüeträge für das laufende Jahr zu decken, um wenigstens
für diese Finanzperiode einer Steuererhühung aus dem Wege
zu gehen.

Die Schlußsitzungen der sächsischen Kammern . In bei¬
den Kammern des Landtags fanden gestern die Schluß¬
sitzungen  statt . Der Etat des Staatshaushalts und das

-st

an den Ballons befestigten Maifestpostkarten sind zum Teil bis
nach Ungarn gekommen und geflogen. Der große Fremden¬
zustrom hat der Stadt großen Umsatz und Anerkennung ge¬
bracht. E . G. L.

Nus Kunst und Leben.
* Kurtheater . Als „ideale Gattin " stellte sich gestern

abend Mizzi Wirth  aus Berlin dem Publikum vor. Die
Künstlerin , die über -ganz gute , wenn auch nicht s-ehr umfang,
reiche Stimmittel verfügt , hat für ihr Gastspiel eine Rolle
gewählt, die ihr offenbar äußerst schlecht liegt. Dieser Elvira
konnte unmöglich die jugendlich-schneidige Pseudoffchlwägerin
des Msconde so gelingen , daß bei ihrem Anblick dem Zu¬
schauer mit dom liebehungrigen Pablo das Herz aufgehen
mußte . Für die, die eine der seitherigen Aufführungen der
„idealen Gattin " im Kurtheater genossen haben , stand Frl.
Wirth zudem allzusehr int Schatten von Frl . Bavro, die wie
geschaffen für die Rolle der Elvira ist. -

Weine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Die Stadt Stendal  hat

in dem Wettbewerb um ein K a i .sier - W i lh e I nt ='S) e n I -
mal zur Erinnerung an das 500jährige Bestehen des Hohen-
zoll-ern-Rsgimes im nächsten Jahre zugunsten des Entwurfes
von Professor Breuer (Berlin ) en-tschieiden.

Der bekannte Wic-ner BoWGederko-mpontst Thomas
K o s cha t ist gestorben, Ko-schat -wurde am 8. August 1845 in
Viktring bei Klag-enfurt geboren. Die Zahl seiner beliebten
Kompositionen (Lieder, Chöre, Singspiele -u-sw.1 ist sehr groß.
Auch schriftstellerisch war Ko-schat mit Erfolg tätig.

Wissenschaft und Technik. Der Privatdozent Dr . Rein-
hart D e m o l l in Gießen hat einen Ruf als ordentlicher Pro¬
fessor der Zoologie an die Technische Hochschule in Karls¬
ruhe  erhalten . Er wird demseDen Folge leisten-
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Finanzgesetz wurden bei der Schlutzabstimmung in der Zwei¬
ten Kammer gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ange¬
nommen . Auf Grund des verabschiedeten Etats werden die
Gesamteinnahmen und Gesamtausgaben des
ordentlichen  Etats für jedes der beiden Jahre 1914 und
1915 auf 492485 443 M . festgesetzt. Im außerordent¬
lichen  Etat werden für die beiden Jahre zusammen
75 322 000 M. ausgesetzt.

Heer unS Slotte.
Prinz Eitel Friedrich von Preußen ist Dienstagfrüh in

A u g s b u r g eingetroffen und nahm am Hotel Kaiferhof die
Parade über das 4. Chevanxleger-Regiment ab , .nt dessen
Suite er steht. Um 11 Uhr wurden auf den Reitervereins-
wiesen yffiziers - und Maunschaftspferde durch Unteroffiziere
und Mannschaften vorgeritten . Nach einem Frühstück erfolate
eme Besichtigung des Rathauses , wo der Prinz im Goldenen
Saale von den beiden Bürgermeistern begrüßt wurde. Um
Hi Uhr erfolgte die Weiterreise nach München.

Deutsche Schutzgebiete.
Die erste Luftpost in Deutschsüdwest. K a r i b i b, 19. Mai.

Die vom Berliner Großkaufmann Rudolf Hertzog ausgerüstete
Flugexpeüitiion, die mit dem Flug in Swakopmund begann,
setzt jetzt ihre Tätigkeit 'in anderen Teilen der Kolonie fort.
Büchner startete am 18. früh um 6% Uhr in Swakop-
mund,  landete um 8 Uhr bei Kilometer 136 der Otavi-
bahn.  Seine Höchstge'schwindtgküit betrug 120 Stunden-
Kilometer . Gestern stieg er mit einem Passagier zur Abliefe¬
rung der ersten L u f t p o st auf uu!d erreichte Kariüib.

KuZlanö«
Belgien.

Der Besuch des dänischen Königspaarcs . Brüssel,
19. Mai . Das dänische Königspaar ist heute nachmittag von
Paris hier eingetroffen . Auf dem Bahnhof war großer
Empfang . Das belgische Königspaar begrüßte die Gäste und
geleitete sie zum Schloß, wo ein Empfang des diplomatischen
Korps stattfand . Abends fand im Stadtschlotz ein Galadiner
statt.

Schweden.
Die Thronrede zur Eröffnung des Reichstags. Stock¬

holm,  19 . Mai . Der Reichstag wurde heute durch den König
mit einer Thronrede eröffnet, in der er u. a. ausführte:
Gute Herren , schwedische Männer ! Der Ernst der Zeit er¬
fordert es, daß die Mängel rm B e r t e i d i g u n g s w e s e n
'des Reiches b a I>d i g st behoben werden. Eure vornehmste
Aufgabe in dieser Reichstagssession ist es , eine wirkliche und
dauernde Lösung der wichtigen Frage zu geben, die nicht ge¬
fahrlos aufgeschoben werden kann. Die Vorlagen , die euch
jetzt nach sorgfältiger Prüfung vorgeleigt werden, bezwecken,
unserem Lande eine planmäßig geordnete hinreichende
Sicherheit zu schaffen. Die Opfer,  die ich von euch fordere,
sind keineswegs gering, aber nicht zu groß, da sie dem
Wähle des Vaterlandes gelten. Im Zusammenhang mit dem
Finangplan , der euch unterbreitet werden wird, schlage ich
zur Deckung gewisser höchst bedeutungsvoller Aufgaben für
verschiedene Zwecke eine einmalige V e r t e i >d ig u n g s-
abgabe  vor , eine VerteidigungSsteucr 'ausschließlich auf
größere Vermögen und größere Einkommen. Indem ich
Gottes Segen auf euch und eure Arbeit herabflehe, erkläre
ich die Session für eröffnet . Ich verbleibe euch, ihr guten
Herren und schwedischen Männer , mit aller königlichen Gnade
und Huld stets wohlgcwogen.

Deutscher Reichstag.
(Fortsetzung des Drahtberichts aus der Morgen-Ausgabe.)

# Berlin , 19. Mai.
Nachdem der Haushalt des Innern bewilligt ist, folgt der

Nttlitärhaushalt.
Abg. Schöpflin (Soz .) : Auf meine Frage über den Erlaß

an die Korpskommandanten und die Dienstleistungen in den
Strafabteilungen für Vorbestrafte ist mir der Kriegsminister
die Antwort schuldig geblieben. Neuerdings ist wieder ein
Selbstmord eines Unteroffiziers wegen schlechter Behandlung
durch den Kommandanten vorgekommen. In dem amtlichen
Stenogramm hat der Kriegsminister eine Änderung vorge-
nommen , während er gesagt hat, die Tatsache, daß Juden nicht
zu Reserveoffizieren gewählt würden , sei verfassungswidrig,
ist jetzt in dem Stenogramm zu lesen : scheint verfassungs¬
widrig zu sein. (Unruhe bei den Soz .)

Generalmajor Frhr . v. Langermann und Erlenkamp : Es
sind wiederholt Klagen an uns gelangt , daß bei den Truppen
Mannschaften ihren Dienst ableisten, die einen schädigenden
Einfluß auf die Gemüter ihrer jungen Kameraden ausübcn
und geradezu entsittlichend wirken. Um festzustellest, ob diese
Klagen berechtigt sind und ob Abhilfe geboten ist, sind die
Generalkommandos um Berichte aufgefordert worden. Die
Entscheidung steht noch aus . Uber den Fall des Unteroffi¬
ziers , der sich erschossen hat, sind dieAktcn eingesordert worden.

Abg. Dr . Pfeiffer (Zentr .) : Die Konkurrenz der Militär-
musiker wird von Zivilmusikern schwer empfunden.

Abg. Held (natl .) kommt auf den Vorfall bei der Be¬
erdigung des welfischen Kriegervereinsmitgliedes zurück, bei
dem der Herzog von Cumberland einen Kranz mit den cumber-
ländischcn Farben gestiftet hatte.

Abg. Müller -Meiningen (Vpt.) : Die von mir in ßer
zweiten Lesung zitierte Kabinettsorder Friedrich Wil¬
helms III . über die Beziehungen zwischen Bürgerlichen
und Adeligen in der Armee besteht tatsächlich noch.
Durch die Änderung im Stenogramm hat der Kriegsminister
seine Ausführungen in den gegenteiligen Sinn  ver¬
wandelt , Wenn der Kriegsminister sich auf das schlüpfrige
Gebiet diplomatischer Redewendungen begeben will, so mag
er sich von seinem Kollegen von der Marinefakultät unter¬
richten lassen. Auch das Kiebitzen will gelernt sein. (Große
Heiterkeit.)

Kriegsminister v. Falkenhapn : Was in dieser angeblichen
Kabinettsorder steht, ist jedem Offizier ohne weiteres bekannt.
Ich stehe dabei in völliger Übereinstimmung mit meinem
Amtsvorgänger . In dem Stenogramm stand allerdings zu¬
erst das Wort „sei", das ich sofort sinngemäß in „scheint" um-
gcwandelt habe. Jedenfalls wollte ich es so verstanden haben,
das geht aus den nachfolgenden Worten hervor, daß nämlich
dieser Zustand durch irgendwelche verfassungswidrige Maß¬
nahmen hervorgerufen sei, müsse ich entschieden bestreiten.
Für die Bemühung , mich zu belehren, spreche ich dem Herrn
Dr . Müller -Meiningen meinen verbindlichsten Dank aus . Ich
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fjabe aber seinen Rat nicht gern . Wenn er mir Weisungen
gibt, wie ich mich belehren lassen soll in diplomatischer Be¬
tätigung , so möchte ich ihm empfehlen, sich mit dem betreffen¬
den Herrn selbst in Verbindung zu setzen, dann werde ich ihn
fragen , was er ihm gesagt hat und ob er noch seinen Rat an
mich aufrecht erhält . (Schallende Heiterkeit.)

Abg. Erzberger (Zentr .) : Leider ist in der Sache der
Sanitätsoffiziere  immer noch nichts geschehen. Der
Reichstag sollte sich dach nicht nochmals mit der Sache be¬
schäftigen müssen.

Kriegsminister v. Falkenhavn : In der Kürze der Zeit
ist cs mir nicht möglich gewesen, etwas zu veranlassen. Die
Frage wird aber weiter verfolgt und der Reichstag wird nicht
noch einmal Stellung dazu zu nehmen haben, ohne daß eine
Vorlage da wäre . (Beifall .)

Abg. Bassermann (natl .) empfiehlt einen Antrag auf
Wiederherstellung der Forderung des Nachrichtcnamtes in

der Fassung der Regierungsvorlage.
Abg. Licsching (Vpt.) empfiehlt Bewilligung des Nach¬

richtenamtes mit einem pensionierten Stabsoffizier.
Kriegsminister v. Falkenhayn : Nunmehr liegt mir das

Aktenstück über den Erlaß Friedrich Wilhelms III . vor. Be¬
reits 1895 ist im „Reichsanzeiger" die Fälschung nachgewicsen
worden. Es gibt Seeschlangen, die sehr schwer zu töten sind.
In Zukunft werde ich aber' für meine Erklärungen nicht
wieder dokumentarische Beweise beibringen.

Abg. Dr . Spahn (Zentr .) : Der Kriegsminister mag ein¬
mal überlegen , wie sich ein Nachrichtenamt billiger einrichten
läßt . Das Marincamt arbeitet mit wesentlich geringerenMitteln.

Nach weiteren kurzen Bemerkungen schließt die Er¬
örterung.

Der Antrag über die Presseabteilung  mit einem
Stabsoffizier wird abgelehnt, ebenso der fortschrittliche An¬
trag „pensionierter Stabsoffizier ". Bei der letzten Abstim¬
mung ist das Ergebnis zweifelhaft , so daß der Hammelsprung
notwendig ist. Dafür stimmen 140, dagegen 173 Abgeordnete.

Der Militärhaushalt wird bewilligt, ebenso ohne Aus¬
sprache der Haushalt für das Reichsmilitärgericht . — Es folgt
der Marinehaushalt.  Dieser Haushalt wird ohne Aus¬
sprache bewilligt. — Es folgt der

Etat der Rcichsjnstizvcrwaltun >;.
Abg. Thiele (Soz .) : Ich bedauere, daß ich Fälle haar¬

sträubender Rechtsbeugung Vorbringen mutz, .Fälle , die man in
einem Rechtsstaat für unmöglich halten sollte. In erster
Linie trifft das zu auf die Jrrenpflege , die einer reichsgesetz¬
lichen Regelung unbedingt unterworfen werden muß . Redner
führt eine Reihe von Einzelfällen an.

Abg. Dr . Pfeiffer (Zentr .) fordert Maßnahmen zur Be¬
schleunigung des Gerichtsverfahrens . Durch die Ver¬
schleppung sowie durch den Ton , der an den Gerichtsstellen
oft cinreißt , wird das Vertrauen der Bevölkerung zur Recht¬
sprechung untergraben.

Ein Antrag Dr . Spahn (Zentr .) will einen Reichsanwalt
gestrichen wissen.

Staatssekretär Lisco bittet um Ablehnung des Antrags.
Die Abstimmung über den Antrag Spahn bleibt zweifel¬

haft . Der Hammelsprung ergibt 161 Stimmen für und 136
Stimmen gegen die Streichung . Der sechste Reichsanwalt ist
somit abgelehnt.

Abg. Dr . Schnltz-Bromberg (Rpt .) macht darauf auf¬
merksam, daß der Antrag nur handschriftlich vorliege, die Ab-
stimmung also in der nächsten Sitzung wiederholt werden
müsse, bis dahin sei der Beschluß wirkungslos . (Gr . Unruhe .)

Der Haushalt der Reichsjustizverwaltung wird bewilligt.
Ebenso ohne Aussprache die Haushalte des Rcichsschatz-
a m t e L und der Schutzgebiete.

ES wird hierzu ein Antrag Waldstein (Vpt.) angenommen,
der besagt, daß mit dem Bau der Ovambobahn erst begonnen
werden dürfe , wenn sichergcstellt ist, daß die Grundeigentümer
und die Besitzer von Bergwerksgerechtsamen und Abgabc-
sonöerrechten im Wirtschaftsbereiche der Bahn .zu einer ihren
Interessen an der Bahn entsprechendenLeistung zugunsten des
Schutzgebietes heraptgezogen werden.

Ebenso wird bewilligt der Haushalt der Schuhgebiets¬
schuld wie auch das Haushaltsgesetz für die Schutzgebiete,

EL folgt der
Haushalt des Reichskolonialamts.

Abg. Dr . Frank -Mannheim (Soz .) : Die Rechte des Reichs¬
tags sind durch die Art,
wie die Dualaangelegenhcit behandelt und erledigt worden ist,
angegriffen worden. Kräfte sind am Werke, die den Reichs¬
tag planmäßig von jeder direkten Information abschneiden
wollen. Das Parlament soll also ausgeschlossen werden.
Einem Journalisten , der im Dualaland seinem Berufe nach¬
gehen wollte, ist nahegelegt worden, die Kolonie wieder zu
verlassen, (Lebhaftes Hört ! Hört !) Jetzt sind Verhaftungen
wegen Hochverrats und Haussuchungen an der Tagesordnung.
Ohne daß ein Haftbefehl bei den Akten ist, wird der Sekretär
Dien in Haft gehalten. Er soll durch seine Reise nach Deutsch¬
land Propaganda für die Abtrennung der Kolonie und zu
ihrem Anschluß an England gemacht haben. Er wollte nur
den deutschen Reichstag für seine Stammesgenossen inter¬
essieren. Ihn deswegen deS Hochverrats zu beschuldigen, ver¬
fällt dem Fluche der Lächerlichkeit, wenn nichts Schlimmeres
anzunehmen ist. Für uns muß eS heißen : Gerechtigkeit auch
für die Neger ! (Beifall bei den Soz .)

Staatssekretär Dr . Sols : Die Kolonialverwaltung will
auch Gerechtigkeit für die Neger. Wir kennen aber die Neger
besser als Sie , Wollte ich von Ihrem Grundsätze aus Maß¬
nahmen für die Behandlung der Neger treffen , so müßte ich
die Kolonialverwaltung aufgeben.

Die Verhaftung Dicns ist lediglich die Konsequenz deS
Verfahrens wegen Hochverrats, bas gegen einzelne Neger

schwebt.
Das geht klar aus einem mir vorliegenden Telegramm des
Bezirksamtsmanns Böhn hervor. Wer sagt es denn, daß
Dien von hier aus nicht ins Ausland gehen wollte? , Dieses
Telegramm ist von mir an die zuständige Stelle weitergegeben
worden. Es war bisher Brauch des Reichstags, in schwebende
Prozesse sich nicht einzumischen. (Widerspruch bei den Soz .)
Uns glauben Sie ja nicht. Dien hat aber dem Rechtsanwalt
Halpert aus die Frage , ob er wieder zurückfahrcn wolle, ge¬
antwortet , nein , ich will hier bleiben. Damit ist doch seine
Absicht, auswandern zu wollen, offenkundig. (Widerspruch
bei den Soz .) Ich lasse mir von dem Tatbestands nichts ver¬
drehen. (Große Unruhe bei den Soz . — Ruse : Sie verdrehen

ES cntspinnt sich darauf eine Geschäftsordnungserörte-
rung darüber , ob die Abstimmung über den sechsten Rerchs-
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anmalt in einer folgenden Sitzung wiederholt werden müsse.
Diese Aussprache ergibt , daß die Abstimmung zu wieder?
holen ist.

In der weiteren Erörterung über die Dualaange --
legenhcit  sprechen noch die Abgg. Schultz (Rpt .), Dr.
Frank (Soz .), Dove (Vpt.) und Davidsohn (Soz .), welch
letzterer einen Ordnungsruf erhält , weil er mit Bezug auf
den Staatssekretär von Unterschiebung  spricht . In
der Angelegenheit Rechenberg - Schleinitz  bemerkt '

Staatssekretär Dr . Sols : Die weitere Verwendung des
Oberstleutnants Frhrn . v. Schleinitz hätte nicht im Interesse
der Kolonie gelegen, und zwar aus sachlichen Erwägungen
heraus . Politische Momente spielen nicht mit . Es ist nicht
wünschenswert, daß Offiziere länger als sieben Jahre bei der
Schutztruppe sind. Ein Übertritt in die Armee hat er nicht
gewünscht. Er hat freiwillig den Abschied genommen. Seine
großen Verdienste sind dadurch gewürdigt worden, daß er als
Oberst den Abschied bekommen hat.

Abg. Erzbcrgcr (Zentr .) : Von Herrn v. Rechenberg habe
ich keinerlei Angrisfsmaterial bekommen, auch nicht von
Missionaren oder einem Zeitungsverleger . Die Richtigkeit
des Materials ist aber nicht zu bestreiten.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Noske (Soz .),
Frhrn . v. Rechenberg (Zeittr .), Dr . Arendt (Rpt .) und Erz-
berger (Zentr .) wird der Haushalt des Kolonialamts in der
Fassung der zweiten Lesung bewilligt.

Der Haushalt des Reichseisenbahnamts wird ohne Aus¬
sprache bewilligt, ebenso die Haushalte der Reichsschuld, des
Rechnungshofes und des allgemeinen Pensionsfonds.

ES folgt der
Posthaushalt.

Hierzu liegt ein Antrag der Rechten vor, die Ostmarkcn-
zulage wiederherzustcllen, ferner ein Antrag der Sozialdemo¬
kraten, als außerordentliche Zulage für tlnterbeamten der
Landbriefträgerklasse 2 500 000 M. (100 M.) einzustellen.

Das Gehalt des Staatssekretärs wird entgegen dem An¬
trag des Abg. Zubeil bewilligt.

Abg. Haase-Königsberg (Soz .) : Nach dem Schicksal der
Besoldungsvorlage müssen wir durch einen Antrag dafür
sorgen, daß den Landbriefträgern die ihnen zugedachte Ge¬
haltsaufbesserung zuteil wird.

Staatssekretär Kühn : Der gestrige Kompromißantrag
war sehr viel weitgehender als der jetzt vorliegende Antrag.
(Lebhaftes Sehr richtig!) Die Bedeutung dieses Antrags ist
sehr viel weniger materiell , als nach der staatsrechtlichen Seite
hin liegend. Die Regierungen stehen auf dem entgegen-«
gesetzten Standpunkt wie der Vorredner.

Es wird hier der Versuch gemacht, die konstitutionelle
Gleichberechtigung zwischen Bundcsrat und Reichstag zw

durchbrechen.
Dagegen müssen wir energisch Stellung nehmen. Diese Zu-
läge würde eine Gehaltsaufbesserung bedeuten und somit
würde gegen das Besoldungsgesetz verstoßen werden. Die
Regierungen können sich aber mit einem derartigen Verstoß
nicht befreunden . Ich bitte Sie , den Antrag abznlehnen.
(Lebhaftes Bravo !)

Nach weiterer Aussprache wird der sozialdemokratische
Antrag , für den nur die Sozialdemokraten stimmen, abgelehnt.

Abg. Schultz-Bromberg (Rpt .) empfiehlt den Antrag auf
Wiederherstellung der Ostmarkenzulagc als einen alten guten
Bekannten . -- . *

Staatssekretär Kraetke bittet um Annahme des Antrags.
Die namentliche Abstimmung ergibt , daß von 334 Abge¬

ordneten 131 dafür und 201 dagegen stimmen. 2 Abgeordnete
enthalten sich. — Der Rest des Posthaushalts wird bewilligt.
— Der Haushalt der Eisenbahnen  wird bewilligt.

Es folgt der Haushalt der allgemeinen Finanzver¬
walt  u n g. Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Dr.
Spahn (Zentr .) wird er wie der Haushalt und das Haushalts-
geseh bewilligt.

Darauf wird vertagt . — Die nächste Sitzung findet am
M i t t w v ch um 10 Uhr statt . (Die Meldung unserer Berliner
Redaktion, der Reichstag werde schon g e st e r n geschlossen, ist
also durch den späteren Gang der Verhandlungen nicht be¬
stätigt worden ; die letzte Sitzung ist vielmehr erst heute.
Schriftl .) Auf der Tagesordnung stehen das Militärstraf¬
gesetz; Rücklagen der Berufsgenossenschaft; zollwidrige Ver¬
wendung der Gerste ; Abstimmung znm Haushalt.

Schluß 8y2 Uhr.

Kur Stadt und Land.
WiesDeröSner Nachrichten.

— Oberbürgermeister Gläffing hat sich zur Teilnahm«
an den Beratungen des Herrenhauses nach Berlin begeben.

— Todesfall . In der vergangenen Nacht verschied der!
Kreisarzt a. D. Geh. Medizinalrat Dr . Emil Gleits-
m a n n im Alter von 67 Jahren . Der Verstorbene war bis
vor etwa zwei Jahren langjähriger Kreisarzt in Wiesbaden.

— Das Ergebnis des Kindcrhilfstagcs ist, so weit es l-is
jetzt.feststeht, als günstig zu bezeichnen. Die aus dem Blumen¬
verkauf und den sonstigen Veranstaltungen eingegangenen
Beträte , die auf der hiesigen Kasse der „Deutschen Bank " bis
in die Nachtstunden gezählt wurden , belaufen sich auf 52 800
Mark, wozu noch einzelne Beträge , die das Ergebnis nicht
wesentlich beeinflussen können, kommen dürsten.

— Das Alte stürzt . An dem Fußweg zwischen dsr Meli-
bokuseiche und dem Wahlsborn steht in der Nähe des Kinder¬
spielplatzes eine uralte , morsche und hohle Eiche. Gestern,
nachmittag gegen 4% Uhr brach nun plötzlich der obere Teil
des Baumes ab und stürzte krachend zu Boden. Den Passantei,
in der Nähe gelang cs mit knapper Not, sich in Sicherheit zu
bringen.

— Kurhaus . Das große Frühlingsfest und Ball
im Kurhause findet am Samstag dieser Woche statt . Beil
günstiger Witterung ist mit dem Fest eine Illumination des
Kurgartens verbunden.

— BolkStrachtcnfest in Mainz . Zur Bewältigung des ge¬
steigerten Verkehrs am Himmelfahrtstag anläßlich des ersten
deutschen Volkstrachtenfestes in Mainz und des historischen
Prcisfestzuges sind am 21. Mai folgende Sonderzüge Wies¬
baden-Mainz eingelegt : Wiesbaden Hbf. ab 8,48, 9,42, 10,24
vormittags ; Biebrich-Ost ab 8.55, 9,49, 10,31 vormittags;
Mainz Hbf. an 9,05, 9,59, 10,41 vormittags . Die Sonder¬
züge führen sämtlich die 2. bis 4. Wagenklassc.

— Ein Zusammenstoß der Elektrischen mit einem
ereiancte sich gestern abend an der Ecke der Lessingstraße, un-
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weit der Kaiserstraße . Die Sache nahm glücklicherweise einen
weniger gefährlichen Verlauf . Die Insassen des Kraftwagens,
hiesige bekannte Persönlichkeiten, kamen mit leichten Ver¬
letzungen davon und das Auto ist ebenfalls etwas beschädigt.

— Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie . In der gestrigen
Nachmittagsziehung fielen 15 000 M. auf Nr . 194 338;
1 0 0 0 0 M. auf Nr . 80 343; 5 0 0 0 M. auf Nr . 35 875, 37 010,
108 611, 133 845; 3 0 00 M. auf Nr . 4359, 4897, 12 258, 24 505,
27 317, 30 876, 31 087, 46144 , 55 336, 57174 , 57 826, 68 019;
91665, 96 896, 100 830, 118 821, 122 311, 123 709, 126 654,
142 143, 151 368, 152 344, 184 282, 206 009, 213 774, 217 617,
218 939, 222 889, 225 627. (Ohne Gewähr .)

— Fremdenverkehr. Nach vierwöchigem Kuraufenthalt
verlieb die Prinzessin Wilhelm von Sachsen - Weimar
das „Hotel Wilhelm«".

—• Kleine Notizen. „Unter den Eichen" findet am
Himmelfahrtstage , morgens von 6 Uhr ab, und nachmittag
von 4 Uhr ab. Konzert  statt.
öoröeriäne üver Kuttft, Vorträge und verwandte «.

* Königliche Schauspiele. Infolge Erkrankung der Frau
Engell singt in der heutigen Aufführung „Königskinder" Frau
Hans-Zoepffel die Partie der „Gänsemagd" und Herr G.
Wardeck vom Hoftheater in Kassel die Partie des „Besen¬
binders" an Stelle des ebenfalls erkrankten Herrn Lichtenstein.

* KurhauJ . Morgen Donnerstag , am Himmelfahrtstage,
flnder RMcrrd-WagnevWenld des Kuvorchesters, mit einem
sehr gewälstten Programme statt.

Kus dem vsreinsleden.
vorberkchts , Veretnsverfammiungsn.

* In der Versammlung der „Deutschen Kolonial-
gesellschaft"  am 18. d. M. wurde die Tagesordnung der
demnächst in Danzig stattfindenden Borstandssitzung und
Hauptversammlung besprochen. Dr . Wibcl, der langjährige
Vorsitzende der hiesigen Abteilung, der eine Wiederwahl ab-
lehnte. ist zum Ehrenvorsitzenden ernannt worden. An seine
Stelle trat durch einstimmige Wahl Oberst a . D . Splinter.

ftus dsm Landkreis Wiesbaden.
Aus dem Biebrichcr Stadlparlament.

-o- Biebrich. 19. Mai . Die heutige Stadtverord¬
neten -K .e r sa  m mlung  befaßte sicy zunächst mit einer
vom Bezirksausschuß gewünschten redaktionellen Änderung des
neu zu eriaffenden Ortsstatuts , betreffend Straße n-
ceirrigung.  die ohne Debatte gutgeheitzen wurde. — Die
Ve.sammlung nahm darauf die Festsetzung der Einheits¬
preise für den  S t r a ß e n a u s b a u im Etatsjahr 1914
nach den bisherigen Sätzen vor. — Der Beschluß der Sladtver-
erdneten-Bersammlung auf vorläufige Ercicytung einer HrlfS-
lehrerinstolle an der Ooanierschule auf der Walzstraße zur Be¬
setzung einer neuen Schulaufnahmeklasse ist vom Bezilksaus-
ichub beanstandet worden, da dieser die Errichtung einer
ordentlichen Lehrstelle für notwendig hält . Der Magistrat
glaubte davon Metzen zu können. La Verhandlungen mit Wies¬
baden schweben, um bei starkem Andrang eine Umschulung zu
bewirken: außerdem ist ein Rückgang der Âufnahmeziffern der
Schulneulinge zu erwarten . Der Magistrat hat sich nach dem
geäußerten. Bedenken entschlossen, die Stelle in eine ordentliche
Lehrerinstelle umzuwandeln , wozu die Versammlung ihre Zu¬
stimmung gibt. — Die Vorlage auf Erhöhung des im Voran¬
schlag für die G ehi l f enst e ll e 1. Klasse bei der S tad t-
kasse  vorgesehenen Betrages von 960 auf 1300 M. wurde
zur nochmaligen Erwägung zur Äommifsionsberatung zurück-
verwiefen. — Der hiesige Ortsverein deutscher .Buchdrucker
hatte um Bewilligung eines Beitrages zum Besuche der Inter¬
nationalen graphischen Ausstellung in Leipzig  ge¬
beten. Die Versammlung beschloß in Übereinstimmung mit
dem Magistrat wegen der Konseguenzen das Gesuch abzu¬
lehnen. — Der Obstbauverein für den Stadt - und Landkreis
Wiesbaden bat in einem Gesuch um Bewilligung eines Zu¬
schusses zu der anfangs Oktober d. I . in Wiesbaden stattsin-
denden Kreis - Obst - und Gartenbau - Aus¬
stellung.  verbunden mit einem Obstmarkt. Aus der Ver¬
sammlung wurde beantragt , das Gesuch ebenso wie das vorher
beratene abzulehnen , obwohl der Magistrat die Bewilligung
tzon 50 M. vorgeschlagen hatte . Die Herren Schmidt und
Schneider  baten um Bewilligung mit der Begründung,
daß cs sich hier nicht um eine rein landwirtschaftliche Aus¬
stellung für Berufslandwirte handelte , sondern daß doch neben
den landwirtschaftlichen und verwandten BerufSkreisen auch
die große Menge der Obstverbraucher und der kleinen Obst-
züchter an dieser Ausstellung interessiert seien. Die Ver¬
sammlung lehnte  trotzdem schließlich den geforderten Zu¬
schuß ab . — Als Vertreter der Stadtverordneten -Versammlung
zu dom am 12. und 13. Juni statt find enden Naffauischen
Städtetag  wurden die Herren Stritter , Werner
und Löbe -r gewählt. zu Stellvertretern die Herren
S chn ei d er - Guidic e und Marx. — Der Kommunal¬
landtag hat . bekanntlich den Einspruch der Stadt gegen die Er¬
richtung der W a n d e r a r b c i t * ft 5 11e ans 8er Arinenruh-
müblc abgewiesen. Auf einen Antrag des Stadtve 'w
Hecke! beschloß die Versammlung einstimmig, sich nunmehr an
den Provinziallandtag mit der Bitte zu wenden, der Stadt
Wiesbaden ■eine anderweitige Unterbringung der. Wander¬
arbeitsstätte . als auf Birbricher Gebiet aufzuerlegen . — Stuf
eine Anfrage des Stadtverordneten Krust wegen der Bereit¬
stellung städtischen Geländes ' zur Errichtung von Schreber¬
gärten.  da das bisherige Gelände an der Kaiser-Ludwia-
straße jetzt für den Vplksschulneubau benötigt wird, wurde
vom Wagistratstische geantwortet , daß leider erst ab 1917
wieder, städtisches Gelände für diesen Zweck verwendbar wird.
— Anschließend an eine Beschwerde des Stadtverordneten
Gadow wurde dann noch beschlossen, zur Bekämpfung der
lästigen S tau bp läge  die Frankfurter Straße auf eine
Strecke von 100 Metern vor und nach dem städtischen Kranken-
hapse zu teeren. — In geheimer Sitzung wurde darauf die
erbetene Pensionierung des Magistrats -Obersekretärs Becker
und des Polizcisevgeanten Schorn bewilligt.

Nachbarstaaten u. -promnzsn.
' ~ Käste!, 20. Mai . Gestern abend etwa 6% Uhr fuhr

ein Pionier  von hier in einem Nachen über den Rhein
und fiel plötzlich in den Strom . Ein in der Nähe befindliches
Mitglied des Wiesbadener Ruderklubs kannte nicht rasch genug
heran und auch die Hilfe von Kameraden des Verunglückten
kam ' leider zu spät, so daß der junge Mann ertrank.  Die
Leiche kam zunächst nicht zum Vorschein.

Der prinz -Hsinmch-§ lug.
Frankfurt a. M., 19. Mai . Leutnant Pfeiffer (8)

ist heute abend 7 Uhr 15 Min . glatt auf dem hiesigen Flug¬
plätze gelandet. Schröder (36 ) startete um 6 Uhr -38 Min.
tn Baden-Oos und flog über Speyer , Worms , Mannheim nach
Frankfurt , wo er 3 Uhr 45 Min . landete.

^ Die dritte Etappe.
Frankfurt a. SR., 20. Mai . Zur dritten Etappe Frank-

iur .-Ka>sei-Hcnn>burg starteten heute früh Schauenburg
(34) um 4 Uhr 2 Min . 47 Sek. Der Apparat kehrte -jedoch
wieder um und landete 4 Uhr 7 Min . 6 Sek., stieg dann um
4 Uhr o0 Mm . 6 Sek. wieder auf und kehrte abermals 6 Uhr
36 Min .̂ zuruck. Wegen Defektes wirid er vor Mittag 1 Uhr
nicht aufstergen W e n t sche t (20) stieg um 4 Uhr 7 Min . 25

SÄ . auf . Lad e w i g (7) um 4 Uhr 12 Min . 37 Sek. Emri  ch
(14) um 4 Uhr 11 Min . 34 Sek., Bonde (11 ) um 4 Uhr 14
Min . 12 Sek., K a st n e r (5) um 4 Uhr 15 Min . 57 Sek., von
Beaulieu (10 ) um 4 Uhr 18 Min . 9 Sek., v. B u t l a r (12)
um 4 Uhr 20 Min . 40 Sek., H a n t e l m a n n (3) um 4 Uhr 23
Min . 13 Sek., Schlemmer (17 ) um 4 Uhr 21 Min . 20 Sek.,
Frhr . v. Thüna (18 ) um 4 Uhr 26 Min . 6 Sek ., Theken
(89) um 4 Uhr 24 Min . 9 Sek., Jo ly (4) um 4 Uhr 19 Min.
40 Sek., Geyer (15 ) um 4 Uhr 27 Min . 11 Sek., Krum-
siek (27 ) um 4 Uhr 28 Min . 39 Sck., Paschen (28 ) um
4 Uhr 31 Min . 30 Sck., Stiefvater (31 ) um 4 Uhr 40
Min ., Schröder (86 ) um 4 Uhr 52 Min . 6 Sek., P f e i f e r
(8) ist von der Etappe von Köln kommend, um 6 Uhr 4 Min.
16 Sek. hier gelandet und zur 3. Etappe nach Hamburg um
7 Uhr 2 Min . 28 Sek. aufgestiegen.

Ein Absturz.
Frankfurt a. M., 20. Mai . Als heute morgen das Flug¬

zeug A 52 gegen 5 Uhr zum Prinz Heinrich-Flug (außer
Konkurrenz , Führer Leutnant Stenz el  und Beobachter
Major S i e g e r t) aus dem Griesheimer Exerzierplatz, wo
es eine Landung vorgenommen hatte , wieder nach Hamburg
aufstieg, funktionierte der Motor nicht, worauf der Flieger
denselben abstellte. Der Apparat stürzte zur Erde und wurde
zertrümmert.  Die Flieger blieben unverletzt. Major
Siegert ist mit der Bahn nach Hannover weitergefähren.

Kassel, 20. Mai . Von Frankfurt a. M. kommend, haben
Kassel  bis heute früh ab 5 Uhr 22 Min . erreicht : Hantel¬
mann (3), Joly (4), Kästner (5), Ladewig (7), Beaulieu (10),
Bonde (11), von Buttlar (12), Geyer (15), Schlemmer (17),
Mühlig -Hofsmann (20), ■Krumsiek (27), Paschen (28), Alle
Flieger , bis auf Oberleutnant Kästner, der um 6 Uhr 11 Min.
auf dem Forst landete, überflogen die Kontrollstation . Außer¬
dem überflog die Station ein unbekanntes Flugzeug . Wahr¬
scheinlich handelt es sich um Stiefvater (31). Mühlig -Hoff-
mann (20) kehrte wieder zurück und landete um 6 Uhr 22 Min.
auf dem Forst.

Braunschweig, 20. Mai . Hantelmann (8), Joly (4),
Bonde (41), Schlemmer (17) und Ladewig (7) sind hier bald
nach 7 Uhr früh gelandet. Bei der Landung wurde das
Flugzeug Schlemmers am unteren Tragdeck beschädigt.
Biele andere Flieger passierien die Kontrolle , ohne Aufent¬
halt zu nehmen. Herzog Ernst August weilte schon seit früher
Morgenstunde auf dem Flugplatz.

wb. Braunschwcig, 20. Maß Die hier gelandeten Ober¬
leutnant Joly (4), Leutnant Baude (11) und Oberleutnant
Ladewig (7) haben den Flug nach Hamburg fortgesetzt.
Oberleutnant Hantelmann (8) beschädigte beim Lmiden den
Propeller schwer, konnte aber den Flug nach Auswechslung
der Schraube ebenfalls fortsetzen.

Spott  und Luftfahrt.
— Vercinswettkampf Frankfurter Turnverein gegen

Turnverein Wiesbaden . Von gutem Wetter begünstigt fand
am Sonntagnachmittag auf dem Spielplatz „Unter den
Eichen" der angesagte Wettkampf in zehn modernen volks¬
tümlichen Übungen, der beiden größten Vereine des Mittel¬
rheingaues der Deutschen Turnerschaft , statt . ' Punkt 3 Uhr
betraten 20 Wetturner unter Führung des Herrn Emil
Flein er  t , welcher auch die weitere Leitung in Händen
hatte, den Kampfplatz. Die ersten drei Geräte sah die Frank¬
furter in Front . Nun erst besannen sich die Wiesbadener
auf ihr Können und zeigten nun in Gemeinschaft mit den
Frankfurter Turnbrüdern den zahlreichen Zuschauern ganz
hervorragende Leistungen . Lebhafter Beifall wurde laut , als
Fischer  vom Turnverein Wiesbaden als erster die 100-
Metvr lange Strecke beendete und als F r i s chko r n bei dem
Stabhochsprung , die Höhe von 3,37 Meter glatt übersprang.
Ebenso herzlich wurde den Frankfurtern zugejubelt , als sie
die' Wiesbadener Stafettenmannschast um «einen Meter schlug.
Slus dem Wettkampf ging schließlich der Frankfurter
Turnverein  mit 114% Punkten vor dem Turnverein
Wiesbaden (95% Punkte ) als Sieger hervor . Nach dem
Wettkampfe fand die Preisverteilung in der Turnhalle des
Turnvereins statt. Der Wettkampf soll eine dauernde Ein¬
richtung der beiden Vereine bleiben und alljährlich ausge¬
tragen werden. Die genauen Resultate sind: Kugel-
stoßen : 1 . Bolze (Frankfurt ) 10,09 Meter , 2. Kofler (Frank¬
furt ) 9,85 Meter , 3. Silberreis ' (Frankfurt ) 9,65 Meter , 4.
Frischkorn (Wiesbaden ) 9,50 Meter ; W e i t s p r u n g :
1. Maxeiner (Frankfurt ) 5,82 Meter , 2. Fischer (Wiesbaden)
5,75 Mieter, 3. Bolze (Frankfurt ) 5,73 Meter , 4. Frischkorn
(Wiesbaden) 5,44 Meter ; Sch l e uderballweit-
werfen:  1 . Kofler (Frankfurt ) 41,04 Meter , 2. Doyen
(Frankfurt ) 89,45 Meter , 3. Furthmüller (Frankfurt ) 38,30
Meter , 4. Frischkorn (Wiesbaden ) 37,09 Mtr . ; Hochs p r u n g:
I . Frischkorn (Wiesbaden ) 1,71 Mtr ., 2. Lotz (Wiesbaden ) 1,66,
3. Bolze (Frankfurt ) 1,61 Meter , 4. Kofler (Frankfurt ) 1,61
Meter ; 1 0 0 - M e t e r - L a u f : 1. Fischer (Wiesbaden)
11 «sek ., 2. Bolze (Frankfurt ) 11,1 Sek ., 3. Michel (Wiesbaden
II ,2 Sek., 4. Beuscher (Fränkfurt ) 12 Sek.; Speer w er fen:
1. Köhler (Frankfurt ) 32,85 Meter , 2. Doyen (Frankfurt ) 32,84
Meter , 3, Hertlein (Wiesbaden ) 32.45 Meter , 4. Silberreis
(Frankfurt ) 29,90 Meter ; 40 0 -Me t er - L au f : 1. Michel
(Wiesbaden) 55% • Sek., 2. Fischer (Wiesbaden), 8. Kofler
(Frankfurt ), 4. Beuscher (Frankfurt ) ; K r i cke t ü a l l w e i t -
%erfen:  1 . Fischer (Wiesbaden ) 76,45 Meter , 2. Doyen
(Frankfurt ) 76,16 Meter , 8. Daniel (Frankfurt ) 75,18 Meter,
4. Becht (Wiesbaden ) 72,17 Meter ; Stabhochsprung:
1. Frischkorn (Wiesbaden ) 3,37 Meter , 2. Silberreis (Frank¬
furt ) 3,17 Meter . 3. Becht (Wiesbaden ) 2,97 Meter , 4. Bierow
(Wiesbaden) 2,97 Meter ; 4 00 - Meter - Stafette:
1. Frankfurter Turnverein , 2. Turnverein Wiesbaden (ein
Meter zurück).

* Das Petersburger Schachturnier . Die Partie Alechin-
Marfhall wurde remis , die Partie Capablanca -Tarräsch wurde
in besserer Stellung für Tarrafch abgebrochen. Laster war
spielftei . Der Turnier  st and  ist : Capablanca (1) 11
Lasker (1) 11; Alechin (1) 10; Marshall 8 ; Tarrafch (1) 7. In
den noch ausstehenden zwei Runden haben Capablanca , Las¬
ker und Marshall noch.je zwei Partien zu spielen, Alechin und
Tarrafch noch je eine Partie , und zwar Capablanca gegen
Alechin und Marshall , Lasker gegen Warshall und Tarrafch.

*JSer Protest des Berliner Ballspielklubs ist in Hamburg
vom. Spiclausschutz abgelehnt worden, so daß nunmehr die
® V- r - ~ e 5 e ’ n 1 stu n.g Für t"h im . Schlußspiel um die
isemyjje  Fußballmeisterschaft am Pfingstsonntag mit dem Ver¬
ein für Bewegungsspiele Leipzig spielen wird.

* Ein Flug von Helgoland zur Küste. Norderney,
19. Mai . Das Wasserflugzeug Nr . 25, Führer Oberleutnant.
z. S. Friedensburg,  Beobachter Leutnant z. S . Kra-
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schützki, landete heute Nachmittag 4% Uhr im hiesigen Hafen.
Die Offiziere waren um 1 Uhr in Helgoland aufgestiegen und
wollen morgen früh zurückfliegen.

* Landung eines deutschen Ballons in Belgien . B r ü s s e I,
20. Mai . Gestern abend landete ein großer deutscher Ballon
nördlich der Festung Namur . In d̂er Gondel befanden sich
drei deutsche Offiziere,  der eschwadronschef und Ritt¬
meister Stach von Goltzheim vom 11. Husaren -Regiment,
Rittmeister Hoytema vom 1. Husaren -Regiprent und Leutnant
von Rochow vom 5. Ulanen -Regiment . Luftschiffer entleerten
den Ballon sofort und verpackten ihn auf einen Leiterwagen,
und transportierten ihn dann zum Bahnhof Namur . Die
Nacht verbrachten sie ebenfalls dort . Sie konnten die Rück¬
reise nach Deutschland antreten , ohne daß ihnen von den Be¬
hörden irgendwelche Schwierigkeiten m den Weg gelegt
wurden.

Neuss aus aller  Welt-
Die Duisburger EisenbahndiebstäUe, Köln,  19 . Mai.

In der Duisburger EisenLahndiebstahlsosfäre wurden gestern
noch weitere acht Ba h n b e a m t e festgenommen, so daß die
Zahl der Verhafteten aus 14 gestiegen ist. Auch ein Rangier¬
meister wurde verhaftet.

Ein Automodilunglück durch Landstreicher verschuldet.
Angermund,  18 . Mai . Auf der Lintorfer Chaussee er¬
eignete sich ein schwerer Slutomobilunfall . Zwei Landstreicher
sprangen einem aus Duisburg kommenden Automobil so plötz¬
lich in den Weg, daß der Wagen sich infolge zu starken Brem-
sens überschlug und in den Ehausseegraben stürzte . Sämtliche
fünf  Insassen wurden schwer verletzt. Das Sluto ist voll¬
ständig zertrümmert.

Zwei Arbeiter in einem Kanal erstickt. H e r n e, 19. Mai.
Bei Kanalisationsarbeiten vor dem neuen Rathaus erstickten
in dem Kanalschacht zwei Arbeiter , die verbotswidrig in den
Schacht hinabgestiegen und im Schlamm versunken waren . Ein
Schachtmeister, der die beiden retten wollte, verlor die Be¬
sinnung , konnte aber von einem vorüberkommenden Berg¬
mann gerettet werden.

Schwerer Unfall an Bord eines deutschen Dampfers.
Mala  ge , 20. Mai . An Bord des deutschen Dampfers
„Schleswig" hatte sich in einem Vorratsraum Gas angesam¬
melt. Ein Hilsskoch, der den Raum hinabstieg, .erstickte. Auch
drei  andere Matrosen , die ihn retten wollten, fanden auf
gleiche Weise den Tod.  Einem fünften Matrosen , der mit
einem Rauchhelm versehen hinunterstieg , gelang es nur noch,
die vier als Leichen zu bergen.

Nenn Geldbriefe mit 192 629 Kronen unterschlagen.
Krakau,  19 . Mai . Der Postbeamte Joseph Wilczek hat
neun Geldbriefe mit 192 620 Kronen unterschlagen und ist
dann geflohen. Der Betrüger wird steckbrieflich verfolgt.

Anschlag auf die französische Südbahn . Paris,  20 . Mai.
Der Eilzug der französischen Südbahn , der gestern abend um
Qyzi Uhr die Station Agen passierte, entgleiste 20 Minuten
später, weil die Schienen in einer Ausdehnung von dreißig
Metern in verbrecherischer Weise gelockert worden waren.
Durch die Geistesgegenwart des Maschinensührers wurde ein
entsetzlichesUnglück verhütet.

Die Pestepidemie in Hongkong. L o n d o n, 19. Mai . Der
Gouverneur von Hongkong berichtet, daß in der letzten Woche
241 Erkrankungen an Pest vorgekommen sind, davon seien 185
tödlich verlaufen.

Die Hochwasserverheerungen in Rußland . Tjumen,
19. Mai . Der Hochwasserschaden ist außerordentlich groß. Die
Sommer - und Wintersaaten sind auf Hunderten von Dessä-
tinen vernichtet. Fast alle Brücken der Tobolsker Poststraße
sind fortgeschwemmt sowie über 100 000 aufgestapelte Bahn¬
schwellen und über 1000 Faden Brennholz . Auch ist viel Vieh
umgekommen. Die Bevölkerung leidet Mangel an Lebens¬
mitteln und Viehfutter . — Perm,  19 . Mai . Auf beiden
Seiten des Uralgebirges herrscht eine ungewöhnliche Über¬
schwemmung. Die Dampfergesellschaften lehnen die Verant¬
wortung für Beschädigung der Frachten an den Landungs¬
plätzen ab. In den Geschützfabriken sind einige Abteilungen
überschwemmt.

Ansbruch des Vulkans Stromboli . Mailand,  20 . Mai.
Der „Secolo" meldet aus Palermo , daß die Tätigkeit des
Vulkans Strobcli auf der gleichnamigen Insel seit gestern
in unheimlicher Weise zugenommen hat. Große Steinblöcke
werden emporgeschleudert. Die starken Erdstöße waren von
einem unheimlichen unterirdischen Donner begleitet.

Der Schluß der NeichZtagssession.
(Von unserer Berliner Redaktion .)

8. Berlin , 20. Mai . (Eig, Drahtbericht ) Noch fünf
Minuten vor % 9 Uhr hatte man gestern abend im Reichstag
die Absicht, unter allen Umständen die Arbeiten zu Ende zu
führen und in die Ferien zu gehen. Wie wir heute hörte»
scheiterte diche Absicht an dem Wideüspruch der Präsident^
die einfach erklärten , dätz iiir sie die Durchführung der Sitzurrzt
physisch unmöglich sei. So mußte denn heute noch mit dem
letzten Rost ausgerämnt werden. Die zweite Lesung der
M i l i t är st r afg es etz n o Ye I 'l e leitete Wg . Dr.
Müller - Meiningen  mit einer Erklärung ein, d-iej
folgenden Wortlaut hatte : Angesichts der gesamten politilschen
Sachlage Ibeschränke ich mich auf folgende Erklärung . Wir
bedauern , daß wir wie im allgemeinen so auch in diesem Falle
durch die mangelhafte Disposition der Regierung in eine Art
Notlage gebracht worden sind. (Sehr richtig! links .) Wenn,
wir nunmehr in der Hauptsache für die Wiederherstellung der
Regierungsvorlage eintreten , so tun wir dies lediglich zur
Verhütung des Scheiterns der Gssamtvorlage , das die verbün¬
deten Regierungen in sichere Aussicht gestellt haben und für
das wir nicht die Verantwortung übernehmen wollen. (Sehr
richtig! links unid im Zentrum ). Wir bedauern diese Haltung
der verbündeten Rögierungen ui:d lehnen anderseits jede Ver.
antlwortung für die politischen und rechtlichen Folgen aus der
Ablehnung unserer gerechten Wünsche äb. (Zustimmung links.)
Wir halten daran «fest, .daß auch ohne die Annahme «der Kom-
missionssassung die jetzige Slusdchnung des 8 38 des Reichs-
militärlstrafgesehes auf die zur Kontrollversammlung einbe-
rusenen Mannschaften des Beurlaubtenstandes völlig unhalt¬
bar ist. (Lebhafte Zustimmung links.) Wir wenden die
authentische Interpretation des Gesetzes, die wir mit . unseren
Beschlüssen anstreben, im Herbst in Beböindung mit anderen'
Parteien auf dem Wege gcsctzgeberischsr Initiative zu er¬
reichen suchen. (Lebhafte Zustimmung .) Wir bitten , unsere
wohlmodifizierten Slnträge zum § 72, -betreffend die Fahnen¬
flucht, als das nun noch Erreichbare angunehmeu . (Lebhafter
BLlfall links.)

Der Rest der Debatte brächte -nichts Belangreiches mchr.
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Nur während der Rede des Kr >e g s m i n i st er s kwm es zu
einem Zusammenstoß  zwischen diesem und dem Prä¬
sidenten.  Herr v. Fcklkenhayn hatte erklärt , es sei ein
Verbrechen, eine Scheidewand zwischen den vMchiddenen
Ständen der Natirn aufrichten zu wollen. Der Präsident be¬
zog diese Äußerung auf den Wg . Stadthagen und erklärte,
wenn ein Abgeordneter die Wendung gebraucht hätte , würde
ich sie gerügt haben. Dann gäb es noch einen stürmischen
Heitmkeitsausbruch , als der Wg . Haase namens der Sozial¬
demokraten, die sich gestern so maßlos über den Umfall der
bürgerlichen Parteien bei der Bösoldungsondnnng aufgeregt
hatten , plötzlich die Erklärung abgab, bei dem Militävstvaf-
nesetzbuch würden auch die Sozialdemokraten — Umfallen und
trotz der Ablehnung aller VerbeffeMngSanträge dafür stim¬
men. Die G e s a m t ab st i m m u ng ergalb dann auch die
Annahme der Vorlage in der wiedenhergestellten Regiernngs-
fassnng mit allen Stimmen gegen eine einzige: nur der Abg.
Stadthagen blieb sitzen.

Sehr schnell erledigte dann noch das Hans die konservative
Resolution , betreffend die zollwidrige Verwendung von Gerste.
Es gab dann noch eine fast einstündige Debatte . Der Schluß
der Sitzung war indessen wiederum äußerst stürmisch.
Die Abstimmung ergab nämlich die Notwendigkeit eines
Hammelsprunges  und däbei geigte es sich, daß das
Haus nicht mehr beschlußfähig  war , da nur noch
102 Mgeobdnete anwesend waren . In einer sofort einbe»
rufenen neuen Sitzung verlas dann Staatssekretär Dr . Del¬
brück die kaiserliche Kabinettsorder , die den Schluß der
Session  verkündet.

Präsident Dr . Kwempf schloß sodann mit dem Kaiferhoch.
Zum ersten Male seit Jahren blieben  däbei die Sozial¬
demokraten im Saal,  aber sitzen,  und ô s Dr . Kaeinpf
feinem Bedauern darüber Ausdruck gab, daß ein Teil der Ab¬
geordneten es zuwege gebracht habe. dstse traditionelle patrio¬
tische Kundgebung 'nickt mitzumachen, erscholl im ganzen
Hause it ü r m ischer Beifa VI,  während die äußerste Linke
ebenfalls lebhaft und stürmisch protestierte.  So schloß
die denkwürdige Session.

Letzte DrahLberichLe.
Oie ttrisis in Albanien.

Beruhigende Nachrichten vom Fürsten.
O Durazzo , 20. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Wie die

„B. Z." erfährt hat Fürst Wilhelm im Laufe des
gestrigen TageS Verwandten und Freunden in Deutsch¬
land telegraphisch von der Verhaftung Essad-Paschas
Mitteilung gemacht und hinzugefügt , daß die Lage
durchaus gut sei und er und seine Familie  sich
w o h l b e f i n d e.

Das Schicksal Essad-Paschas.
O Wien, 20. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Es ist noch

nicht bestätigt, ob Essad-Pascha verbannt  oder vor
ein Kriegsgericht  gestellt wird . Die nächste Frage
ist, welche Maßnahmen von dem Fürsten ergriffen wer¬
den, um der B a u e r n u n r u h e n und den Wühle-
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reien der f u n g t ü r k i f chc n Agitatoren  ein
Ende zu machen. Man nimmt an , daß ein Wechsel in
der Regierung eintreten wird.

Der Dienstagnachmittag.
wb. Durazzo, 20. Mai . Der gestrige Nachmittag

und Abend verlief ohne Zwischenfall. Die dtational-
gardisten durchstreiften den ganzen Abend die Dtratzen.
Die von den holländischen Offizieren getroffenen Vor¬
kehrungen wurden unverändert aufrecht erhalten . Das
Kabinett bot gestern abend dem Fürsten mündlich seine
Demission an.

Die Reise des albanischen Ministerpräsidenten.
O Wien, 20. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Der alba¬

nische Ministerpräsident T u r kh a n - P a scha , der in
Budapest weilt , hat jede Auskunft verweigert,  in¬
dem er erklärte, selbst von den Vorgängen über-
r a s cht worden zu sein und keine Nachrichten aus
Albanien zu haben. Er hat vorläufig im Programm
seiner Reise keine Änderung eintreten lassen und kommt
heute abend nach Wien, von wo er nach Berlin
gehen soll.

Die „vorwärts "-Enthüllungen.
# Berlin , 20. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Der „Vor¬

wärts " fährt heute in seinen Enthüllungen über den Orden-
und Titclschacher  fort . Er veröffentlicht in Faksimil-
druck ein Schreiben, das von dem Geschäftsführer des
Reichsverbandes gegen die Sozialdemokra¬
tie  Dr . Ludwig stammt und mit dem jemand die Erlangung
des preußischen Professortitels angeboten wird. Notwendig
dazu sei, heißt es in dem Schreiben , die Einsendung einer
kleinen Abhandlung, diese sei aber nur eine Formsache, und
die Zahlung von 40 000 M. und 1500 M. Vermittelungs¬
spesen.

Besserung im Befinden des Kaisers Franz Joseph.
wb. Wien, 20. Mai . (Eig. Drahtbericht ) über das Be- .

finden des Kaisers wird der Korrespondenz Wilhelm ge¬
meldet : Die Nacht war ungestört  und das Allgemein¬
befinden zufriedenstellend. Mit Rücksicht auf die fortschreitende
Besserung  ist die weitere Veröffentlichung von Mit¬
teilungen heute vormittag eingestellt worden.

Eine Kabinettskrisis in Frankreich '?
wb. Paris , 20. Mai . Bezüglich «des Rücktrittgddankens des

Ministerpräsidenten wird gemeldet, daß Doumergue dem Prä¬
sidenten der Republik bereits vorgestern in Versailles währen¬
des Besuches des dänischen Königspaaves seine schon vor der
Wahl gefaßte Absicht Mitgeteilt habe, bei dem Zusammentritt
der neuen Kammer sein Demissionsgesuch der Kammer zu
überreichen. Doumergue soll sich dabei auf das Beispiel
Waldeck-Rousseaus berufen haben, der gleichfalls nach den
Kammevwaitzlen gurückgetreten ist, Obgleich ihm diese eine
starke Mehrheit gesichert hatte . In parlamentarischen Kreisen
rief die Msicht Doumergues lebhaftes Aufsehen hervor.

Ernste Lage in Mexiko'?
■wb. Mexico-City, 20. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Die Lage

I wird als sehr ernst angesehen. Man befürchtet, daß in einigen
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Tagen ein Aufstand aüsbrechen wird. Tie Telegraphen¬
leitung  nach San Louis -Potosi ist durchschnitten. Es heißt,
daß die Konftitution -alistsn Guadalajara  angreifen.

ifc Breslau , 20 . Mai . (Eig . Drahtbericht ) Dem Heraus¬
geber der „Wochenschrift für da? katholische Deutschland ,
Pfarrer R i e b o r o w s ki, ist von der Breslauer geistlichen
Behörde die Herausgabe der Wochenschrift verboten
worden. _ _

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
S » . Mai , 8 65 Hr vormittags.
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starker Sturm.

Beob¬
achtungs-

Station.

I^ g+

I w=s
Wetter

BorKuro. . .
Hamburg. . -
Swinemüncie
Wemel
Aachen . . . °
Hannover .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . -
Ketz . . . . . .
Frankfurt , M.
Karlsruhe , B
Künchan . .
Zugspitze .
Valencia . . >

772,7 NO 2
771 .6 N 2
i769,3
;764,1
771,1
,771.7
i769,8
769.7

N 3 ,
NNW4 halbbed.

1767,7
1769,6
17702
7692
768 6
6353

N 1
wi
W 2
W 2

Hl
4 -12

Scilly. . .
Aberdeen

|wolkenl .'-j-ll
| bedecktj+ 1©wölken !. + 14
jhalbbed

NNW2 wolkenl.
N04
NO 3
NO 1
NO 3

NO 5

wolkenl,

+ -J6
4 -15
4H
+17
415
+14
— 4

Beob¬
achtungs-
Station.

u>o
^ Ce«
•- 2 - !Wetter
^ .ä8? j

S a
•d'©ü

|772 .8 NNO 1 wolkenl.

Vlissingen . .
Chrisiiansund
Skagen . . . .
Kopenhagen,
Stockholm.
Haparanda .
Petersburg
Warschau . .
Wien.
Rom.
Florenz . . .

766,3 j 83
772,2 NO 3
706,0 SW 3
769,5 NNWS

Legen

wolkenl,

halbbed
765 *1- NW 2
1754,2 NW6
1760.0 NW 2 —
!764,3 NNW2 woikenl
765,6 NW 3
762 .0 NO 1
1763,4 S1

Seydisfjord . |758,9 SW 1

Beobachtungen in Wiesbaden

bedeckt
wolkig

+14+ 8
t-11
+ 4
+18

+W+ 9
+11
+11
+17
+13
+15+ 5

19 . Mai
7 Uhr

morgen ».
757.9
717.9

18,4
8,8

56
MO 2

2 Uhr
naokm*

9 Uhr
abends. Mittel.

7579 753,0 767,9
767.8 768 .0 767 .9
24,3 18.1 19,7
7.7 77 8,1

33 60 46,3
NO 3 N 2

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . . . . . . . . .
Duustspannung (mm) . . . • «
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . . . . .
Wind -Richtung und -Stärk © . . . . . .
Niederschlagshöhe (mml . .

Höchste Temperatur (Celsius ) 2t,4. Niedrigste Temperatur 13,1.
Wettervoraussage für Donnerstag , 21. Mai 1914,

von der Meteorologischen Abteilung des Pbysikal . Vereins zu Frankfurt a. M»
Meist heiter , trocken , warm , nachts kühler,

nordwestliche bis nördliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 20. Mai:
Biebrich . Pegel:
Canb.
Mainz.

2,75 m gegen 2,68 m am gestrigen Vormittag
3,26 m „ 3,22 m „ >,
2,11 m „ 2,01 m „ „

= Reklamen © =

Tausendfach bewährte
Nahrung bei:

Brechdurchfall,
-Kindernahrung

-Krankenkost

Diarrhöe,
Darmkatarrh , etc . ;

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 20. Mai. (Eig. Drahtbericht) Die Nachrichten
von Albanien  bildeten für die Börse ein weiteres Moment,
um die Unternehmungslust einzuschränlken. Die eingetretene
Verstimmung  hatte Realisationen  zur Folge, die
zu einem allgemeinen Kursrückgang Anlaß -gaben. Auch die
matte Haltung der Wiener Vorbörse wirkte, namentlich auf
türkische Tabakaküen, abschwächend. Russische Banken wur¬
den von der . Ermattung erheblich in Mitleidensdhaft gezogen.
Auf dem Montanmarkte waren erhebliche Kurs er M ä ßi¬
gungen  zu verzeichnen. Hamburg-Südamerika 1% Pro-z.
niedriger, angeblich wegen der Ermäßigung der Frachtraten.
Im weiteren Verlaufe war die Kursbewegung schwankend,
da die Kursrückgänge zum Teil zur Deckung benutzt wurden.
Naphtha-Nobel gaben weiter erheblich nach . Durch feste
Haltung zeichneten sich Kanada aus , die am Londoner Markt
eine Stütze hatten und ziemlich 1 Proz. gewannen. 3proz.
Reichsanleihe 0.20 Proz. niedriger. Im allgemeinen zeigte
aber die Börse genug Widerstandsfähigkeit,  um
weiterhin erhebliche Kursermäßigungen zu verhüten.. Täg¬
liches Geld 2% bis 2 Proz. Privatdiskont  2 5/s Proz.
(wie gestern). _Frankfurter Börse.

= Frankfurta. M., 20. Mai. (Eig. Drahtbericht) Daß die
Verhandlungen zur Syndizierung der B - Produkte
längere Zeit beanspruchen würden, war der Börse eigentlich
nicht neu, es scheint aber, als ob die Geduld bei der Speku¬
lation ins Wanken komme. Man wollte schon heute wieder
von Schwierigkeiten wissen, die vorherrschen sollen. Der
heutige Börsentag - unterschied sich von seinen Vorgängern
ganz besonders dadurch, daß er im Zeichen großer Ge¬
schäfts stille  stand . Die morgige Unterbrechung der
Woche infolge des Feiertages wurde verantwortlich dafür ge¬
macht . Unangenehm beeinflußt wurde die Börse durch die
Vorgänge in Albanien.  Da aber der Wiener Markt
eine verhältnismäßig ruhige Tendenz gesandt hatte, wurde man
am hiesigen Platze etwas beruhigter. Am Montanaktienmarkte
war die Tendenz gut behauptet. Transportwerte erfuhren nur
geringe Veräihdertmgen. Schiffahrtsaktien etwas Schwächer
bei bescheidenen Umsätzen. Von Elektroaklien wurden Edison
realisiert . Banken ruhig und behauptet . Petersburger Inter¬
nationale schwächten sich ab. Auch Deutsche Bank ließen
etwas nach. Heimische Anleihen ruhig. Mexikaner etwas
höher. Für österreichische Werte bestand einiges Interesse.
Am Kassamarkt für Dividendenwerte war die Tendenz meist
gut behauptet. Die Börse schloß behauptet . Privatdis¬
kont  2 5/s (gestern 2% Proz .).

Banken und Geldmarkt.
» Der  nächste allgemeine deutsche Bankiertag wird 1915

m Düsseldorf stattfinden. Die letzte Versammlung wurde in
München abgehalten.

Berg- und Hüttenwesen.
w. Rheinisch - Westfälisches Kohlensyndikat. Essen,

19 Mai Am 28. Mai findet die Beirafesitzung des Rheinisch-
Westfälischen Kohlensyndikats statt . Auf der Tagesordnung
steht die Festsetzung der Umlagen für das zweite Vierteljahr
1914 und der Umlage für die erweiterten Zwecke des Syndikats.
Im Anschluß hieran findet eine Zechenbesitzerversammlung
statt, die zu dem Einspruch der Fried. Krupp-A.-G., der Phömx-
A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb und der Rheinischen
Stahlwerke gegen den Besdhluß der Zechenbesitzerversamm¬

lung vom 22: Dezember .1913 über die Festsetzung und die Er¬
höhung des Selbstverbrauchsanteiles der Hüttenzechen Stellung
nehmen soll. Ferner -sollen die BeteHigungsanteile für Juni
festgesetzt werden.

* Rheinisch - Nassauische Bergwerks- und Hütten-A.-G.
in Stell,erg. Die ersten vier Monate des laufenden Geschäfts¬
jahres haben gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres aber¬
mals einen nicht unerheblichen Rückgang der Erträgnisse ge¬
bracht, und zwar ist der Überschuß um mehr als eine viertel
Million gegen die gleiche Zeit des Vorjahres zurückgeblieben.
Da der Zinkhüttenverband eine stärkere Erzeugungseinschrän¬
kung beschlossen hat , sind die weiteren Aussichten noch recht
ungünstig. Allerdings muß berücksichtigt werden, daß die neue
Anlage in Nievenheim bei. Neuß bereits im vollen Betriebe ist
und zu dem Gewinn, beiträgt.

Industrie und Handel.
* Mehlpreiserhohung . Die süddeutsche Mühlenvereinigung

erhöhte den Weizenmehlpreis Basis 00- auf 31.50 M. pro
Doppelzentner im Großhandel ab Mühle.

* Ludwig Ganz, A.-G., Mainz. Die Firma teilt mit, daß
ihr seitheriger Geschäftsleiter Herr Alfred Meißner infolge
gütlichen Übereinkommens aus der Firma Ludwig Ganz, G. m.
b. H. in Wiesbaden, ausgetreten ist und1 der Prokurist Herr
Karl Ganz die Leitung des Geschäfts übernommen hat.

* Internationale Baugesellschaft, Frankfurt a. M. Nach
dem Jahresbericht standen aus der Beteiligung bei der Philipp
Holzmann u. Cie . - G.  m . b. H., die wieder 15 Proz. Divi¬
dende verteilt, nach Abzug des Anteils der Unterbeteiligten
716 250 M. (wie i. V.) zur Verfügung. Der Reingewinn ein¬
schließlich Vortrag beträgt 1.46 M'ill. M. (i. V. 1.52 Mill. M.),
woraus wieder 12 Proz. Dividende  und 589 028 M. (i. V.
657 936 M.) zum Vortrag gelangen.

* Heddeniheimer Kupfer werk und Süddeutsche Kabel¬
werke, A.-G. in Frankfurta. M. In der gestrigen Generalver¬
sammlung berichtete die Verwaltung, das Unternehmen sei bis
jetzt in sämtlichen Betrieben gut beschäftigt. Wenn die Be¬
schäftigung so bleibe, könne auch für das laufende Jahr auf
eine befriedigende Dividende, gerechnet werden.

* Kahlaer Forzellanfabrik . Heinrich Fillmann , der Gene¬
raldirektor der Porzellanfabrik Lorenz Hutschenreuther in
Selb (Oberfranken) ist zum Generaldirektor der Kahlaer
Porzellanfabrik gewählt worden. Sein Antritt erfolgt zum
1. Juli.

Verkehrswesen.
* Das Erträgnis des Suezkanals. Der Verwaltungsrat der

Suez-Kanal-Gesellschaft beschloß, eine Dividende von 165 Fr.
netto (wie i. V.) vorzuschlagen.

Rheingauer Frühjahrsweinversteigerungen.
R. Johannisberg, 19. Mai. Die heute stattgehabte Ver¬

steigerung des Schlosses Johannisberg'  hatte bei
großem Besuch einen für die Rheingauer Weine geradezu
glänzenden Erfolg.  Die 1913er Weine, die eme
hübsche , reintönige Art zeigten, wurden zu Preisen von 1000
bi-s 1800 M. das Halbstück, die 1912er, die ebenfalls sehr be¬
merkenswerte Nummern auf wiesen, wurden zu Preisen von
670: bis 1910 M. das Halbstück bezahlt . Der Durchschnitts¬
preis war für 5 Halbstück 1913er 1392 M., für die RR2er
22 Halbstück 1045 M. das Halbstück. Die Hauptdurchschlags¬
kraft dieser Versteigerung lag natürlich in der Bewertung der
mit 13 Nummern angebotenem 1911er Schloß Johannisberger
Weine, -die von reifem entzückendem Charakter waren. Ks
wurden für 12 Halbstück und ein Viertelstück Preise von 4UIU
bis 20100 . M. das Halbstück bezahlt und der Durchschnitt
stellte 'sich auf 6460 M. das Halbstück. Von Edelbeerausiese

war ein Viertdlstück angeboten, welches einen Preis von
10 050 M., also 40 200 M. dhs Stück von 1200 Litern be¬
rechnet , erzielen konnte, ein ähnlicher Preis wurde auch auf
der vorjährigen Versteigerung erzielt. Ein Viertelstück 1907er
Edelbeerausiese von sehr reifer schöner Art erzielte einen
Preis von 5230 M„ d. i. 20 9 2 0 M. das Stück zu 1200 Litern
gereöhnet. Im ganzen wurden für die 41 Nummern 109 100 Mi
eingenommen. Diese Versteigerung lieferte wieder den Beweis
dafür, welcher Wertschätzung sich die 1911er allgemein er¬
freuen. Die einzelnen Nummern, auch die 1912er, wurden,
sämtlich wesentlich über die Kommissionär-Taxen bezahlt,
bisweilen bis zu 25 Proz.

Marktberichte.
— Ans dem Bericht der Preisnotiernngsslelle der Land-

wirirchaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mannheim,  18 . Mai. Preise für 100 kg. Weizen 21.25
bis 21.75 M., Roggen 18 bis 18.25 M„ Gerste 16.75 bis 18.25 M.,
Hafer 17.75 bis 18.75 M„ La Plata 16 M. — Mainz,  15 . Mau-
Preise für 100 kg. Weizen 21.50 bis 21.75 M., Roggen 17.50
bis 18 M., Hafer 18.75 bis 19.50 M. — D i e z , 15. Mai. ' Preise
für 100 kg. Rot-Weizen 21 M„ fremder Weizen 20.50 M„
Roggen 16.67 bis 16.80 M., Braugerste 16.54 M„ Futtergerste
13.84 M., Hafer 17.40 M.

:= Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 20. Mai. Preise für
50 kg. Hafer, höchster Preis 9.40 M., niedrigster Preis 9.40 M.,
Durdhsdhnittspreis 9.40 M., Heu, höchster Preis 3.70 M„
niedrigster Preis 3.20 M., Durchschnittspreis 3.49 M., Richt¬
stroh, höchster Preis 2.30 M., niedrigster Preis 2 M., Durch¬
schnittspreis 2.15 M., Krummstroh, höchster Preis 1.90 M.,-
niedrigster Preis 1.80 M., Durchschnittspreis .1.83 M. Ange¬
fahren waren 2 Wagen mit Hafer, 7 Wagen mit Heu und
5 Wagen mit Stroh.

— Groß-Gerau. Der hohe Auftrieb von 1127 Tieren be¬
dingte bei dem letzten Ferkelmarkt die Zurückhaltung in der
Nachfrage, weshalb ein merkliches Sinken der Preise eintrat.
Für Ferkel sind 12 bis 21 M., für Springer 25 bis 33 M. und
für Einleger 36 bis 50 M. pro Stück bezahlt worden. Am
Schlüsse dies Marktes war alles verkauft. Am Montag, den
25. d. M., findet der nächste Ferkelmarkt statt.

Stoomvaart Maatschappy Nederland Amsterdam,
Paßsage - und Reisebureau Born & Schottenfels , Hotel Nassau.

31

Boeton . . .
Vondel . . •
Grotius . .
Sumatra .
Boeton . . .
Boeton . .
Krakatau >

aut der Heimreise
Ausreise'
Ausreise
Heimreise
Heimreise
Heimreise
Ausreise

Mai 15. Dungeüess pasv
- 15. in Smgapore.

15. von Lissabon.
15. Perim passiert
16 . von Ymuiden.
16. in Amsterdam
18. in Batavia.

Köln-Düsseldorfer Rhc’mdampfsehiffahrt.
Abfahrten von Biebrich : Morgens 6 .20 , 740 (Vorkajütenschiff : Mon¬

tags , Mittwochs und Freitags ), s .aü , 9.2 d, (Salon - Express »Borussia «,
»Augusta Victoria «), 9.50 (Schnellfahrt »Barbarossa « und » Bismarck «),
10.20. 1120 (Salon - Express »Blücher « und Kaiser Wilhelm II ), 12.50
bis Köln , mittags 1.30 ((juterschiff , nur Werktags ) bis Koblenz , 2.30
(nur Sonu - und Feii -rtavs ) bis Koblenz , 3 .20 (nur Sonn - u . Feiertags)
bis Assmannshausen , 4.. 0 bis Andernach , abends 6.20 bis Bingen und
zurück . Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich morgens 7.30.
Billette und Aüskumt in Wiesbaden bei dem Agent W . Bickel.
Langgasse 20. Telephon 2318 . psiz

Die Abend -Ausgaöe uinfatzL 12  Seiten.
kheiredalicur A. Hegerüocst.

Sevantwortlicii fiit ten rclitiitfen Seil : A. £>eqer !)orft ; für ffeuillet-n!B. «. Nauendorf:  für Aus Sudt und Land und das gefanife Provinzielle:
C. « »mm . für QSeriditäfatil: H. Diefenbach : für Lvorr und vufifafirt:
ff. (Süttif -et , für SSertniiditeä und Brieffasien: C. SoSadct ; für den Handels,
teil: W. Etz ; für die Anzeigenu. Neflameu: H. Tornau f: fämllich in Wiesbaden.

Lina und Lcrlag derL. LÄeUendergfchen  Hoi-Buchdruckerei in Wieslmden.
etrcdjiiiiite dei Redaktion: iS bisl Uhr: in der politischen Abteilung

von 10 dis 11 Uhr.



Sette 8.
Mend -ArtSgaLe , 1 . Matt. Mes - irderrer Tagdlait. Mittwoch, 28 . Mai 1914.

1 Pfd. Sterling . . . . . . Ji  20 .40
1 Franc, 1 Lire , 1 Peseta, 1 Lei . — 80
1 osterr . fl. i. G. . » o —
1 fl. Ö. Whrg. » j‘7o
1 österr .-ungar . Krone . . . » —’s 5
100 fl. öst . Konv.-Münze . 305 fl. -Whrg.
1 skanct. Krone . .Ä 1.125

Nr. 234*r Kursberichtem ZO. Hol 1911.
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

Berliner Börse.
£>iv . Bank -Aktien.
&1/2 Berliner Handelsges.
9. , Commerz - u. Disc.-B

,5 J ! Darmstädter Bank

In %
13.51 .30
107 .70
115 .50
240.
111 .75
187 .60
149 .60

U /2 Deutsche Bank
"n P : Fff.- u. Wechselb!Oisconto-Commandit
SV?;Dresdner Bank
J !Meininger Hyp.-Banlc !3,42 .50
6^2 IMitteid . Creditbank US
' Nationalb. t. Deutschi. |l 10 .60

IC/i6 Oesterr. Kreditanst.
j /̂5 |petersbrg. Intern. Bk. 180 .20

35.86 Reichsbank 137.
^ _ iScHaafth, Bankverein llOö .'

10
6
6

10
20

2/5
8
7
0
8
6
61/2
7Vs

Bahnen - ciid
Canada-Pacific
Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr.-G,
Hamb.-Am. Paketf.
Hansa-Dampfschiff.
Niederwaldbahn
Nordd. Lloyd
Oesterr.-Ung. Staats«.
Oesterr. Südb.(Lomb.)
Orient. E.-Betr.-G.
Pennsylvania
Südd. Eisenbahn-G.

Schiffahrt.
195 .75

92 .10
109.
128 .25
250.

111 .75

130 .25

15
10
0

Brauereleu.
Schultheis
Leipz. Bierbr. Riebeck
Wiesbad. Kronenbr.

269,25
164 .50

Bau - u. Tiefbohr -Unternehm.
i Beton- und Monierbau IS4 .2S

23 Deutsche Erdöl-Ges. 212.
15 Gebhardt & König 234 .10
0 Neue Boden-A.-G. 81.

Bergwerks -Unternehmungen.12
10
14
7

13
10
20
12
20
SO
11
30
11
24
24

8
10
9

13»/2
11
15
18
24

Aumetz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B.
Donnersin arckli ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk. Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh.-Brau nkohlen
Mannesm.-RÖhrenw.
Mülh. Bergwerksv,
Oberschi. Koksw.
Phönix-Bergb. u. Hiitt
Rhein.-Nass. Bergw.

157.
105.
220 .60
105.
357 .50
127 .40
386.
183 .10
196.
226 .90
146 .50
131 .75
177 .30
315 .50
472 .60
143 .60
163.
157 .25
209 .25
157 .50

sia &Q
iss.

Div.
1° ! Rheinische Stahlw.
12 Riebeck Montan
10 I Rombacher Hüttemv.

l Wittener Stahlrohren

In %
158.
186 .75
154 .75
143 .75

Chemische Werke.
30 jAlbert, Chem. W.
28 Bad. Anilin u. Soda,
14 jGriesheim Elektron
30 jHöchster Farbwerke
15 [Milch 6t Co.
12V2 Rütgerswerke
14 IAug. Wegelin

400 .10
607.
250 .25
538 .50
254.
190.
213.

Vorl . Letzt.
7. . 71/2 ierg .-Märk. Bank .h
$M/2 91/2 Zer !. Handelsg . >
„ i Ult. ,
ÖV2 6V2 do . Hyp.-B.L.A.B. ■<

Breslauer D.-Bk. -
6. . 6. . Comm. u. Disc.-B. » 108.

Ult.
6V2; 6V2 Darmstädter Bk.

! Ult.
12*/ *12V2 Deutsche B. S. I-X -

Ult.
5c do. Asiat. B. Taels 127.
6. . do . Eff. u . W. Thl . 1112.
7. . [Deutsch .Hyp.-B. » 142.
6V3iDt . Natlb . in Brem.

Eick frizifä tsgeseilscba tten.25 Akkumulatoren 310.
14 Ailgem. Eiektr.-Ges., 24 ^.
5 Bergmann Elektr. 121 .25

11 Deutsch Uebers.-EL 176.
11 El. Untern. Zürich 195.10 Ges. f. elektr. Untern, 159.
9. Russ. Ai lg. Elektr.-G. 1156 .50
8 Schuckert Elektr. j146,6-/2 Siemens elektr. Betr. |114.

Maschinen - a . Metaliindnstrie.
30 Adler Fahrradw. 336.
10 Bremer Vulkan A33 .S0
20 Bruchsal Maschinen 373 .50
0 Breuer-M. Höchst/M.

28 Dürkopp, Bielef. M. 3C9.
15 Lederst.-Ind. Cassel 121 .
9 Gasmotoren Deutz 122 .90

20 Kronprinz, Metallf. 251.
18 Ludwig Löwe & Co. 3X1 .75
11 Franz Meguin & Co. 1553.75
14 Orenstein & Koppel 169 .75
0 Rhein. Metallwarenf. 1055.60

11 Rockstr. & Schneider 143 .50
11 Silesia Emaillierwerk US.
18 Ver. D. Nickelwerke 290.
12 Wegelin & Hübner 153.
Bapier - u. Zclistcfiabrikcu.

23 Ammendorfer 376 .50
11 Kostheim Zellulose 104 .50
10 Varziner Papierf. 115.

Textilindustrie,30 Mech. Web. Linden 228.
10 Nrdd. Wollkämmerei 142.
40 Ver. Glanzstoff-Fabr. 609.

Verschiedene.0 Adler Portl.-Cement 109.
32 D. Waff.- u. Mun.-F 593.
9 Lindes Eismaschinen 124.
6 Markt- und Kühl hall eh 92.

10 Nobel-Dynam.-Trust 176 .20
22-/2 Porzellanfabr. Kahla 304.
3 ^ositzer Zuckerraff. 123 .50

28 Spritbank, A.-G. 430 .75
26 Ver. Köln Rottweiler 328.

5 South Westafrica Co. 114 .25
7 Türkenlose 166.

er Börse . [

5. .
6..
7. .
6..
9. .
6. .

10. .

8V2' 8V2

7-/2!
10. . !
9. . 1
91/2!
8. .
9. .
9. .
7. .

8. .
10..
9.
91/2 do.
8. .
9.
8.
7-/2

Dt. Überseebk.
do. Ver.-Bank
Disconto-Ges.

Ult.
Dresdner Bank

Ult.
Eisenbahnbank
Eisenbalm-R.-Bk.
Frankfurter Bank

H.-Bk.
do. Hyp. K.-V.
G0thaerG.-K.-B.TI1

184.
196.
214.

5-/4 43/4 Mitteid . Bdkr ., Gr.
7, . j 6V2 Mitteid . Kreditbk.
7. . ! 7. . Mitteid.Privb.Mgd.
6V2I 7. . Natlbk . f. DtscliL

12.- 112. . Nürnb .Vereinsbk.
7-/sj 8.54 Oest .-Ungar. Bk. Kr

7-/2lOest . Länderb . »
105i6 do. Cred.-A. ö. fl.

Ult. Ö. fl.
7. . Pfalz. Bank Jt\
9. . 1do. Hypot .-Bank » 1
8. . [ Preuss . B.-C.-B. Thl.
6. . [do . Hyp .-A.-B.
6.05; Reichsbank
7. .[Rhein. Credit.-B.
9. . do. Hypot .-Bank
7 . . iRh.-Westf.Disc.-G

Staats - Papiere*
Zf, a) Oeutsrh «. In typ
l . . D. R.-Schatz-Amv. Ji 100 .20
4. . D. R.-Anl. unk. 1935 * 92 .30
3-/2 D. Reichs-Anleihe * 86 .80
3. . do. * 77 .40
4. . Pr. Kons. unk. 1918 » 98 .60
4. . Pr. Schatz-Anw. 1917 * 99 .90
3-/2 Preuss .Konsols > 88 .80
3. . do. * 77 .40
4. . Bad. Anleihe 1913 » 97.
4. . do. von 1913 *
3-/2 do. Anl. (abg.) » 92.
3-/2 do. von 1892u. 1894 * 88 .40
3-/2 do. A.1902uk.b. 1910» 86 .30
3-/2 do. 1904 unk. b. 1912 » SS.
3. . do. von 1895 » 83 .10
4. . Bayr. E.-B.-A. uk. 06 * 98 .00
4. . do. E. u.A. Anl.uk. 1930 98 .60
3-/2 do. E.-B. u. A. A. A 85 .15
3. . do. E.-B.-Anleihe » 76.
4. . do . Pfälz. E. B. Prio. » 97 .25
3. . Elsass-Lothr. Rente » 76 .45
4 . . Harnb.8t.-A.1900u.09 » 98.
3-/2 do. R.87,91,93,99,04 » 88 .40
3. . do. 86, 97, 02 » 79 -20
4. . Gr. Hess . 1899 * 97 .40
4. . do. unkb. 1921 » 97 .20
3-/2 do . (abg .)
3. . do . :
3. . Sachs ische Rente \
4. . Württemb. unk, 1915 -
3-/2 Ido . 1885/95
3-/2 !do . 1903
3. . Ido. 1896 :

84 .20
75 .20
77 .50
93 .50
63.
84 .95
77 .70

b) Ausländische.
I. Europäische.

3. . 1 Belgische Rente Fr.
5. . iBulg. Tabak v. 1902A
3. . Franzos. Rente Fr. 87.
le/io Griech. E.-B. stfr.90Fr. 55 .90
13/4 do, Mon.-Anl. v. 87 » 51 .30

Ido. 87 2500* » 51 .80
3. . Holland . Anf. v. 96h.fl. 78 .20
4. . Ital. amort.89,S.3u.4 Le loo.
33/4 cons . stfr. Rte. i. G. 96.
24/io do. Rente i. G. »
41/5 Ost. Papierrente ö. fl. 84 .90
4. . do. Goldrente ö. fl. G. 85 .SO
41/5 Ido. Silberrente ö . fl. 85 .10
4. . ido. eiuhtl. Rte., cv. Kr. 81 .45
4. . do . Siaats-Rte. 20Q0r» 81 .40
4. . do. 20,000r »
4-/2 Portug. Tab.-Anl. A 08 .10
3. . do . uhlf. 1902S. III » 64 .60
3. . do . » S. III(Spec.) > 9 .90
5. . Rum. amort. Rte.v. 03 »
4. . do . Konv. v. 1890 » 93 .80
4. . Rum. Konv. v. 1891 »
4. . do. amort.Rte.v.1896 » 86 .
4-/2 Kuss.btaatsam.sttr.ua»
4. . do. Kons.-An!.v. 1380» 86 .50
4. . do. Gold- do. v. 1889»
4. . do. E.-B. S. Iu . 1189 »
-4. „ do . St.-R. v. 1902stfr. . 89 .70
3VlO do.Konv.A.v. 98 stfr. »
3-/2 do. Goldanl . 94 stfr. » 76 .50
3. . do. 1896 stfr. »
4-/2 Serb. stfr. Gold » 87 .10i. do. amort. v. 1895 » 79.
4. . Türk.-Eg. Bagd. S. 1 . 77 .304. . do. Anl. von 1905 » 72 .604. . do . Anl. von 1903 . 72 .604. . do. 1911 . 72 .85-
t.1/2 St.-R. 1913 . 89 .504. .
3V2

oo. 1910 »
do. St.-R. v. 97 stf. Kr.

80 .05

3. . Ido. tis . Tor Gold . JS 70.

II. Auasereuropäische.
5.
5.

j-/2
t.
K.

jArg. 1907 unk. 1912 Pes
do. 1909tgb.abl9io »
do. äuss. E.-B. i .G. 90£
Ido. innere von 1888 a
;do . Lu33.G.-Am.l897 »
IChile-AnU von 1911 »

98 .20
97 .60
99 .70

93 .50 1

Zf.
P/2
5. .
5. .
P/2
5. .
5. .
5. .
41/2
P/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

In%
Chile Gold-Anl. v. 06.// 23.
Chin. St.-An1. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1895 »
do. 1898 » 89 .60
do. St.-E.-B.v. 11 Hk. j. 92 .30
do. St.E. Tient.-Puk. * !
CubaSt.-A.04 stf.i.G. A  1 00 .

7.
iosi6;
7..
9..
8. .
6. .
5.86^
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .
5i/>
71/2!
7. .!
53/4
7. .

9. .

Schaaffh. Bankver. »
Ult. .

Südd. Disconto-G. »
do. Bodenkr.-B. »
Schwarzb. Hyp.-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst .»
do. Notenb . s. »
do. Vereinsbk. fl.

111.
249.

193.
151.

194.
112.

112.
179.

BanqueOttomaneFr. 123.

Dänische Koioniai -Ges.
. . '10. . [Otaviminen FV. jllÖ.
. . 7V2 SouthwestAfr . C. » I —

I I Ult. » 1115.

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt.
.20 . .
•jio . .. | 8. .

3. . 0
15. J15.

do.stf.i.G.tgb .ab!919
Japan. Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. I-V Pes.
do. cons. äuß. 99stf. £
do. Gold v. 1904 stfr.
do . cons. inn.5000rPes.
Tamaul.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 !. G. £

94 .90

101 .40
66 .25

68.
44 .50
68.
91 .50

Provinzial - u . Kotnmunal-
Zi.  Obligationen.
4..
4. .
33/4
3<Vto
3-/2
3-/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3'/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4 . .

Rheinpr.20,21,31 -34 Jl
do. 35—38 »
do. 22 u. 23 .
do. 30 »
do. 10, 12-16, 19, 24, 29
do. » Id Jb
do. > 9,llu . l4 »
Pr.Oberhess. unt. 17 »
Frkf.a. M. v. Üöu. 14 »
do. v. 1910 unt. 1920 »
do. v. 1911 unt. 1922 »
do. Lit. N u. Q (abg.) *
do. Lit. R (abg.) »
do. Lit. S von 1886
do. W v. 98 u. OS
do. Str.-B. v. 1899
do. v. 1901 Abt. I
do. II, HI
do. 1903
do. 1906 I, II
do. v. Bockenheim
Berlin von 1885/92
Darmstadt v. 09 u.16
do. v. 05 am. ab 1910
Giessen v.1907u. 1917
do. v. 03 ukb. b. OS
Homb.v.H.k. 188011,99
Köln von 1900 u. 06 Jl

31/2 [Limburg (abg.)4.
3-/2
3-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4.”
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4 .
4. .
3-/2
3?|io
4. .
6. .
5. .
4-/2

Mainz 1907 uk. 1916
do. (abg.) 1878u.83 »
do. (abg.) 05uk. b.15 »
Mamih. 1912 unk. 17 »
do. 1904—1905 *
München v. 12 uk.42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 »
do . v. 1900/01 »
do. von 1903 »
do. von 1908 S . 1 »
do. 1908, S. II, u.1910»
do. 1912, S. III, u. 22 »
do. (abg.) v. 79 »
do. v. 83 »
do. v. 1887, 96, 98,02 »
Worms v, 1901 u. 07 »
Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. oi u. 11 »
do. von 1886 >
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 a
St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do. 1909 i . G. (409) Lt.
do . v. 88 i. G. L

ln o/a.
37.
97.
94.
89 .80
87.
84 .50
83 .50
95 .80
97.
97.
97 .10
96 .70
93.
93.
90.
SS.
88 .50

88 .20
88.

94 .50
87.
90.
95 .50

86 .90
96.
88 .40
97.

11. .
7. .
9. .
3-12
7.
0.
9. .
9.
7.
0

11Va
8.
9.

10.
8.
8.

10.
8.

28.
0

30. .
14.

14. . 14.
30. . 130.
0 I 0

20. . '20.
12. . 112.
50. . 130.
14. . [15. .
12. . 12-/2
18. . 18.
12. . 112.
14. . 114.
5 . . [16.
8. . | 8.

25. . 25.

10. .
7.
9.
3 -/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

11-/2
8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

10. .
71/2

25. .
8. .

50. .
12. .

87 .70
95 .10

— 7-/2-
88 .30 3. ■!
95 .20 30 !!92.

106 .60 10.
12. .
28. .

Div. Lank - Aktien.
Vor). Letzi. In o/0
9. . 8V2'A.Deutsch. Creditan 151.
6Va. 6V2;A. Elsäss . Bankges . 131 .50
6-/4 7 . . [Badische Bank ' R. 128.

10. . 10. .[B.f.el.Untern .Zür . ^ 1194 .75
4. . do . Bod.-C.-A., W. » 140.

8.0518.05 do . Handelsbk . s. fl. 143 .30
13-/214. . do. Hyp . u.Wechs » 297.
6*/2i 6-/2,Barmer Bank-V. » 109 .20

34.

5.
7.
5.

10.

6.

4.
5.
7-/2

11.
12.
8.

7-/2
12. .

6-/2
7»/2

10.
7.
5
9.
0
7.
7.
8.
8.

12.

14. .

5. .
8. .
5-/2

11. .

3. .

4.
6.
7-/2
9.

12. .
8.

8
12. .

6V2
7-/2

10.
7.
6. .
9.
0
7.
7.
9.
8. .

12.
9-

5.

7. .
9. .

10. .
6. .
9. .
5. .

18. .
9

17. .
8. .

13-/2
9. .

21. . 19..

12. .
5. .
7. .
6. .

23.  .
9. .

18. .
10. .
13-/2
9. .

Alum.Neuh.(50o/0)Fr. 12 S 3.
Aschffbg.Buntpap.^5

» Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.I.60J/oE. Jl
Bleist.Faber Nbg . #
Brauerei Binding »

- HenningerFrf. >
> HerkulesCass. »
» Hofbr. Nicol . »
r. Kempff »
* Löwenbr . Sin. »
- Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Retten mayer »
» Schöfferh.-Bg. >
» Stern, Qberrad»

Bronzef. Schlenk »
Ceilul., Bayr. (W.) >
Cem. Heidelb. »

» F. Karlst. »
» Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. »
Chem.A.-C. Guano»
* Bad.A.u.Sodaf. »
» Blei,Silb.Braub. »
» D.Gold-,Sl -Sch.»
» Fahr . Gdbg . »
» Goldschmidt *
* F. Griesh. El. »
» Farbw. Höchst »
» Fbw. Mühlheim »
> Fabr.,V.Mannh.»
» Weiler -ter -Meer »
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
» SchrammL. Färb.
> Ult.-Fabr. Ver. J6
» Wegei . Rssld. »

Dpfkrb. u.Prh. Helb.
Drahtind., Südd. J6
El. Accum. Berlin »

Allg . Ges. Berl. »
Ult. .

Bergm.-Werke »
BrownBov.&C. »
Contin., Nürnb. »
Dtscli.-Übersee »

Ult. »
El. Feit. u.Guill. L. »

Ult. *
WHomb.v .d.H. »

* Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl. *
* Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert »

Ult . »
» Rhein. »
» Siem. u. Hals . »

Ult . .
» Siemens, Betr. »
» Ti.-G. Dtsch.A. »
» Voigt&Haeffn.,F.

Feist&S.Frkf. Sektk.
Gelsenk. Gußst, J6
Gummif.Berl.-Frkf.»
do. Mitteid. (Pet.) »
Hafenmhl. , Fkf. M. »
Hed.Kpf. u. Süd.Kw. *
Illkirch.Mhlw.Strssb. 118 .50
Jungh.Geb.Schramb. 126 .50
Kalk Rh. Westf. Jb\ 152 -50
Lederf. N. Spier » jisö.
* Rothe , Kreuzn. » jio «?.

Löhnberg. Mühle » 48 .
Ludwigsh. W.-M. » [102 .
Masch. A., Kleyer » [336 .50
» Armat. Hilpert • ! 99 -80
» Baden., Weinh. 1
* Beck u. Henkel
* Bielefeld D.
» Daimier-Mofc.
» Esslingen
* Faberu . Schl.

Masch.Fah rzg.Eis.
> Filt. &Br. Enz.
» Gasm. Deutz
» Gritzn., Durl.
* Karlsruher
* Mannesm .-R. _ _ _ w
» Masch.u. A. Kl. * 129 .50
» Moenus * j ! 64*

115.
220.

62 .3
270.
186.
124 .5
152.

6k».
118.

40.
170.
168.
117.

SS.
191.
115.
151.
143.
126 .2.
128.
131.

615 .50
231 .50
203 .50
250 .50
598 .25

67

221
403 .75
307.
ISO.
2 SS.
227 .50
214.

117]
311.
243 .10
243 .62
122.
147.
101.
176 .50
177.
150 .70
152.
116.
127 .60
12850
196 .75
194 .80
146 -80
146.
137 -25
212.
213.
114 .50
120 .50
£00 .50

92.
102.
117.

80.
111 .10
117 .90

%  Vorl . Letzt. lD%
8-/2I 8-/2 M . Mot. Oberurs. 1154 .80

23 9. . 10. . * Pokorny u.W. 1148 .25
10 12. . 12. . * Pfalz.Näh.Kays. 166.
50 16. . 16. . » Schn.Franken!. 295.

9. . 9. . » Schraub.,Krom.» 156.
0. . 0 » WiMen. Stahl

50 12. . 12. MetallGeb.BingjN.* 197.
45 9. . 9. • Waggon Fuchs 137 .50
37 14. . 22 Napnt.-Pr.-G. Nob. 380.
35 91/2 10. ■ Ölfab. Ver. D. 169.
25 3. . 3. Porzellan Wessel 45 .50

12. . 16. Pressh.,Spirit, abg.» 383.
8. . 8. Pulvert”., Pf., St.I - 130.

12. . 12. Schriftgiess.Stemp. » 201 .
30 7. . 8. Schuhf. Vr. Frank. » 116.
30 10. . 11. . V. Euldn »
LO 8. 8. » Frankf., Herz » 124.
30 7. 7. Seilind. (Wolff) » 119 .70
>0 12V 15. Sieg.Eisenb.u. Bckb. 183.
iO 14. Il5. Glasind. Siemens j 220 .
0 9. 10 Steaua. Romana » 143.

w 81/218-/ Spinn. Tric., Bes. * 137 .40
5. 8. » Westd. Jute * 110 .
9. iio. D. Verlags-Anst. > 170.

15. [15. Zellst- Fabr.Waldh.. 172.
0 25. ■25. 17nrkerfab.Franken«

„ Div. Bergwerks -Aktien.
Vori.Ltzt. Ia Vs.

0 12. 12.. Aumetz-Friede A 1157 .75
0 I Ult. .6 10 BerzeliusBensberg »14. Boch. Bb. u. G. »
C Ult. > 220 .25
o  9. 9. . Braunk.-W.Leonh. »6. 7. . Buderus Eisenw. * 105 .10
5 16- 23. . Conc. Bergb.-G. » 358.
5 11. - 10. . Deutsch-Luxemb. » 127.

Ult. . 127.
8. . 10.. Eschweiler.Bergw. » 227.

5 Ult. .
0 10. . 15. . Friedrichshütte » 182 .50
5 10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult. . 181 .75
9. . 11. . Harpener Bergb. *3 Ült. . 177 .75

0 9. . 11 Vi Hibernia Bergw. »10. . 10.. Kaliw. Äscherst. »
11.. 13. . » Westereg. » 204 .50

5 4i/l 4i/2 » P.-A. » 98.
o 0. . 6. . Königin Marienh, » 81.
J ° , 0 Lothcing. Eisenw. »
0 31/2 6. . Oberschi. E.-B. » 82.
) Ult. »c 3. . Oberschi. Eis.-In. » 69.

18. . 18. . Phönix Bergbau » 233 .25
Ult. » 238,50

12 .. 12. . Riebeck, Montan » 188.
6 . . 8. . V.Kön.-u.Lau raTh Ir.

Ult. »
19. . 26. . Ostr. Alp. M. ö . fl. j

. Aktien v . Transp .-Ansiahen.
Vori. Ltzt. Deutsche. In »/*.

8i/z| 8l/a t-ubeck-Büchei. A 186 .40
'/. . | 7. . ^!lg. D. Kleinb. » 136.
8-/2 9. . do. Lok.-u.Str.-B. * 163.

5 85;4| 81/2 Berlinergr. Str.-B. » 151.
5. . 5 . Lass. gr. Str.-B. >6 6 ) . Eis.-Betr.-Ges. * LXO.20

) 53/4 6 -I. Hochb. Berlin » L31.
71/2 Schant.E.-B.-Akt. » 139 .25
6.. 6-/2 Südd. Eisenb.-Ges. » 130,

3 0 0 Westd. Eisenb.-G, >
9. . 10.. Tanib.-Am. Pack, » 128 .37
5. . | 7. . *4ordd. Lloyd * 112 .

b) Ausländische.
101»2i12V7 Bnsclitehr.Lit.A. ö.fl.
IIV2 12 do. Lit. B. »
7 , 7'/j Ost.-Ung . St.-B. Fr. L51 .75
0.. 0- . do. : ;d. (Lomb.) » 20 .75
4. . 4.. Frag-Dnx Pr.-A.ö.fl.

5 do. „ St.-Akt. . __
13/4 2Vi RaabOd.-Ebenfurt * 66 .60
7 8. . Onent-E.-B.-Betr.-G. 197.

0. . Baltim. u. Ohio Doll. 92.
6.. 6. . Pennsylv . R. R. . .11.
5. . 5-/2 Anatol. Eis.-B. M —
6«/5 8. . Prince Henri Er. ]L5G.

10. . 1. . GrazerTramwayo.fl.il 95 . 4

1 fl. hol!.
1 alter Gold-Rube! .
1 Rubel, aiter Kredit-Rubel .
1 Peso.
I Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg.
1 Mk. Bko. 7

A 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

> 12.—
* 1.50

Zf.

129.
161 .75
308.
390 .50

94 .50
92 . 50
99 .50

235.
120.
2SS.
176 .70
208 .75

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst
Zf.
3..
4..
4-/2
4..
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4 . .
4 . .
3-/2

a) Deutsche.
Allg . D. Kleinb. abg. Jl
Ailg .Lok.- u.Str.-B.v.93 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn *
D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn »

In % .
74 .30
99.
90 .50
92 .70
99.

100.

91 .75
83 .50

4. .
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
4. .
2V io
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländische.
Elisabethb.stfr.in Gold Jl  60 .30
Öst. Nordwestb . v. 74 » ^00.
do. conv. v. 74 *
do. v. 1903L.it. C. » , 78 .60
do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl. ^ 0 .80
do. conv. L. A. Kr. 78 .70
do. von 1903 t.. A. , 79 .20
do. L.B. stfr.S. ö. fl. 100 .50
do. conv. L.B. Kr. » 78 .40
do. v. 1903 L. B. » ~
do. Süd(lomb.) sf. i.G. A
do. » 70 .60
do. Fr. 50 .80
do. E. v. 1871 i. G. » . -

do . Staatsb. 73/74 J6 101 .50
do. Brünn-Roß Thl. 100 .20
do. Staatsb. v. 83 J6 88 .60
do. XX, I.-VIII. Em. Fr. 73.
do. IX. Eni. » 70 .80
do. von 1885 » 70 .50
do. v. 1895 stf. i. G. A  69 .40
Prag -Duxl896stf .i .G .ö .fl. 71 .40
Rnab .-Öd . E . stf . i . G . * 76 .50

2Vio Livorn. Lit.C, Du . D/2  » 69 .30
24/10 Süd.-Ital. S. A.-H. Le 65 .20
4. . Toscanische Central » 111 .80
5. . IWestsizilian. v. 79 Fr. 100 .30
3-/2 Gotthärdbahn » 90.
4. . Kursk.-Kiew.stfr.gar. A 86.
4. . do. Chark. 89 » » » 85 .10
4-/2 Mosk. KasanE.-B. 1909 »
4. . do. uk. 1915 stfr. G. »
4-/2 do. Wor. ab 1910 stfr. » 94 .70
4. . do. von 95 stf. g . » 85 .10
4. . Podolische verl. 1915 » 94.
4. . Russ. Südost v. 97 » 85 .10
4. . do . Südwest stfr. g. » 85.
4. . Warsch.-Wien stfr.srar. »
4-/2 Wladikawkas v. 1912 » 94 .50
4-/2 Anatolische i. G. » 90 .25
4-/2 Port. E.-B. V. 891. Rg. > 63 .70
3. . Saloniki-Monastir » 54 .40
5. . Tehuantepec rckz. 1914» 84.

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf' In O/fc
A  I 37.

» I 90 .10
* 1 96 .80

3-/2 [Allg. R.-A., Stufig.
ZV2 jßay .Ver-B. Münchenl . . Ido. Handelsb.

4.,

4
4.
4.
4.
33/4
31/2
4-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/2

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4 . .
4. .
4. .
3'/s
4. .
3-/2

2 do. Ser. 1 u. 15
. do. Hyp .- u. W.-Bk.
2 do.
. do. Bd.-C.-A.,Wzbg.
2 do. S. 1, 3-6, 20, 2i
. Nürnb.V.-B.,S.13,20,21
. do. 83Su .39uv.20/21
2 do.
2 Berlin . Hypothekenb.
. do.
2 do.
. Braun.Han.Hyp.S. 21u.2
. do. S. 23
2 do. S. 20
. D.Gr.-Cr.GotliaS . 6u. 7
. do. 8. 19 uk. 1921
2 do. rückg. 110
2 do. » 5 u, 8
. D. Hyp .-Bk. S. 10u. 14
. do. S. 22 u. 23 uk. 21
4 do. 13u. I3a uk. 13

do. kündb. ab 1905
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14
do. S. 20 uk. 1915
do. Ser. 21 uk. 20
do. S. 16u. 17

S. 12, 13,15U. 19
Kom.-Ob. 3. 1

do. Hyp.-Kred.-V,5 .t5-P
21-27. 31, 34-42

do. S. 43 u. 46
do. S. 48 ul/ .’1917
do. 8. 51 uk. 1920
do. S. 52 uk. 1921

S. 44 uk. 1913
S-28-30 u. 32

Land. Credb.Fkf.uk. 17
do. unkb. 1907
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 *
do. 541/610 uk. 1918
do. 611/690 * 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 >
Meii .Hyp.-Bk. S.2,6u .7 »
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
do. 8. 11 » 1916 »
do. S. 12 ->1917 »
do. S. 13 » 1918 »
do. S. 14 * 1919 »
do. 8 . 16 » 1921 »
do. S. 17 » 1922 »
do. kb. ab 05 u. 07 »
do. Ser. 10 »
Mitteid. B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. »
do.
Pfälz. Hyp.-B. uk. 1917 »
do.
Preuß Bod.-Cr.-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21 »
do. S.22 uk. 1915 »
do. 8.25 » 1918 *
do. 8.26 » 1919 »
do. 8 .27 » 1920 »
do. 8 .28 » 1921 »
do. 8. 29 * 1921 >
do. 8. 20 > 1913 -
do. S. 23 » 1915 »
do. S. 3, 7, 8, 9 »
Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90 »
do. v. 1899,01 u. 03 »do. v. 1906 » 16 *
do. v. 1907 » 17 *
do. v. 1909 » 19 »
do. v. 1910 » 20 »
jdo. v. 1912 » 22 »
do. v.1886/89/94/96»
do. v. 1904uk. l3 »
do. Koni.01 kd.10 »
do. 08 uk. 17 »
do. 12 uk. 22 »
do. 87 v. u. 96»
d o. 06 » 16 »
Pr. Hypoth.-Act.-Bk. *
do. rz. Sr. 125 auf 80 °/o
do.
do. v. 04uk . 13 »
do. v. 07 uk. 17 »
do. v. 09 uk. 19 »
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp.-Vers.-G. »
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18, ISn.22 »
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 , 17 »
do. E. 29 , 19 »
do. E. 30/31» 20 »
do. E. 26 » 14 >
do. E. 17,18u.24kb. »
do. Kleinb.E. Ikb.ab04 »
do. Kotn. S-3uk. b. 12 >
do. Landsch.Central »
Rhn. Hyp .-B. kb. ab 02/07

1917
1919
1921

uk. 1923
Korn. ukb. 23

do. 1917 A
do.
do.
do.
do.
do.
do. 1914 *
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7. 7a. 8, 8a, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 *
do. 12u. 12a uk. 1920 »
do. S. 13 uk. 1922*
do. S. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43 *
do bis inkl. 8. 52 »

In %
80 .80
97 .40
90 .20
93.
83.
97 .30
96 .90
87.

100.
92.
84 .30
94 .80
94 .80
85 .80
95 .20
96 .30

101 .30
85.
94.
96.
87 .75
84 .25
95.
92.
96 .50

32 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .30
95 .50
96.
83 .60
36 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
93 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
36.
83.
93 .20
95 .50
34.
93 .50
83 .40
97 . 10
87 .25

94 . 20
94 .20
94 .20
94 .90
94 .90
95 .30
95 .60
87 .90
87 .90
85 .60
94.
93 .50
93 .30
93 .30
94.
94 .10
95 .50
84 .50
84 .70
95 .30
85 .40
96 .30
66.
88 .50

92 .50
84 .25
93 .30
93 .80
94.
96 .20
93 .75
8?
83 .80
93 .80
95.
94 .25
95 .50
87 .60
85 .25
89 .50
85 .50

94 .40
94.
94.
94.
96.
96 .20
84 .60
84 .50

93 .70
93 .75
95.
96.
84.
97 . 10
88 .10

Zf . Ia %
4. . iWestd. Bod. Köln S. 1A
4. . do. 5. 8 » S4.
3-/2 do. S. 3 u. 4 » 84.
3'/2 do. S. 9 . 84.
4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 . 95 .50
3-/2 do. » 86 .50
4. . Württ. Kreditv. uk. 20 » 96.
3-/2 Ido » 12 » 86 .50
4. . [Württ. Vereinsb. » 20 » 96.
3-/2 Ido. » 15 « 86 .50

Staatlich od. provinzial -garaht.
4. . Ld. Hess.-H. uk. 1913A 36 .30
3-/2 do. Serie 1. 2, 6-8 84 .60
4. . L.-K(Cass.) S.22 uk.1914» 36 .25
4. . do. 8 .23 » 1916 06 .25
4. . do. S. 24 uk. 1921 3 3.50
4. . do. S. 25 » 1C22 93 .70
3-/2 do. S. 21 » 1917 87«
4. . Nass.L.-B. L.V. u.W. 15 99.
4. . do. Lit. Z. uk. 20 99.
3-/4 do. Lit. U u. X 90.
3-/2 do. Lit. Y 99.
3-/2 do. Lit. J > 3I .50
3-/2 do. F, Q, K,K, L 91 .50
3-/2 do. M, N, P,Q ©1 .50
3-/2 do. Lit. R, S, 91 .50
3-/2 do. Lit. T 91 .50
3. . do. Lit. O. * 88.

Diverse Obligationen.
Zf. In Va.
4. . Aschaffb.Buntp.Hyp. An
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw. Heiclelbg. »
4-/2 Chem. Bad. Anil. >
41/2 do » Blei- u .Silb . Braub . »
4-/2 do. Griesheim El. »
4-/2 do . Farbw . Höchst »
4-/2 do . Ind . Man 11h. »
4. . do. Kalle &Co. H. *
4-/2 Deutsch-Luxemb .uk. 15»
4. . Esb.-B. Frankf. a. M. »
3-/2 do. »
4- /2 Eisenb .-Renten -Bk. »
4. . do. »
4-/2 Ellctr.Alig . Ges., S. VI»
4-/2 do. S. VII ,
5. . do. Dtscli. Ueberseeg . »
4-/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do. »
4*/2 do. Rheingau uk. 17 *
4-/2 do. Schuckert v. 06 »
4. . do . »
41/2 do . Rhein , uk. 15/17 »
4-/2 do . Betr . A.-G. Siem. »
4-/2 do . Siem. u. Halske *
4. . do . uk. 20 »
4-/2 do , Voigt u.Haeff, Fkf. »
4. . FrankfurterHof Hypt. »
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb . »
5. . LindesEismasch.v.1913»
4>/2 Mannh . Lagerh.-Ges. »
4. . Metall.-Ges., Frankf. »
4. . Oelfabr.Verein Dtsch. »
4*/2 Seilindust. Wolft Hyp. »
41/2 Z eil st.Wa IdhofMannh .»

93.
100.
100 .20

96.
101.

9Ö.G0
IOO.

94.
95 .40
99 .50»
87.

100 .30
94 .25

100 .90
100 .80
102 .80

95 .25
90,
92.

100 .30
97.
95.

100 .30

00.
S4.
95 .30
98 .50
95 .10

ICO.
103.

98 .40

Zf.
4. .
5. .
3-/2
3. .
3. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2-/2

Verzins!. Lose. <n
Badische Prämien Th Ir
Donau-Regulierung Ö. fl.Goth. Pr.-Pfdbr. L Thlr
Hamburger von 1Ö66 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider, abgest . »
Mein ing. Pr.-Pfdbr.Thlr.
Oesterreich, v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. I<r. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. >
Stuhhveissb.R.-Gr. ö. fl.

184 .60
154.
127 .10

115 .55
142 .50

77 .50
140.
180 .60
128 .40

[111.

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.
Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr. 20
Mailänder Le 45
do. Le 10
Meininger s. fl. 7
Oesterr. v. 1864 ö. fl. 100
do. Cr. v. 58 ö. fl. 100
Türkische Fr. 400
Ung . Staatsl. ö. fl. 100Vptiptianer Le 30

202 .50

44 .40
33

165 .40
451.

Geldsorten.

Engl .Sovereig , p. St.
20 Francs-St. *
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al inarco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt . Silber *
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr'.
Engl. p. 1 l,str.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief.
20 .47
16 .28

2800
2804
82.

I Geld.
20 .43
16 .24
16 .10

2790

80.
4 .18V«
84 .25
80 .80
20 .48
81 .40

80 .90
20 .53
81 .50]

169 .25 169 .15
81 .15 81 .05
85 .05 84 .95

81 .50 / 81 .40

Uexlisbank -Diskont 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S.)D.100

169.121/213'Wo Paris . Fr. 100 81.3772
SO.85 4o/o Schweiz . . Fr. 100 81.25
80.35 50/0 St. Petersb. S.-R. 100
20.161/2 30/o Triest . . Kr. 100

472 Wien . . Kr. 100 84.90

In Mark
31/20/0
3-/20/V
5-/20/»

40/a

Londoner Börse.
Tendenz: ruhig.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top. common . .
Canada Pacific . . . . .
Erie common . . » . .
Mis. Kns. Texas . . . .
Peruvian.
Reading . . . . . . .
Rock Island . . . . . .
Southern Pacific . . . .
do . Raihvay common .
Steels common . . . . .
Träne common.
Union Pacific common

Minen.
Amatgamated
Anaconda
City Deep
Rio Tinto . . .
Chartered . . .
De Becrs defered
East Rand . .

98 .87
198 .75

29 .87
17 .62
36 .12
85 .25

3 .3?
95 .87
26 . 12
64 .25
18 .25

161 .62

Geduld . . .
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
2-/2 Engl. Konsols . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890 .
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3-/s Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1696. .
4- /2 do . von 1898 . „
4 Griech. Mon. . . ,
4 Japaner von 1905 . .
4-/s do . II .
3-/2 Ind. Rupees Anl. .
5 Mexican. kon. Anl. .

1 .19
2 .25

12 .50
7 .94
6.

75.
76.

100 .50
80 .50
13.
21 .25
71 .50
63 .75

100 .50
91 .
58.
82.
92 .25
63 .75
84.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Briel-Kursen,
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